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Die polniſchen Flieger vor dem Ziel? 


Das Flugzeug „Marſchall Pilſudſti“ 500 Seemeſlen jenjeits der Azoreninſeln geſichtet. 


Mit Spanung wartete geſtern ganz Polen, ja die ganze 
Welt auf eine Nachricht von den polniſchen Fliegern, die 
das große Wagnis der Ueberquerüng des Ozeans in der 
Richtung Europa— Amerika auf ihrem einmotorigen Flug⸗ 
zeug unternommen haben. Obzwar ſie nicht die erſten 
wären, denen der Flug nach Amerika gelungen ift, jo muß 
man dieſe Tat, an deren Gelingen, den vorliegenden Mel⸗ 
dungen zufolge, wir keinen Grund zu zweifeln haben den⸗ 
noch als ein Beweis von ungewöhnlicher Kühnheit und 
Mannesmut anerkennen. 

Mit Staunen horchte die Welt auf, als es dem deut⸗ 
ſchen Zeppelin Z. I zum erſten Mal gelungen war, den 
Ozean zu überfliegen. Seitdem wurden wiederholt Ver⸗ 
ſuche unternommen, den Ozean zu überqueren. Den erſten 
Verſuch mit dem Flugzeug unternahmen die Franzoſen, 
Nungeſſer und Coli; Sie mußten dieſes kühne Waguis mit 
dem Tode bezahlen. Ihnen folgte eine Reihe anderer Flie⸗ 
ger in den ſicheren Tod. Bis es am 13. April d. Is. wie- 
derum den Deutſchen gelang, auf einem Junters⸗Flugzeug 
den Ozean zu bezwingen. Neben dem italienifchen Flug noch 
Südamerika jind die Verſuche des Franzoſen Paris und 
des Engländers Courtney in dieſem Jahre ebenſo wie alle 
anderen ihrer Landsleute mißglückt. Während der eritere 
auf den Azoren⸗Inſeln infolge Motordefekts eine Notlan⸗ 
dung vornehmen mußte und noch heute auf die Ausbeſſerung 
ſeiner Maſchine wartet, war Courtney gezwungen auf offe⸗ 
nem Meere niederzugehen und nur einem Zufall ift es gu 
verdanken, daß er von einem vorüberfahrenden Dampfer 
aufgenommen wurde. 

Von den für einen Transozeauflug aus Frankreich 
nach Neuyork überhaupt in Betracht kommenden drei Kurs- 
richtungen haben die polniſchen Flieger Idzikowſti und Eu- 
bala die räumlich weiteſte gewählt und zwar diejenige, die 
über die Agoreninſeln führt. Es ift dies der allgemeine 
Weg der Schiffahrtslinjen, der relativ als der ungefähr⸗ ! 
lichſte erjheint, weil die Flieger auf dieſer Route fait 
allſtündlich auf Dampfer und Seefahrzeuge treffen, die dann 
durch Funkenſpruch die Welt von dem Verlauf des Fluges | 
Unterrichten, ſowie andererſeits auch den Fliegern unter 
Umſtänden geſwiſſe Aufſchlüſſe über den Stand der Wetter 
und Windverhältniſſe geben können. Dieſe Linie ſtellt bis 
zu den Azoren eine Strecke von 5600 Kilometern dar und 
iſt länger als die anderen Routen. 

Dieſe Kursrichtung bietet aber den Fliegern 
noch den Vorteil, daß der Flug durch Nordwinde 
begünſtigt wird. Die Diſtanz bis zu den Azoren beträgt 


annähernd 3300 Kilometer. Die Kürsrichtung jenſeits der 
Azoreninſeln wird dann von den Fliegern den jeweiligen 
Wetter⸗ bezw. Windverhältniſſen angepaßt. Wenn der 
Flug bis zu den Azoreninſeln die Benzinvorräte nicht allzu 
ſehr erſchöpft, fo dürſten die Flieger direkt nach Neuvork 
(d. h. noch 4000 Kilometer) zurücklegen können, ohne bes 
fürchten zu müſſen, daß fie aus Benzinmangel auf eine 
Notlandung angewieſen ſein werden. Die Geſamtſtrecke 
einer ſolchen Kursrichtung beträgt über 7000 Kilometer und 
da die Flieger 6200 Liter Benzin und 280 Liter Oel in 
ihren Behältern haben, jo dürfte dieſer Vorrat unter gün- 
ſtigen Flugverhältniſſen vollkommen ausreichen. 

Der Apparat, den die Flieger benutzen und der be⸗ 
kanntlich den Namen „Marſchalek Pilfudſki“ führt, iſt ein 
Amiot⸗Doppeldecker, der mit einem Lorraint⸗Motor von 
650 P. S. ausgerüftet ift und einen Aktionsradius von 
7800 Kilometer beſitzt. j. i $ 

Das geſtrige „Journal“ beſchäftigt fich eingehend mit 
dem Transozeanflug Idzikowſkis und Kubalas und ver⸗ 
öffentlicht im Rahmen dieſer Beſprechungen eine Unter: 
redung mit Ingenieur, Amiot, den eigentlichen Erbauer 
des Iweideckers „Marſchalek Pilſudſti“. Danach erklärte 
Amiot, die polniſchen Flieger hätten ſich mit bewunderungs⸗ 
werter Sorgfalt zum Fluge vorbereitet — einer Sorgfalt, 
die ſelbſt die erfahrenſten Fliegeroffiziere der franzöſiſchen 
Armee verblüfft hätte. Der Ingenieur gab der feiten Zus 
verſicht Ausdruck, daß der Flug gelingen werde, weil Idzi⸗ 
kowſki und Kubala alle in Frage kommenden Eventuali⸗ 
täten genan ſtudiert haben. Er iſt der Meinung, daß falls 


die Flieger zwiſchen den Azoren und Neuſchottland auf 
entgegengeſetzte Winde ſtoßen, ſie gezwungen ſein werden 


auf Rhode Island oder in Halifax zu landen, um Benzin 


aufzunehmen. Die Flugdauer berechnet Amiot auf 45 


Stunden. 


* 


Berlin, 4. August. Nach den um 4 Uhr nachmittags 
eingetroffenen letzten Meldungen einiger Dampfer wurde 
das polniſche Flugzeug „Marſchalek Pilſudſti“ in der Gez 
gend des 44. Grades nördlicher Breite und 24. Grades 
öftlicher Lange geſichtet. 

Berlin, 4. Auguſt. Das polniſche Flugzeug „Mar: 
ſchalel Pilſudſti“ würde in den Spätnachmittagsſtunden 


500 Seemetlen nordweſtlich der Azoreninſeln von Fahr⸗ 


zeugen gesichtet, 


Neuyorl, 4. Auguſt. Mau nimmt hier Als joſt⸗ 


ſtehende Tatſache au, daß die polniſchein Flieger heute früh 


kurz vor Sonnenaufgang auf ihrem Fluge umgekehrt find, 
um zu verſuchen, die europäiſche $ wieder zu erreichen. 
Da jetzt nach 12 Stunden noch keine weiteren Nachrichten 
von den Fliegern vorliegen, jo beginnt mau, ſich um ihr 
Schickſal zu ſorgen, zumal das Flugzeug heute vormittag 
von lejnem der zahlreichen” Dampfer geſichtet worden ift, 
die auf der Route ſind. 


Major Ludwig Idzitowſti 
wurde am 25. Auguſt 1891 in Warſchau geboren. 
Beendigung der Handelsſchule bezog er das Polytechnikum. 


Nach 


Durch den Weltkrieg wurden feine Studien unterbrochen 
und er trat in das ruſſiſche Heer ein. Bereits im Juli 1915 
abfolvierte er die Fliegerſchule in Sewaſtopol und kam als 
Kampfflieger an die Front. Nach denn Umſturz trat er im 
November 1918 als Pilot zur polniſchen Armee über. Hier 
machte er die Kämpfe bei Lemberg 1919/20 mit und wurde 
mit dem Orden „Virtuti Militari” 5. Mafe und zweimal 
mit dem Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Nach Friedensſchluß 
wurde er als Inſtrukteur an die höhere Fliegerſchule berufen 
und bald darauf zum Kommandant der Flugſchul⸗Eskadre 
ernannt. Seit 1925 wirkte er in Paris als Pilot mit gro⸗ 
hem Fachwiſſen bei der Kommiſſion für militäriſche Ein⸗ 
käufe. 


aufgeben und ins 


engliſchen Flieger Courteney folgendes 


Major Jan Kubala 
wurde 26. Januar 189% in Podlenze (Kleinpolen) geboren. 
Nach Abjolvierung des llaſſiſchen Gymnaſtums in Sanot 


ſtudierte er Chemie auf der Jagielloniſchen Univerſität in 


Krakau. Als der Krieg ausbrach, mußte er ſeine Studien 
ſterreſchiſche Heer eintreten. Hier be- 
endete er die Fliegerſchule als Beobachter, während ber 
Kämpfe bei Lemberg kämpfte er auf polniſcher Seite als 
Stabsoffizier der 3. Fliegerabteilung. Zur Reſerve zu⸗ 
geteilt, beendete er ſeine Chemieſtudien und trat dann wie⸗ 
der als Pilot in den Heeresdienſt. 


Zum mißlungenen Transozeanflug 
j Courtneys. 

Berlin, 4. Auguſt. Das „B. Tau erhielt von dem 
) Telegramm: Mein 
Wafferflugzeug fing um Mitternacht Feuer und ich mußte in 
Flammen auf das Meer niedergehen. Wir wurden dank 
unſerer drahtloſen Hilferufe aufgefunden und befinden uns 
nur in Sicherheit an Bord der „Minnerwarka“. 


Herriot abaereilt. 
„Frankfurt, 4. Auguſt. Wie die „Fr. Itg.“ meldet, 
iſt Miniſter Herriot heute vormittag über Mainz, wo er 
beim Oberkommandierenden der franzöſtſchen Beſatzungs⸗ 
truppen frühſtückte, nach Paris abgereiſt. 


Um die Verfaſſungsr⸗ form. 
Borlchläge und been. 

Die Mitglieder des Regierungsblocks berieten im Laufe 
der verfloſſenen Woche dauernd über das Projekt der Ber- 
faſſungsreform. Gegenſtand der Beratungen waren 11 Ber- 
faſfungsreformentwürſe, von denen folgende Entwürfe zu 
erwähnen wären: 1) des Präſidenten der Generalſtaatsan⸗ 
waltſchaft Bukowiecki, 2) des Gehilſen des Juſtizminiſters, 
Car, 3) Profeſſor Jaworſtis, 4) Koscialkowſkis und Lech⸗ 
nickis und 5) das Projekt der Konverſativen. Das Ergebnis 
der Beratungen war, daß als Grundlage des auszuarbeiten⸗ 
den Entwurfs des Regierungsblocks die Projekte Cars und 
Jaworſtis benutzt werden follen unter Berückſichtigung eini- 
ger Vorſchläge und Ideen Bukowieckis, Koscialkoppſkis, 
Lechnickis und Makowieckis. Das Projekt der Konſerva⸗ 
tiven wurde verworfen. 


` 


Heethopenfeſt im Bonn hin, die ebenfalls 


„Generalſekräter des franzi 
lippe Bertheldt, und mit 
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Woldemaras über den polniſch⸗litauiſchen Konflikt 


Er glaubt an keine kriegeriſche Entwicklung der W Ina-zrage. 


timer Tageblatt“ veröffentlicht eine Unter⸗ 


Der „B 
mit dem litauiſchen 


redung ihres Sonderkorreſpondenten 
Miniſterpräſidenten Woldemaras,. 
Er ſieht dem Legionärkongreß, der am 12. Auguſt in 
Wilna ſtattfinden foll, mit einiger Beſorgnis "entgegen; 
aber er hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß Pilfudſkis 
„großes Geheimnis“, das auf dieſem Kongreß enthüllt wer⸗ 
du oll, auch darin beſtehen könne, daß es gar lein Ge⸗ 
heimnis gebe. Immerhin fei, falls man den Gerüchten 
glauben wolle, damit zu rechnen, daß ih Pilſudſti zur 
Wilna⸗Frage äußern werde. Für den Fall, daß die er⸗ 
wartete polniſche Verfaſſungsänderung eine Aufwärmung 
des föderaliſtiſchen Gedankens und die Autonomie des 
Wilna⸗Gebietes bringen ſollte, habe er, Woldemaras, ſeine 
Vorbereitungen ſchon getroffen. Falls Pilſudſki die Wb- 
trennung des Wilng⸗Gebietes don Polen und jomit die 
Bildung eines zweiten litguſſchen Skaa⸗ 
tes protlamiexen werde, mas indirekt, eine Auſſorderung 
an Litauen bedeuten würde, fih Polen anzuſchließen, fo | 
werde ſich die litauiſche Regierung gegen dieſe Löſung des 


Konflikts, wie gegen jede andere Löſung, welche die Gelb- | 
ständigkeit Litaue 


bedrohen ſollte, mit allen ihr zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln zur Wehr, fejen: 

Auf die Frage, ob der Kouflikk zwiſchen Polen und 
Litauen ſich zir einem Kriege zwwiſchen beiden Staaten aus⸗ 
wirken könnte, antwortete Woldemar⸗ 


„Ich glaube nicht, daß es zu militäriſchen Verwicklun⸗ 
gen kommt. Meiner Ueberzeugung nach wird Frankreich im 
entſcheſdenden Augenblick genug Machtmittel zur Ver⸗ 
fügung haben, um Polen zuriſckzuhalten. Frankreichs Die 
plomatiſche Lage Hit heute viel komplizierter als bei Ab⸗ 
ſchluß des franzöſiſch⸗polniſchen Milikärvertcages. Ent⸗ 
tünde ein bewaffneker ruſſiſch⸗polniſcher Konflikt, ſo ſtände 


Frankreich vor dem Dilemma, entweder den Militärver⸗ 


trag mit Polen oder die Locarno⸗Bindungen und ähnlichen 
Abmachungen zu brechen. Allos weiſt darauf hinz, daß 
Frankreich ſeine Friedenspolitik fortzuſezen wünſcht, und 
darauf iſt es zurückzuführen, daß in Frankreich niemand 
die Unzufriedenheit mit der unvorſichtigen Politik Pilſud⸗ 
ſkis verbirgt. Der Eupfang, der Sikorſkt und Haller in 
bereitet wurde, zeigt, daß nicht nur zwiſchen der 


franzöſiſchen und polniſchen Regierung, ſondern auch zwi⸗ 


ſchen den Generalſtäben beider Seiten kein beſon 
liches Verhältnis beſteht. 


rs herz⸗ 


. Im Gegenteil: die Beflegung des 
polniſch⸗litauiſchen Konfliktes durch llung der polni- 
ſchen Wünſche iſt der beſte Ausweg für die franzöſtſche Re- 
gierung aus ihrer verwickelten Sitügtion. Frankreich wird 
deshalh aller Wahrſcheinlichkeſt nach Litauen zum Mage- 
ben zwingen wollen“ A 


w an m K — E E 


Streik der Bauhandmwerker in 
Oberſeleſten 


Die Bauhandwe Maurer und Zimmerleute in 
erſchleſten u, a. in Königshütte find geftern in den Streik 
reten, da die Ueberleitüng zum S⸗Stundentag und die 
angeſtrebte Aufbeſſerung der Löhne noch immer nicht erfolgt 
ift. Es beſteht die Gefahr, daß ich der Streit auf das ge⸗ 
ſamte Baugewerbe Polniſch⸗Oberſchleſiens ausdehnen wird 


! 


ge 


Deutſch⸗fcanzöſiſche Friedenskundgebung 
Frankreichs Kultusminſſter Herriot fordert in Köln deutſch⸗ 
ſranzöſiſche Zuſammenarbeſt. 
unerstag weilte der franzöſiſche Unterrichts⸗ 
rriot zur Beſichtigung der Preſſa und kommu⸗ 
naler Anlagen in der rheiniſchen Metropole. Der Empfang 
geſtaltete ſich zu einer großen Friedenskundgebung, in deren 
Verlauf Herriot imer Entſchlyſſenheit, an dem Friedens⸗ 
werk zwiſchen Deutſchland und Frankreich weiter zu wirken, 
begeiſterten Ausdruck gab, . 
i germeiſter Dr. Adenguer erklärte in feines 
e, daß es ihm eine beſondere Freude fei, den 
franzöſiſchen Staatspräſidenten und die Ber- 
treter der öffenklichen Meinung utreichs im Namen der 
Stadt Köln begrüßen zu können. Wir haben, jo flihrte Dr. 
Adenauer aus, Furchtbares erlebt, und das alte Europa 
liegt in Trümmern. Wir ſtehen an der Schwelle eines 
neuen Zeitalters. Dieſes neue Zeitalter kann ein beſſeres 
werden und muß ein b werden, wenn. die Gut⸗ 
geſinuten in allen Ländern es wollen und dafür arbeiten. 
Die Preſſe aller Länder hat die Führerrolle auf dieſem 
Wege. Möge die Preſſe der öffentlichen Meinung der 
ganzen Welt dahin wirken: Was im Leben der einzelnen 
Meuſchen untereinander unerlaubt iſt, das muß auch im 
Verkehr der einzelnen Staaten zueinander unerlaubt feint. 
Lernen wir einander kennen, glauben wir einander, ver⸗ 
trauen wir einander! Das iſt der Weg zum Frieden. 

Ju feiner, Antwort bekannte fih Herriot u. a zu den 
Begrüßungsworten des Kölner Oberbürgermeiſters, daß für 
alle wahrhaft zivillſierten Menj die Zeit gekommen jet, 
in der die Kräfte, die fo lange für die Werke des Todes 
benutzt worden ſind, nun für die Werke des Lebens ein⸗ 
geſotzt werden. Für die gegenwärtige Generation ſei es 
das wichtigſte, der Geſellſchaft, der Nation, die Rechts⸗ 
bürgerſchaft zu geben, die heute der nationalen Gemeinheit 
ihre Sicherheit berleihe. Wie könne man eine fo umfaſſende 
Miſſion — jo ſchloß Herriot, unter dem begeiſterken Beifall 
der zahlreich erſchienenen Gäſte der Stadt Köln und der 
Preſſevertreter, ohne die Mitarbeit der deutſchen und frans 
zöſiſchen Gedanken verwirklichen. 1 panen 

Nach dem Früßſtück empfing Herriot die in Köln an⸗ 
weſenden Preſſevertreter, wobei er betonte, daß eine ſeiner 
Hauptaufgaben als franzöſiſcher Unterrichts iniſter die jet, 
den kulturellen, intellektuellen Kontakt zwiſchen den beiden 
Nachbarvölkern Deutſchland und Frankreich herzuſtellen 
und zu berkiefen. Zum Schluß bekonte Herriot nochmals, 
daß er alles getan Habe und auch weiterhin alles tum werde, 
um die Beziehungne sorgen Deutſchland und Frankreich 
zu beſſern und wies dabei auf jene Anweſenheit hei dem 

tejen Ziel gedient 
fter mit feinen. 


Am 
miniſter $ 


Vertreter 


habe, AM Anſchluß daran fuhr der Mi 
Begleitern zur Preſſa. i 


Die Unterredungen Hoeſch“ mit Briand 
g und Berthelot. 
Auch die Wirna-Fruge kam zur Spraihe. 

Berlin. August. Ueber die Unterredung, die der 
deutſche Botſthafter in Paris, Dr. ohn Hoeſch, mit dem 
iſchen Außenminiſterlüms, Phi⸗ 
dem Außenmiaiſter Briaund ge⸗ 
führt hat, liegen nunmehr Einzelheiten vor. Auch At Bek, 
Bericht des Feutſchen Bofſchafters beiin Auswärtigen Mint 
eingegangen. Á 12 


"reg der it eigen 


zu handeln, in Käfige einzuſperxen, 


Mehrere dieſer Käfige, die 120 


ſehen war, auf d i 

die vier, in den Zweibrückener Flaggenzivifchenkell ver⸗ 
wickelten Deutſchen!“ Dioſe Unkerredung hielt ſich durchaus 
auf der bereits vor einiger Zeit mit Berkhelot gefundenen 
Balls. 

Als weiterer Punkt wurde der polniſch⸗ 
flikt beſprochen. Daß dieſer Konflikt in ſein härſe auch 
vor Pa licht erkannt wird, iſt bekannt, ebenſo auch, daß 
die ftünzöſtſche Regierung alles tun will, um eine weitere 
Zulſpitzung, die durch den polniſchen Legionärkongreß in 
Wilſta und die letzte litauſſche Kundgebung in Oliti droht, 
zu vermeiden. Was die beiden Staatsmänner im einzel⸗ 
nien über dieſe Angelegenheit geſprochen haben, iſt noch nicht 
bekannt. 

Weiter wurde in dieſen Unterredungen die bevor- 
ſtehende Genfer Ratstagung, zu der fih die Außenminister 
nach Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes Paris begeben 
bie mit 


itauiſche Kon⸗ 


m 
werden, beſprochen. Auch der Kellogg⸗Pakt und 
feiner Unterzeichnung zuſammenhängenden Fragen wur⸗ 
den erörtert. N 


Kom muniſtenhatz in Paris. 

Paris, 4. Auguft. Wie Liberte” berichtet, ſind mit- 
faſſende polizeiliche Sicherheitsmaßnahmen für morgen zur 
Verhinderung der Abhaltung der verbotenen kommuniſti⸗ 
ſchen Kundgebungen geplant. 
„Temps“ zufolge ſind heute vormittag in den Fabriken 
in Paris zahlreiche Handzettel verteilt worden. Der ſtell⸗ 
vertretende kommuniſtiſche Bürgermeiſter in Zory bei Paris 
hat fih dem Blatt zufolge geweigert, der Aufforderung des 
Präfekten nachzukommen und die Genehmigung zurückzu⸗ 
ziehen, die er dem kommuniſtiſchen Jugendverband die 
Abhaltung einer Kundgebung erteilt hat 

„Liberte“ will wiſſen, daß der Miniſter 
heute noch dem Bürgermeiſter die Poltzeibeſugni 
wird, wobei eine ſpätere diesziplingriſche Beſtrafung vor⸗ 
behalten bleibt. Mehrere kommumiſtiſche Bürgermeiſter an- 
derer Pariſer Vororte ſollen ſich mit der Haltung ihres 
Kollegen in Jorg ſolidariſch erklärt haben und durch 
Maueranſchläge in ihren Gemeinden die Achtung ihrer 
Rechte gefordert und 1 erhoben haben. In der ver⸗ 
gangenen Nacht hat die Pollzel in dem gewöhnlich von aus⸗ 
kändiſchen Kommunisten und Anarchſſten bewohnten Hotels 
Razzien abgehalten umd zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. Der Polſzeipräfekt hat Weiſungen erteilt, daß jeder 
Ausländer, der morgen au einer kommaniſtiſchen Kundge⸗ 
Fung teilnimmt, ſofort au die Grenze abgeſchoben wird. 
Die republikaniſche Garde und die in Paris in Garniſon 
liegenden Truppen werden an dem Ordnungsdienſt teilneh⸗ 
men. Das Flugzeug der Poltzeidtrektion wird Beobach⸗ 
kungsflüge ausführen, 
i n ie i 
Kurza Nachrichten. 

x 82 e x 
E Seltfamer Ungllicks sal Ameinem Schloß. Ein Klemp⸗ 
een cht des Schloſſes Centry bei 

Greg Doiceau Heten Aibeiten ausführke, wurde von 
giftigen Gajen betäubt und fam nicht wieder zum Vorſchein. 
Ein Student, der fethe Ferſen im Schloſſe verbrachte ſtieg 
in den Schacht hinunter, un den Arbeiter zu retten und 


Innern 
entziehen 


erlitt dasfelbe Schickſal. Ein Maurer wurde als Dritter 
von dem gleichen Tode ereilt. Den ganzen Morgen ver 
ſuchte man bergebens, 


die Leichen der Verunglückten zu 
bergen. ; 3 
. Käfige für chineſiſche Bonkotibrecher. Nach Meldun⸗ 


gen. aus Schanghaf beabſichtigen bie Führer der untiſapa⸗ 
nſſchen Boytokthewegüng Diejenigen chineſiſchen Kaufleute, 


die nach wis vor darauf beſtehen, mit japaniſchen Waren 
die ſo klein ind, daß 
ein normaler Mann in ihnen weder ſtehen noch liegen kann 


find, find beteits geballt worden. 


Meter zu 1,50 Meter groß! 


Tages neuigkeiten. 


Feuer, Feuer, Feuer 


Herr Paftor Dietrich ſchreibt uns: Wer kennt unter 
uns nicht dieſen Schreckensruf, weſſen Herz Erzittert 
nicht, wenn gewaltige ſchwarze Rauchſchwaden ſich zum 
Himmel drohend erheben und ſich der Himmel in; Aliheim⸗ 
lichem Rot zu färben beginnt Wer beſchreibt den 
Sammer der Abgebrannten, der Obdachloſen, die nun nicht 
wijfen; wohin in ihrem Elend, die alles, alles verloren und 
zun auf die Gnade ihrer Mitmenſchen angeipiejgu. find. 
Gar oft, allzu oft kommen dieje Kakaſtrophenn über unſere 
Städte und Dörfer; nur zu oft ſieht man bei uns am nächt⸗ 
lichen Himmel das graufige Feuerfanal, das uns Kunde 
0 gibt: W wird in einigen Aigen- 
blicken zerſtört und ehrliche ſtrobſame Menſchen ve 
den, Bettelſtab 925900 . we Ba 

Gerade jezt in der über uns gekommenen Dürre 
mehren ſich in auffallender Welſe die Nachrichten von 
jenen Brandungliicksfällen, die oft nicht nur Hab und Gut, 
ſondern auch Menſchenleben und Moſſchengliſck Berichten. 
Und Darin? Nicht Inner ſind es höhere Gewalten, wie 
titoa der Bliß Die ( h verbreiten Oft ift 
nür ganz elende, giei t und Leichtſinn 
der Grund, der d namenloſe Elend über fo viele Men- 
ſchen bringt. Oder iſt es nicht ein Verbrechen, wenn man 
ch einen Zigarettenſtummel in den Winkel wirft, ohne 
vergewiſſern, ob nicht gefährlicher Brennſtoff 
f? Iſt es nicht Gewiſſenloſigkeit, wenn man 


glimmenden Zigaretten und Streichhölzern an 
ſich Wolle, Baumwolle, Oel, Holz und Müll 
Bauer durch unvorſichtige 


denz der 
Bo Umgehen mit Feuer bei Holz⸗ 
ſtößen, in Scheunen und Ställen, Nicht weniger ſchrecklich 
find die Folgen ſolcher oft vorkommenden Fälle. Mit 
einer brennenden Kerze auf den Boden gehen, Einſchlafen 
mit der Zigarette und Unachtſamkeiten jesen wir ms und 
unferen Nächſton dem Tode, Jug len, Elend und Unglück 
Mit eigenen Pänden bringen wir den Nachegeiſtern 
was uns lieb und wert iſt.“ 

Nehmen wir dieſe gut gemeinten Worte überall und 
allerorts recht zu Herzen: es liegt dies in unſerom eigenen 
Intexeſſe. Darum; 

Vorſicht und nochmals ht. G 
es auch unſeren Kindern ein, vorſichtig mit Feuer umzu⸗ 
gehen, machen wir fie beizeiten auf die Gefahren aufmerk⸗ 
ſam. Es iſt genug Elend bei uns! Wollen wir es durch 
Unvorſichtigkeit und Leichtſinn nicht noch vermehren! 


8: 


Die Unterhaltskoſten um 3,7 Prozent geſtiegen. Die 
Kommiſſion zur Feſtſetzung der Unterhaltskoſten hat feft- 
geſtellt, daß die Unterhaltskoſten im Monat Juli im Ver⸗ 
hältnis zum Juni um 3,7 Prozent geſtiegen find. (p) 

Ein Denkſchrift des Mietervereins „Lokator“ an die 
Regierung. Vargeſtern ſprach beim Lodzer Wojewodont 
Jaszezolt eine Delegation des Mieterverbandes „Lokator“ 
vor, die ihm eine Denkſchrift bezüglich der weiteren Er⸗ 
höhung der Miete für Einzimmerwohnungen überreichte In 
dieſer Denkſchrift fordert der Verein von der Regierung 
und dem Sejm die vollkommene Wiedereinführung der 
alten Bedeutung des Mieterſchußgeſetzes, damit durch dieſes 
die weitere Erhöhung der Miete aufgehalten werde, Ferner 
wird von der Regierung und der Selbſtverwaltung die Ein⸗ 
leitung einer Aktion zur Befriedigung des Wohnungs⸗ 
hungers jowie eine Konkrolle über die Hänſer, die mit Hilfe 
von Regierungskrediten erbaut wurden. Die Miete in ſol⸗ 
chen Häuſern ſoll vom Magiſtrat im Einvernehmen mit dem 
Verein „Lokator“ feſtgeſezt werden. Der Woſewode er⸗ 
klärte der Delegation, daß er die Denkſchrift den maßgeben⸗ 
den Stellen überſenden werde. (p) 

Ergänzungs⸗Aushebungskommiſſion. Die Verwal⸗ 
tungsabteilung der Lodzer Stadtſtargſtei gibt bekannt, daß 
am 13. d. M. um 8,30 Uhr, in der Traugutg 10 eine Er⸗ 
gänzungs⸗Aushebungskommiſſian für die Jahrgänge 1007, 
1906 und 1905 amtieren wird, die vor dem 1. Augliſt im 
Bereich des 2., 2. 5., 8. 9. und 11. Kommiſſariats wohnen 


und deren Verhältnis zum Militär noch micht geklärtziſt. (p): 


Die Wahlen in die Handels⸗ und Induſtriekammer. 


Vorgeſtern wurden vom Wahlkommtiſſar, Jug. Bajer, zu en 


Mitgliedern der Hauptwahlkommiſſion für die Wahlen i 
die Handels- und Induſtriekammer ernannt: von Seiten 
der Induſtriellen: Dr. Marceli Bareinſki, Jakob Librach, 
Eduard Weigt, Roman Biboigal, und oon den Kaufleuten 
Sygmund Fiedler, Dr. Joſef Sachs und Jakob Eiſner Yor 
der der Hauptwahlkommiſſion iſt Wahlkommiſſar I 
Bajer In nächſter Zeit ſoll über die Zahl der Wählkreiſe 
und über die Ernennung dergreiswahlkommiſſionen beraten 
werden. Es kämen 12 Wählkreiſe mit je 5 Kommiſſionsmi 
gliedern in Betracht. (6) 1 331155 

30 jähriges Ehejubiläum. Morgen, Montag, kann das 


iges eheliches Zuſaminenleben zilrürkblicken. Mh) 
wir gratulieren 1 NA. m $ 


ae Auguſt und Lonſſe Häntſch, geb Wolf, auf ein 


* 
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Ankauf von Silber für die 5, Zlotn⸗Münzen. In den 
nächſten Tagen foll vom Finanzminiſtertum ein, Konkurs 
über den Ankauf von Silber zur Prägung, der 5⸗Zloty⸗ 
Münzen ausgeſchrieben werden. Dieſe Münzen ſollen itt 
Herbſt dieſes Jahres in Umlauf gebracht werden, 

Rettungskurſe in den Schulen. Wie uns das Schul⸗ 
Turatorium mitteilt erden im Schuljahr. 1928/29 in allen 
Schulen Rettungskurſe abgehalten werden, an denen die 
Schſller der höheren Klaſſen, die Lehrer und die Schuldiener 
teilnehmen gperden. (p) 

3539 Radionbonnenten in Lodz. Wie uns das Lodzer 
Poſtamt mitteilt, waren in Lodz am 1. Juli 3488 Radios 
empfänger regiſtriert. Im Lauſe das Juli kamen 134 hin⸗ 
zu, während 35 den Empf einſtellten. Am J. Auguſt 
waren demnach in Lodz. Empfänger vorhanden. (p) 

Marten zugunſten des gomitees fiit uinderhilſe. Die 
poluiſchen Poſtämter haben mit dem Verkauf von Brief 
market zugumſten des Komitehs zur Hilfeleiſtung für Kinder 
Begonnen Dieſe Marken toften 10 Gre und ſind an allen, 
Schaltern der Poſtluter erhältlich (p) 

Das 2, Bortstöngert alts dem von der Killkur⸗ und 
Bildungsabteilung De 
zhklats finder heute, den 5. 
in ſtädtiſchen nepert ſtatt, 
vor der Jugendorgaftiſattent 
on J. Bents unjapt folgende Nlümgern: 
„Bosniak“, 2. Fuezik — „Donaulegende“, 
Oubdertſire aus „Faust“, J. Maper⸗Hel ulld 
des Trübadur, 5. Katelbey . „Auf dem pekſiſchen Markt“, 
G, Komzak . „Märchen“ 7 Gille — Grüße aus Spa. 
nien“, 8, Benesz.— „Studeſttenmärſch“,“ Dor Eintritt 
zum Konzert iſt frei. 

Die Perſonnlausweiſe ſür Ausländer. Die Stadtſtg⸗ 
roſtei erhielt eine Verordnung in Sachen der Ausweiſe 
derjenigen Ausländer, gegen die 
eingeleitet it. Dorad können | t 
der Verbacht beftehk, ihre Dokumente, Di 
pel gefälſche zu Haben, die 
Aommen werden. In audereſt Fällen g 
des Ausrpeſſes, der beste Gorkäßt überſändt wird. 

Der Zirtus „Merano“ erftent ſich daut der guten 
Darbietungen Ks groben Zuspriuches; Großes gezene 
und Betbunderünng erwecken die Lördendreſſuren Beſonders, 
der Ringkampf zwiſchen Menih und Löſpe iſt ſehensſpert, 
denn nad nie hat es ein Menſch gewogt, im offenen Ring⸗ 
kampf einen Löwen gegenuberzutreken. 1 

Leuchtgasexploſton in der Zawadzlaſtraßze. Vorgeſtern 
nachm, gegen B Uhr wurden die Einwohller der Zawadzla 
v einent latin Schall aulgeſchrockt, der von einer piòs 
ſton im deb Zawadzka 1% hertährte, In dieſem Hauſe 
sprangen alle Scheibel entzwei, ſodaß einige Straßen ⸗ 
paſſantten durch Glasſplitter vekleht würden Wie es fidh 
herallsſtellte, war zu der Wohnung des E eltrotechuklers 
Maurin Rat in der erſten, Etage eine Exploſton erfolgt: 

i nuit 


I 


„Auüguſt, um' 3, Uhr gachmittags, 
Das Programm ausgeführt 
der Tall, R. unzer Leſtung 
1 Wagier = 
3. Gounod = 
Serenade 


oki Perſonen, bei denen 


— 


Die CEM wax durch, unporſichtigen Umgang 
Leuchtgas eulſtandeit. Rat legte in feiner Wohnung elek 


triſche Lichtleitung anstatt bes bisherigen, Gaſes an. Bei 
diefer Arbeit waren außer Nat der 28 Jahre alte Leon 
Grzybos 


legen zul köntten, erfolgt 
brennende iggrette war 
in Brand getreten, Durch die Gewalt ber E 
Grzybowſki von der 
verletzt. Der au der T 
ſolcher Gewalt gegen die Wand geſchleüdert, 


Das aus eilemRohr [irömende&as 


daß ein 


Schädelbruuch eintegt, Mit der Tehten Kraft lief der Vers 5 Fahre alte Boleslaw 
35 8 5 


letzte auf die Straße nach der nahen Apotheke wo er ohn⸗ 
mächtig zuſammenbrach. Die ſofort hetbeigerufene Net- 
tungsbereitſchaft Uberfüchrle ihn in huffnungslöſem Zuſtaude 
nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus, 0 152 

Leuchtgas vergiſtung. Die Petritauer 294 wohnhaften 
Heleng Minrawigk, 21 Jahre alt, und Helena Lenezycka 
18 Jahre alt, die gemeinfam,etiy Zimmer inne hatten, 
kochten ſich in der vorgängenen Nacht auf dem Gaskocher 
Tec. Als ie ſich hierauf schlafen legten, vergaßen ſie den 
Gas hahn ordentlich zu ſchließen. Die Folge war, daß ſie 


sich. eine bedenkliche Gasbergiſtung zuzogen. Nachbarn 
würden An Morgen auf, den Anfall auſplerkſant, als das“ 
Gas in den Kgerldor drang,“ Ein. Atzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte ihnen die erſte Hilfe und ließ ſie in 
„Juſxicdenſtollendent,Zuſtande zutage: (p) ru > 
„Feuer. Geſtern entſtand in der Fabtik hon Scheibler 
And Grohmann am Waſſer⸗Ring 2 ein Feuer, dals, in kurzer 
„Zeit von der Wehe gelöſcht chürde, Der Schaden ist ſin⸗ 
bedeutend. (ph a Pe: a aiw] i 
ONE Vorſchriſten für Autvmoblliſten. Im Druck 5 
die neuen, Vorſchriften für das Aukgmobilweſeſz erſchloren, 
die uch den Werdllün gen des Arbeſts⸗ und Innen 
ſterfüms ausgeatbeltet Ind ind gie in allen Büchen ne 
gen erhz lich iub: Die Vorſcheifſen find mit eingeheligen 
onen gelt don puaneläjet Gigeſſehre Pee ber 
„Lodzer Wojemodishaityterichen. Die Whenzlüngen ind 
in einem allgemein verſtändlichen ünd ehr Aberſichtlichen 
Tote gehalten, Hol daß dieſes Hachteid zn Beſige cite 
Jeden ahn müßte, der fich für Wrkomobtkiwejeniänteneifisut: 
; Ein Radfahrer bon einem Autdelderſahren, Der Elo- 
riefen Mops? 50 Fahrt alte Stefan Sychahhtt wilde 
N der Wide SRettikanen Czerwona, algsgr| mik 
tar Rade in WERA aner einbiegen wollte, vnn nem 


date Aberfahren! Werberlitt büöber folch echebliche Bir- 
„a hungenr aß ihm ein Arzt der be Hilfe 

€ 5 2 Des Auto wurde gerkiitnneet, | (p) 
. hren, Der Kilinſtiego 100 wohnha 80 Jahre 
„alte Simon Mo; l Fulkde por einem en an 
3 NA a zsa 


4 


s Magiſtrats organiſierten Konzert- 


ein Herichtliches Verfahren | 


e Viſa oder Stem 
Alkstweiſe ohne weiteres abge⸗ 
ſenügt eine Abſchriſt“ 


und der 25 Jahte alte, Manaſſe Lichtenſtein be 
schäftigt. Ju dem Augenblick, als Grdybppwſti die Rosette | 
an der Dede entfernen koollte, unt bie elektriſche Leitung Gedauten an einen Selbjtmorn reifen. Als -jeite Frau 
e eine heftigen Exploſtgu., Durch die 


plofton wurbe 
iter weit fortgeſchleudert und arg | und. 


stehehe Wehienſtein wurde mit | Tomite. Sie beugchrichtigte ſofent dig Settungöbereitichaft, 
(doch konnte ber Arzt nur noch den Tod, fejt 
Hawieſa, Wall 


D Beltagerımma 


3 


Zirkus „Medrano“ Al. Rosıısti 73. 


Trial große Vorſtellung um 8 30 Uhr abends. 
Füc Lodz vollſtändia neues Programm. 
Unter andetem 18 Breifierte Löwen. 


Am Mittwoch, Songabend und Sonntag zu 2 Vorſtellungen, um 
4 und um 6. Uhr abends Zur Nacmfitags Farſteuung zahlen 
a Kinder nur die Hälfte, Galerie nur u Moſchen 


Auto überfahren, wobei er ſich den Bruch des rechten Ober⸗ 
ſchenkels zuzog, Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
ihm die erste Hilfe und Uberführte ihn nach dem St. Jof 
Krankenhaus. (p) 

Beim Baden ertrunten. Ein fragiſcher Unfall erefg⸗ 
nete ſich geſtern in Lenczuca. Der 15 Jahre alte Symda 
Engler aus Lodz, in der Podrzeczua 5 wohnhaft, ging in 
die Bzura baden. _ Dabei, verſuchte er einen Kapfſprung, 
blieb aber in dem ſchlammigen Boden ſtecken und erſtickte. 
Die Leiche wurde erit nach längerem Suchen gefunden. (p) 


Von Meſſerhelden überfallen. De Jahr alte tns 
wisal Stänkieswicz, wohöchaft⸗ Zeromſtiego 97, wurde in 
der Zeromſkiego von einem unbekannten Manne überfallen, 
der ihm mit einen Meſſer einen Stich in dis linke. Seite 
berfegtera Zit dent übe und über Blutenden wurde die 
Rettüngsbereftſchaft' gerufen, deren Arzt dem Verletzten die 
ſto Hilfe erteilte und ihn nach Haufe, ſchaffte⸗ In dex 
Wschodnig 51 wurde der Petrflauer 20 wohnhafte, 20 
Jahre alte“ Kenrſtanth, Dombrowſki von einem unbekaunten 
Manne diberfallem und mit einem Meſſer am Kopfe verlegt. 
Auch ihur erteilte einn Arzt, der Rettungsbereiiſchaſt die 
erſte Hilje (p),, i 


Flaſche gulf den Kopf zu 
horori fo Haiti, daß die F 


n tfßebent, der ihm die 
Fralt konnte noch nicht 


erſte Hilfe irmi 
ſeſtgeſtellt werden, (p) 

Die Flucht aus dem Leben. Der 6. Sierpnig wohn⸗ 
4 Jahre alle, Marian Krglowiat, fitt jeit längerer 
hellbaxren Magenkraulheit. Der langſame 
n ihm den 


hafte 
Zeit au einer um 


Vorfall brachte ihn, zur Berzweiflung uind ließ i 


hm er einen Strick 
nach einigen Stun⸗ 
iv berſchloſſen fand 
ingang verſchafſen 


borgeſtern anittag nicht zuhauſe war, na 
und orhängle ſich an einem Halen. Erft 
den kam die Frau nach Haufe, die di 
fih erſt mit Hilſe eines Schloſſe 


jtelfen, =, Der |, 
Ring 11° moi? 
haft, nahm in 10 iſcher Abſicht Eſfigeſſeng zu ſich. 
Ein Arge der Rektungsberellſchaſt erteilte {hin die erſte 
Hilſe und hte ihn in bodenklichem Zuſtande nach 

dent St. Foſefs⸗Kraukenhaus“ Auf dem Felde in der 

Spornaftrake fanden vorgeſtern abend Straßenpaſſanten 

nen beſiunangstoſen Mann. Man tief die Rektunngs“ 

Verkitſchaſt herbei, deren Arzt eilen Selbſtmordperfuch 

| Siih Einnahme bon Efſigeſſensz feſtſtellte⸗ Er nahm eine 
Magenſpitlung vor und ſchaffte den Lebensmllden, der ſich 

als der Braezunftg 30 wohnhafte 17 Jahre alte Boleslaw 

Tomaszeſpfkt herausſtellte, in das Rädogoszezer Kranken⸗ 
tts, (p) N | u 

e Nagjtdienft in den Apotheken. I. Wojeictiä 

Melone e W. Aa Nett aner 127, 


Der gut 
Nap 
0 Wulczanſta 37, Leinwebers Nachf., 


Nachf., 5 

P. Ilinicki u. 

5 Hartmans Mahi Mihnarſta , J. Ka- 
O] 17 


Map Wolnosck 2, 
pare, Alexandrowſta 80. 
f í 4 è 1 
us dem Weide, 


$ * 
e Hees nder neden 


ch ungefähr 1000 Sang 


Y 


' ſtandsſigung italt 


anne 
Be > 


Schnur mit einem ſchweren Stein. Es wurden ſofork 
energiſche Unterſuchungen eingeleitet, die zu einem Ergebnis 
führten. Man ſtellte nämlich feft, daß eine gewiſſe Bu⸗ 
dzinſta aus dem benachbarten Orte, die ein Liebesverhä 
nis mit dem Bauern Groszezyk unterhielt, ihr uneheliches 
Kind nach einem heftigen Streit mit Groszezyk in den 
Brummen geworfen hatte, Die Rabenmntter wurde ver⸗ 
haftet und vom Kreisgericht von Mapa zu 2 Jahren Ge- 
jänguis verurteilt. Das Appellationsgericht, an das ſich 


die Mörderin mit Berufung wandte, beſtätigke das Urteil, 


Belchatow. trek. Da dis Hiefigen Textilarbeiter 
trotz mehrfacher Forderung die zugebilligte 6 prozentige Zu⸗ 
lage nicht erhielten, find fie, in den Ausſtand getreten, Sie 
wandten ſich an den Klaſſenverhand um Intervention, doch 
konnte man bisher zu letnem Ergebnis gelangen, ſo daß der 
Sri Weiter andauert, s Aa aD 

iy abita. Durch in wonjidhtiges Umgehen 
mit einer Flinte den Tod gefunden, Ein 
fürchtbarer Unfall ereignete fid vorgeſtern in dem Dorfe 
Dzichcezepoly Gem. Jöbica. Der Landwirt Andrzeſ Matas 
leſbſti ieh fih von ſeinein Nachbarn die Doppelflinte, um 
mit, ihredie Krähen zu verſcheuchen. Ex lud das Gewehr i 
td ging, aufs, Feld. Nachdem er die Krähen vertrieben 
‚hatte, kehrte er nach Haufe zurück. Dort ftetit er die Waſfee 
ohne daran zu denten, daß fie noch geladen iſt, mit dem 
Schaft zuerſt ür das Skruh der Scheine. Dabef gingen 
beide Schüſſe los und die Kugeln krafen Karoleſpſti in Ge⸗ 
ſicht und Händen Er wurde in ſchwer berichten Zustande 
nach pyan Kraukenhaus in Kolo gebracht, wo en bald 
Drau r 


Die Beftin amerikaniſchen 
Original⸗Wringmaſchinen 
„Empire“ 
fiore Waſchmaſchlnen 
find! erhälllich gegen 
Raten⸗ 


zahlungen 
im Fabeiks Lagen, N 


American Wringer &'6o., Petrikauer 40, Sol. 70-80. 


Deutſche Sozialiftiihe Mebeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Coity. Borſtandsſihung Heute, Sonn⸗ 
tag, voemtttags 10 Uhr fadet baim Gen. Duo Hette eine Vor⸗ 
Da wichtige Fragen vorliegen, iſt das Ere 
ſcheſnen alter Worjtandsmirgiieder unbedingt erforderlich. 

Lodz Süd, Ningkampffektion. Jeden Montag und 
Freitag, abends 7 Uhr, eden ian, Lokale, Bodnarſtoſtrüße 0. 


Trainſagsſtunden Matt. „Neue Mitglieder können ſich an den 
Trafningsabenden melden. f 
Achtung, Drtsaruppe NoiweZlotuo! Da dle Dts. 


gruppe in Mowi Sloth bis lezzi nur mit einem prooiforifcen 
Borſtandstomitee dtbeltete, welches fid nun auflöſen will, ſo be- 
rufen wit für heute, Sonntag, den d Auguft . J., un 10 Uhr 
morgens im erſten und um i ue im zweiten Termin, elne 
Generaloerfammlung im paxteſlokal det Ortsgruppe ein, Das 
Cefheinen oller Miiglleder ifr unbedingt erforterlicz um eine 
neue Becwalfung wählen zu können. Dir Volſtand. 

Zaterz. Waldausflug. Der Vorſtaßd der Partel hat in 
feiner ienten Sinung beſchloſfen, am Sonnteg, den 12. Auguſt, 
zuſammen mit dem Jugenonund einen Aus lug nach dem lädt 
ſchen Walde in Helmy zu veranstalten. Broinn 1 Uhr made 
mittags. Büfelt am Oete. Außerdem Scheſbeſchlehe n, Volks, 
tanz u. d. Beluſtigungen. Die werten, Miiakledek, Freunde 
und Gönner werden zu dleſem Ausſluge herzlichſt eingeladen. 


Gewerkſchaftliches. 

Bartenfelti. Heute, Sonntag, den 5. Auguſt. veranſtaltet 
die Settton der Reiger, Scherer, Schlichter und Undreher ihr 
Gorkenfeſt im Gatten „Zoclezel, Hg wolkg de, Es werden hier,) 
durch ale Geweutjguftamirglieder Hort. eingeladen. ein. 

Zgierz. Die Verwaltung der D. S. A, P. hat 
beſchloſſen, in Z herz eine deutſche Abtellang der Gee 
werkſchaft ins Leben zu rufen. Inteleſſenten können | 
ſich in dleſer Angelegenheit an die Gem Riegel und 
Scheich wenden. Auch finden jeden freitag von 79 
Uher abends dies hezügliche Sprechſtunden im Lokale dern 
H. S. A. P., 3 Mala 32, ftait. 3 d 


Deutfcher Sozlällſtiſcher Jugendbünd polen. 


Aatikriegsſeige. 4 
Am heutigen Sonntag, den b. Auguft veranſtaltet, der 
Jugendbund der Detsgruppe Lodz gennum eie Wntitriegsfei 4 
I August fährt ſich um 14 Malg der grauſige Tag des Kriegs“ 
beging, welche das Signal zum Pöllerxmordeſd gab ‚Shaurige?| 
Etinnerungsbilder werden wach, Taufen fach önt der Ruf: 
Nie, wieder Keieg Ig pleſem Sine wollen mf die Ant 
fiar Daze gen. ir verjammeln, uns arm e int Ba 
tet dus zum Gläber. 
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alte 
Donnerstag 


„Peti ikangr 


vor 6 bis 


LE ern Tenor 


Touring — Polonia. 
ni Tourings Nannſchaft. 


Das größte Lodzet Sportereignis ift heute awt 


felfos das Spiel Towing — Polonia, das um 4.30 
Uht auf dem W. K. S. Platz zum Austrag getongt. 
Es wird hoffentlich einen jauen Kampf geben, deffen 
Ausgang gänzlih unge wiß iſt. 


Für Dejes ſchwere Spiel ſtellt Toming folgende: 


Mannſchaft: Michalſet! (Rapo pott); Katos, Kubik; 
Rahan, Kulawlak, Hintz; Michalſti ll, Wenglowſki, 
Feſedmann. Baſczewſti, Frankas. j 

Die Teilnahme Friedmanns ift noch nicht beſtimmt, 
da ihn die Verletzung, die er gegen Pogon erlitt, falk 
mitgenommen bat, 


Dem Spieler Wyle ſiol (1. J. C.) wurbe ein Bein 
905 gebrochen. 

Wir lejen Darüber im „Oberſchleſiſchen Kurier“ 
folgendes: „Belannili ift dech am letzten Sonntog 
im Punkleſpiel gegen Thorn der 1. F. C Läufer Wy efiol 
(wer verlegt worden; (das Schlenbein (ft angebiechen), 
der Urbeltäter ift der gleiche Spieler Thorns, welcher 
bereits Geisler (F. C.) durch Beinbruch erledigte, ſo daß 
er heute noch Ipielunfähig in Wil man etwa den 
für die Meiſterſchaft fo gefährligen 1. F. C. dad urch 
„etledigen“, daß man die Spieler auf dieſe Art dezt 
mieri? Falls diefer Verdacht nicht auftom men fol, fo 
müßte der Ligevorſtand gegen derartige Robllnge mit 
den ſchwerſten Strafen vo gehen, denn es ſſt doch ber 
fimmt mehr als bloßer „Zufall“, daß ein und beifelbe 
Spieler 2 Spieler des Gegners auf dieje Art kampf 
unfähig macht. Nach dem Beinbruch Gärlig, dann 
Geisler und i St als dritten Wyleſtol it doch ein 
biocheg viel!!“ 2 


Die 9. Olympiſchen Spiele. 
‚nn. Ein retzueriſcher Tag in Amſterbam. 


Amſterdam, 4 Auguft. Der heutige Tag 
fand im Zeichen des Regens. In der Leichtathlet 
kam das 3000 Meter Hinberntslauſen gewe nn Rici lo 
mit 9921 vor Nutm und Anderen. Die 4X 100 
Leichtathleurſto ffeln für Herren gaben folgendes Ergeb 
nis: 1, Borleuf 1. Kanado, England, Italien; 
2. Vorl. 1. Frankreich, Deuschland, Belgien; 
3. Vorl. 1. Ameriko, Schweiz, Türkei. 

Für die 4 400 Meter Staffelentſchei⸗ 
dung gal figterten RA Amerlka, Deutschland und 
England. Die Vorläufe ergaben folgende Neſul late: 
1. Borl. 1. Ame rike, Kanada, Ungarn; 2. Vorl 
1. Deutſchland, Schweden, Itallen; 3. Vorl. 
1. Eng lad, Frankteich, Mex ko 


+ 


Das 1500 Meter-Freipilſchwimmen gob folgendes 
Bild: 1. Arne Borg, Cr:ifjon, C abbr und Hand» 
ſchuhmacher. Der Sieger benditgte 20:141 Minuten, 
Im 400, Meter Freiſtilſchwim men fiegte Frl. Norino 
(Amerika). z 

Die Walferballänderfpiele: Ungarn 
— Argentinien 14:0 und Ep nſen — Fantıeim 4:0. 

Die Radrennen Über farze Strecken konnten 
infolge des Regeng nur teil weiſe erledigt werden: 
Im 1. Vorl Regte Falk Hanſen (Dänemotk), im 
2. Vorl. Beaufiand (Frankieich) und im 3 Vorlauf 
Bernhardt (Deuiſchland). 


Ritola Sieger Über 5000 Meter. 


| Amfterdam, 3. Auguſt. Die Umänderung der 
400 Meter Zwilgenläufe erwies ſich gehen nachmittag 
für die Deulſchen nicht als Nach tel. Storz urd Büch 
ner präſenttelten ſich in einer fo glänzenden Berhe ſſung, 
daß es ihnen keine große Mühe machte, ſich für den 
End kampf zu qualifizieren. Storz flatiete im erſten 
Lauf auf der Innenbahn, machte la nel Terrain und 
kam als Eiſter in die Gerade, in der Ball (Kanabo) 
und Barbutti (Amerike) an ihm vorbelſpurteten. Hinter 
Ball, der in 48,6 Sekunden flegte, vnd Bar butt botte 
Storz den dritten Plog jederzeit fier. Ganz über» 
legen, ohne ſich auszugeben, endete Büchner im zweiten 
Lauf in der gleichen Zeit in Front. Von den anderen, 
die noch 50 Meter vor dem Jiel Bruſt on Bruſt neben- 
einander lagen, kam Philips (Amerſko) vor Ninkel 
(England) auf den zweiten Platz. 

B. vor dann die 500 Meter Läufer zum Endkampf 
Aufſtellung nahmen, ieh man Körrig am 200 Meter 
Start. Der erwartete Wetikampf RI aber aus, da 
Schloz nicht antrat. Später wurde bekanntgegeben, daß 
Kötnig der dritte Plotz im 200 Meter, Lauf zugeſproch n 
worden it. Inzwiſchen hatten die 5000 M. tet Läufer 


vorm Zelf verſuchſe Ratmi, an NR tola vanbe ing. tir, 
der aver in gewaltigem Spurt ſeinem große Worte. 
fortltef und mit 15 Metern Vonſprung den Wis uten 
zertiß. Wide war bie auf einen Meter zu Ny ri, der 
fich ermattet auf den Ralen legte, nech aufg eic ulen. 


Erf 50 Meter zurüd folgte Leimond (Amerite), Hinter 


der Schwede Magnuſſon vor dem Finnländer Kınnuı m 
den fünften Plog b:fegie. Die Zett von 14 Minvtem 
38 Sekunden bleibt nur 10 Sekunden hinter dem Welt« 
rekord gwrid. 

Vergnügt, als gäbe es für fie nicht die ungeheure: 
Anſtrengung des 400 Meter Ey ron pfes, eiſchie nen noch 
einer längeren Pauſe Ber butt, R ntel, Büchner, Storz 
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Ball und Philips, die ſich in dieſer Reihenfolge vom | 


innen nach außen die Bahn eusgeloſt hatten. 
der erie Start glückt. Alle find gut abgekommen. In 
der Geraden vor der Marathonuſbüne 
Büchner und Barbrtit zu ihren Vorbesmännen onja 
tüten, Barbutt und Büchner liegen euch nach Paſſie⸗ 
ten der letzten Kurve in Front. Der Amerikaner ber 


a on 


1 


tht man, wie 


0 


hauptet in der Geraden feinen Vorſp ung. Büchner 
muß 50 Meter vor dem Band Rintel vorbeſloſſen, den 


er ober nach 20 Metern ſchon wieder palflett. In 
zwiſchen iſt der Kanadier Ball außen überreſchend gut: 
aufgekommen und fann ſich einen Meter hinter Bore 
butti den zweiten Platz erobern. Ganz knapp vor 


Ninkel endete Büchner als drinter, fünfter Storz vor 
Philips. Die für die erfen pier geſtopplen Zelten 


waren 47,8, 48, 48,4, 48,6 Sekunden. 
Warta (Poſen) abermals in Berlin 
ſtegreich. 
Norden Norbwelt mit 4:2 beſtegt! 


Berlin, 4. Auguſt. Das Faß ballturnler zwiſche 
Warta (Poſen), Norden Nordwest, Kiefers und Wo cker 


(München) nahm heute leinen Ar fang. Marta bes 


legt im glänzen er Sille Norden Nordwe 
mit 4: 2 Toren und Wacker erledigte die Kiefers 3:0; 
Morgen ſplelen Waria — Wacker um den 1 bezw. 
2. Plotz und Norden, Noldweſt — Klekeis um die 
3. bezw. 4. Stelle. 


Tunney will nicht mehr bogen. 


ihre Kreſſe um die Bahn gezogen. Schon in der dritten 
Runde verdrängte Nurmi den Engländer Obbie, der 
bis bahin vor Smith, Nurmi, Ritola und Wide geführt 
batte, von der Spitze. Das Bestreben des Amerlfaner 
Smith, in Führung das ſchnelle Tempo zu verlangſamen, 
o-tftanb Nütmi ſtels fofort zu verelfeln. Bereit acht 
Runden vor Schluß lagen Pelkevſiſch (Leitlant), Oddte 
(England) und Jahnſton (England) weit zurück. Auch 
Et ö (Schweden) lag ausſtchtslos an dlerter Stelle. 
Vorn Hotte Ritola feinen Landsmann abgelöſt. Smith, 
Nurml, Lermond und Wide war bie weitere Reihen» 
folge. Als ver Runden vor Schluß Nurmi noch mols 
für Beschleunigung ſorgte. ſondertlen ſich hinter ihm 
Ritola, Lermond und Wide als Spitzengruppe ob 
Smith fiel weit zuruck und Eklöf mußte aufge ben. Beim 
Glocke nieichen, dos die letzte Runde anläutete, führie 
wieder Ritola und Wide paſſterte Lermond. 120 Meter 


SPLENDID| 


Heute unb folgende Tage: Großes 
"Doppelptogramm! Bon 3 Uhr ab 


ſämtl. Plätze zu 50 Gr. u. 1 l. 


y geſchmackvoll und zu Ronkürrenzpreiſet 
Aktienſarmulare, Programme, Preieli 
kette, Rechen 


. 
die Graphiſche Auſtalt 
J. Baranowſki 


Lodz, Petritauer 109, Tel. 38:60 


fahrt jegliche Ine Fach ſchlagende Arbeiten ſchnen, äußerst 
„ und war; 
„ Ziekulare Bis 
„ Unittungen, Zirmenbriefbagen und 


1. 
„Der Gatte ohne Trauung“ 


Die vorzüglichſte Komödie aller Zeiten in 10 Utten. 
In den Hauptrollen: 


Reginald Denny, Gertrud Olmſted und 


Gertrud Aſtor. 


Beginn der Vorſtellungen an Sonnabenden 


Dr. B. Do Hel 


nerstags von 10—1 und 4— 7 Uhr. 


Noninszki 1, Tel. 9:97 


Spezlalarzt für Augenkrankheiten 
iù nach Polen zurückgekehrt. 
empfängt Montags, Dienstags, Mittwochs und Don- 


Newyork, 1. August. Der Weltmelſter 
Schwergewicht, Gene Tunney, erklärte am Dienstag, 
daß et ih von dem Beruf, dem er feine Miltonen 
verdanke, zurückziehen und im Banfſach von vorn wies 
der anfangen werde. Mangel an Zuftiedend it habe 
ibm die Euſcheldu ng heiter gemacht, NG von dem 
Beruf abzuwenden, dem er 10 Jahre angehört hatte. 


Verantwortlicher Schriftleiter: J. v. Otto Helle, Herausgeber; 
Eudwig Rut, druck: J. Baeanowfti, Log, Petritauer 109, - 


Dorch unvorſichtſges Umgehen mit Feue 
können wir unſer Heim, unſere Arbeits⸗ 
ſtätte verlieren. — Darum Vorſicht! 


2. 
„Die Frau ohne Namen“ 


Erſchütterndes G ee Lebensdrame, welches den Kampf gweler 


rauen um einen Mann tMuftriert. 
In den Hauptrollen: 
Pat O'Malley und Mae Buſch. 


und Feiertagen um 3 Uhr nachm. 


Oünitige Bedingungen! 
e 
men Jomie Tele am Hille 


Hrtsgenppe Pablanlte. 


Die Sprechſtunden 


für Intereſſenten bel dem 
.S. A. P., Ortsgeuppe 
Ban Faba 10 2 
teiloßale, Kos elde Boftr 
jeden Dienstag und Dog. 
nerstag von 1.50—8,801 
abends falt. 


at. 


Godaert Rufverein 
„Stella“ 


Mutwoch, den 8. Au» 


Es 


ken und am günftigften 
erhältlich in der 
| „DOBROPOL*, 2opg 


Informationen erteilen Im 
Schulargelegenbelten — 
©. Herter, K. K. 

e Malte 5 rajhal. 
Krantentoljenangslegen- 


Petritaner 73, im Hofe 
Sämtliche Repatasisen fo: 
wie 5 — det dale 


im 


-~ 


| 
| 
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néwjte 77, bel „ Jenit". nomlez. 


HollauRaltenseile, 


Sul. 16,88. 
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: ersten ia Ju e Fl, 451 ö — E 
Laufburſche Agenten e 5 mit guten Zeugniffen, an | Joſef Schulz Kleine Anzeigen 
im Allet bie zu 18 Jahren pa Bere a An u >; wird geſucht. Narts. e t | Oberfelöfcher beben in ber Loder 
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ten Erfolg. 


1. Sowderbeiblati zur Nr. 216 


Grüße aus Wien. 


(Schluß.) 
Bei der Einfahrt zur Brauerei der Gemeinde Wien 
erwartete uns der Direktor des Unternehmens und begrüßte 
die Delegierten im Namen der Direktion. Wir waren an 
dieſe Höflichkeit und Zuvorkommenheit der Wiener Freunde 
ſchon gewöhnt. Doch gab es für mich noch eine Ueberra⸗ 
— Als der Direktor ſeine kurze Anſprache beendet 
jatte, ſtand plötzlich in unſerer Mitte eine kräftige, ener⸗ 
gile Geſtalt — der Vorſitende des Betriebsrates. Er 
ſegrüßte uns im Namen der Arbeiter und Angeftellten der 
Brauerei und lud uns ſeinerſeits ein, den Betrieb vom 
Standpunkt der Arbeiterorganiſation kennen zu lernen. 
Vor dem Kriege war die Brauerei der Stadt eine Domäne 
der Ehriſtlich⸗Soztalen. In dieſem Unternehmen hatten 
nur diejenigen Plat, die zuverläſſig ſchwarz waren. 
Heute gibt es im Bekrieb keinen Angeſtellten und keinen Ar⸗ 
beiter, der nicht ein Mitlämpfer wäre in den Reihen der 
freien Arbeiterbewegung. Auch in dieſem Betrieb wird 
moderne Arbeiterwohlfahrt eingerichtet. Wir ſahen in der 
Ausfertigung begriffene Bäder, Geſellſchaftszimmer und 
andere Einrichtungen. Schon jetzt beſizen die Arbeiter in 
eigener Regie eine gute Kantine und auch Wohngelegen⸗ 
heit für ledige Arbeiter, die ſich durch Güte und Billigkeit 
auszeichnen. Beſonderen Eindruck machten auf die Dele⸗ 
gierten die beiden Räume, die für den Betriebsrat einge⸗ 
richtet find. Es waren das die Bibliothel und das Sitzungs⸗ 
zimmer des Betriebsrates. Alles in dieſen Zimmern zeugte 
von gediegenem Geſchmack, Sicherheit und Bewußtſein. 
in Gemeindeunternehmen hat immer ſeinen beſon⸗ 
deren Zweck. Es muß ſich andere Ziele ſetzen als ein Pri⸗ 
vatunternehmen. Die Brmerei der Gemeinde Wien hat 
w die Niederringung der Privatbetriebe zum Ziele Bei 
i einer wöchentlichen Produktion von 2000 Hektoliter 
Bier, ausgezeichneter Qualität, ift fle für die Privatbrau⸗ 
ereien eine gefährliche Konkurrenz. Das Gemeindebier 
kostet nur 50 Schilling pro Hektoliter. Das Privatbier 56 
Schilling. Auf meine Frage, was eigentlich eine Konkur⸗ 
renz ermögliche, erhielt ich die einfache Antwort: Unſere 
modernen technischen Anlagen. Etwa zwei Stunden dauz 
erte die erklärlicherweiſe nur oberflächliche Beſichtigung der 
Brauerei. Was wir in dieſen beiden Stunden geſehen ha⸗ 
ben, lehrte uns, daß ſelbſt ein Großbetrieb durchaus nicht 
Jo eingerichtet zu fein braucht, daß er zu einer Marterſtätte 
für die Arbeiterſchaſft wird. Was die Technik irgendwie 
an Erleichterungen für die Schaffenden ermöglicht hat, 
haben wir hier in praktiſcher Durchführung geſehen. Mit 
der Entwicklung des Betriebes geht die Leitung daran, die 
Arbeitszeit derjenigen Arbeiter zu verkürzen, deren Be⸗ 
ſchäftigungsart den größten phyſiſchen Kraftaufwand erfor⸗ 
dert, oder aber ſchädlich auf die Geſundheit einwirken kann. 
In erſter Reihe werden die Frauen berückſichtigt. 
Der Kapftaliſt denkt, daß in einem ſolchen Betriebe 
Faulenzerei und Unordnung herrſchen müſſe. Wir aber 
überzeugten uns, daß troß der Grüße, mit welchen wir 
empfangen wurden, die Arbeit nicht für einen Aügenhlick 
ausſetzte. Wir wechſelten im Vorbeigehen einige freundliche 
Wort mit den Arbeitern, doch iſt es keinem von ihnen ein⸗ 
efallen, ſtehen zu bleiben. Ein jeder dieſer Arbeiter ift ſich 
einer Stelle und Verantwortung, bewußt. Es herrſcht 
Gemeinſinn und daher auch frohe Arbeit. N 
Ich kann es nicht unterlaſſen, hier noch einige Genof⸗ 
ſen zu erwähnen, mit welchen mich der Kongreß zuſammen⸗ 
führte. Vor allem hatte ich die Freude, dem Sekretär der 
— ͤ — 


Lodzer Volkszeitung 


Sonntag, den 5. Auguſt 1928 


Amſterdamer Internationale, Genoſſen Saſſenbach, die 
Hand drücken zu können. Es erwies fid, daß GenoſſeSaſſen⸗ 
bach für unſere Bewegung in Polen lebhaftes Intereſſe 
hegt, und mußte ich ihm über den Stand der Dinge in Po⸗ 
len in einigen Einzelheiten Auskunft geben. Er erinnerte 
ſich auch wohl unſerer führenden Genoſſen, insbeſondere 
des Abgeordneten Zerbe. 

Eine zweite liebe und wertvolle Bekanntſchaft gewann 
ich in der Perſon des Genoſſen Huppert, der zweite Vor⸗ 
ſitzende des Kongreſſes, Vorſitzender des öſterreichiſchen Ver⸗ 
bandes der Lebensmittelarbeiter und Direktor der großen 
Wiener Krankenkaſſe. Er ermöglichte mir, die Wiener 
Krankenkaſſe kennen zu lernen, was für mich einen guten 
Gewinn bedeutet, und war mir, ſo weit es die Zeit erlaubte, 
ein jo geiſtvoller Geleiter durch das Wien der Vegangenheit 
und das der Gegenwart, daß ich für dieſe Bereicherung ihm 
hier meinen Dank ausdrücken muß. 

Wenn es mir gelungen ift, meinen Leſern begreiflich 
u machen, daß in dem Kampfe zwiſchen Moskau und Am- 
ſterdam Wien als Wegweiſerin Rent, dieſes Wien, welches 
bewieſen hat, daß Revolution und Evolution keine Gegen⸗ 
fäge find, daß eine mächtige, diſziplinierte und geiſtvolle 
Arbeiterbewegung fih unter allen Umſtänden dürchſetzen 
kann; wenn es mir ferner gelungen iſt, den Leſern begreif⸗ 
lich zu machen, was wir an Wien beſitzen und wozu wir 
81 5 ſchwer kämpfenden Stadt ſchuldig ſind, ſo glaube ich, 
daß unſere Redaktion durch den Abdruck meiner Grüße und 
ich ſelbſt eine ſozialiſtiſche Pflicht erfüllt haben. i 

 Qociolet. 


Aus Welt und Leben, 


Sich felbft gekreuzigt. 

Berlin, 4. August. Auf ſeltſame Weiſe verſuchte 
der feit längerer Zeit ſtellungsloſe 37jährige Artiſt Rein- 
hold Nelmar aus Berlin die Aufmerkſamkeit zu erregen. 
Ju einem Abteil dritter Klaſſe eines Vorortzuges auf der 
Strecke Wannfee— Potsdamer Bahnhof ſchlug ſich Nelmer 
ſelbſt an ein 2 Meter hohes Holzkreuz. Durch beide Hände 
und Füße waren gewöhnliche ſchmiedeeiſerne Nägel, fo- 
genannte Vierzöller, geſchlagen. Als die Bahnbeamten ſich 
anſchickten, das Kreuz zu zerſägen, ſtieg er zur größten Ver- 
wunderung aller ſelbſt vom Kreuze herunter. Man brachte 
Nelmar, der ſich bei feiner Selbſtbefreiung verlegt hatte, zur 
Rettungsſtelle, wo die Wundmale desinfiziert und verbun⸗ 
den wurden. 

Liebesdrama. In einem Walde bei Teſchenmoſchel uns 
weit Kirſchheimbolaneten wurden am Freitag früh die 
Leichen eines 20 jährigen Dienſtknechts und eines 17jähri- 
gen Mädchens aufgefunden, Der Knecht hatte zuerſt das 
Mädchen erſchoſſen und dann ſich ſelbſt durch einen Kopf⸗ 
ſchuß getötet, Die Urſache des Liebesdramas ſoll darin zu 
juden fein, daß das Liebesverhältnis zwiſchen dem Knecht 
und dem Mädchen von den Eltern des Mädchens nicht ge⸗ 
billigt wurde. 

Taifunopfer in Japan. Die Umgebung von Tolio 
iſt in den letzten drei Tagen von einem ſchweren Taifun 
himgeſucht worden, durch den zahlreiche Brücken wegge- 
riſſen wurden und mehrere Tunnels einſtürzten. Der Scha⸗ 
den beläuft ſich nach den bisherigen Schätzungen auf etwa 
40 Millionen Mark. Mehr als 20 Perſonen ſollen nach 
den bisherigen Schätzungen ihr Leben berloren haben. In 
Tokio ſtehen etwa 1000 Häuſer unter Waſſer. 


Der ranzöſiſche Ogeanjlieger Paris 
mit dem Flugzeug „La Fregatte“ mußte auf feinem 
Fluge nach Neuyork auf den ae lan 
und tonnie bisher feinen Flug noch nicht fortſetzen. 
m — e 


Brandkataſtrophe in einem ſllditalieniſchen Dorfe. 
Das Dorf Conturella in Süditalien W e Al 
Feuersbrunſt ſchwer heimgeſucht. Etwa 100 Häuſer find 
völlig niedergebrannt und mehrere hundert Perſonen ob⸗ 
dachlos. Soweit bisher feſtſteht, find 31 Perſonen in den 
Flammen umgekommen. Die Zahl der Verletzten iſt ſehr 
groß. Den Feuerwehren aus den umliegenden Ortſchaften 
gelang es nach mehrſtündiger Tätigkeit, ein weiteres Um⸗ 
ſichgreifen des Feuers zu verhindern. Das Feuer ift, wie 
man vermutet, durch Selbſtentzündung infolge der gegen⸗ 
wärtigen Hitzewelle entftanden. PS: 


Neun Arbeiter von einem herabſtürzenden Schleuſen⸗ 
tor erſchlagen. Wie aus Toronto (Outarto) es 
ift beim Emporwinden eines 500 Tonnen ſchweren Schleu⸗ 
ſentores, das in die Schleuſe des Welland⸗Kanals eingeſetzt 
werden Na die Troſſe eines Kraus geriſſen und das Tor 
in die Tiefe geſtürzt. Von den 40 an der Schleuſe be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern find 9 getötet und die übrigen mehr 
oder minder ſchwer verletzt. 

X Schweres Grubenunglück in Südafrika. Nach Be- 
richten aus Johannisburg find auf der Deep⸗Grube in Süd- 
afrika durch niedergehende Geſteinsmaſſen dreizehn Berg⸗ 
leute, zwei Europäer und elf Eingeborene, getötet worden. 
Ein Europäer und ſieben Eingeborene werden noch vermißt. 
Es beſteht keine Hoffnung, ſie lebend zu bergen. 


Ein Schildbürgerſtückchen aus Schubin. 


Ein Gefangener entflieht. — Der Auffeher ſchickt zur Ver⸗ 
folgung zwei Gefangene aus. — Reſultat: alle drei Geſan⸗ 
gene find verſchwunden. 

Ein Schildbürgerſtückchen verübte der Gefangenenauf⸗ 
eher im Unterſuchungsgefängnis in Shubin. Als ein Ge- 
fangener ausrückte, rührte der Beamte ſich nicht von der 
Stelle, ſondern befahl zwei anderen Gefangenen, den erſten 
zu verfolgen. Das taten ſie auch und — alle drei find ver: 
ſchwunden. 
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Der Aus flug ins polniſche und ſchechiſche 
Tatragebirge. 


(Sechſter Reifebtief:) 


Am Donnerstag, den 26. Juli, unternahmen wir eine 
der ſchwierigſten Bergtouren, um auf die Spitze des Gerlachs, 
die 2663 Meter über dem Meeresſpiegel liegt und die höchſte 
Erhöhung nicht nur des Tatragebirges, ſondern Nordoſtens 
Europas ift, zu gelangen. Dieſe Bergtour haben aber nur 
wenige unſerer Ausflügler mitgemacht, die anderen zogen es 
vor, nach Altſchmecks zu gehen oder im Schleſterhaus zu blei⸗ 
ben. Unſer Weg führt talauſwärts. Wir gehen beim Telker 
See vorbei und bald geht es auf immer ſchwierigeren Pfaden 
den Gerlach hinauf. Bald haben wir die Gerlsdorſer Probe 
erreicht. Dies ift eine 10 bis 12 Meter hohe Wand, deren Er⸗ 
ſteigung die Sektion Schleſien des Karpathenvereins durch 
Ketten und Klammern erleichtert hat. Es 


@ 


s geht nun weiter. 
Unermüdlich wird eine Höhe nach der anderen erklomme 
Um 11 Uhr 30 haben wir ſchon eine Höhe von etwa 2 
Meter erreicht. Nach einer Weile treſſen auch hier die 
ſchauer Genoſſen vom T. U. R. unter der Führung des Abg. 
is, die faſt 2 Stunden vor uns hinaufgeklettert find, ein 
Freude war beiderſeits groß. Nbg. Zerbe machte eine ge- 
meinſame Aufnahme. Unter gegenfeitigen „Lebewohl“⸗Rr 
kreuzten wir unſere Wege. Eine Gruppe geht auſwär 
andere abwä Von fun an klettern t 
Füßen über die Felſen fajt in gerader Linie 
1½ Stunden nach der Raſt haben wir die 
Auf der Spige ift eine eiſerne Säule mit ein 
chen angebracht, wo Bergbeſteiger zum Andenken ihre 
Viſitenkarten hinterlaſſen. Die Ausſicht von dieſem ganz 
schmalen, aber fang gedehnten Gipfel ift ungewöhnlich ſchön 
Es ſehlt in dem ſich darbietenden Bild auch nicht eine Di 
tigeren Bergſpitzen. prachtvalle Ausblick, der 
Bezwingern auf der Bergſpitze bot, war Belohnung 
Kraft und Mut beanſpruchenden Leitungen. Hier laſſen wir 
uns unſer Mittageſſen, das aus Brot, Wurſt und Schnee be 
ſteht, wohlſchmecken. Wir verſpitren eine eiſige Kälte, die der 
Wind noch ſteigert. Wir verlaſſen deshals bald die Bergſpitze 


und nehmen etwas niedriger Platz. Um 2 Uhr beginnt die 
Rücreife. Es geht nun den ganzen Weg ſteil abwärts. Nach 
etwa Stunden ſind wir am Fuße des Berges angelangt. 
Unterwegs begegneten wir einem ſehr angenehmen iſchechi⸗ 
ſchen Knaben, mit dem wir uns ein längeres Geſpräch ein⸗ 
ließen. Wir konnten uns überzeugen, daß die iſchechiſche 
Sprache der ruſſiſchen ähnlicher ijt als der polniſchen. Um 
5 Uhr kamen wir wieder nach dem Schleſierhaus, wo wir uns 
das Vefperbrot wohlſchmecken ließen 

Beim Abendbroteſſen wurden wir auf einen Waldbrand 
aufmerkſam gemacht, der auf dem Schlagendorfer (Stawkow⸗ 
jfi) Berge wiltete. Der Feuerſchein war in weitem Umkreiſe 
ſichtbar. Die Rettungsaktion hatte das iſchechiſche Militär 
inne, wovon wir uns am nächſten Tage, als wir nach dem 
Kämmchen (Hrebienof) gingen, überzeugten. Trotz energlſcher 
Löſchaktion der Soldaten konnte der Brand nicht unterdrückt 
werden. Er dauert fort. Um 11 Uhr haben wir das Kämm⸗ 
chen, das 1280 Meter über dem Meere liegt und einer der 
höchſtgelegenſten Kurorte der Hohen Tatra ift, erreicht. Wir 
gehen jedoch bald weiter. Die Gegend wird immer intereſſan⸗ 
ter, ſchöner, reizender. Wir vernehmen, das Rauſchen mäch⸗ 
tiger Wafferfälle, er halben Stunde haben wir den 
Kamzit (1303 Meter) er befindet ſich ein ſchönes, 
villenartiges, hölzerne. das ringsum von Wald 
umgeben ijt m diefem Schutzhaus machen wir eine kleine 
Ruhepauſe. e Getränke ſind hier ſehr gut, aber auch ſehr 
teuer. Ein Glas Limonade koſtet 4 Kr., Bier 5,50 Kr. und 
außerdem wird noch 10 Prozent für Bedienung hinzugerechnet 

Nach einer Weile gehen wir die Kohlbachwaſſerfälle 
beſichtigen. Das Rauſchen wird immer ſtärker, immer mäch. 
tiger. Bald haben wir den Kohlbach erreicht. Unwilltürlich 
bleiben wir ſtehen und ſtaunen üher dies Zunder der Na 


tu Eine ſchönere Landſchaft haben wir etzt noch nicht 
geſehen or unſeren Augen geht etwas Eigenartiges vor 
Uungeheure Waſſermaſſen w h unter ohrenbetäubendem 


blöcken in die Tiefe, wobei 
Waſſerfälle, die dank den 
enſten Farben erſcheinen, bil⸗ 
iſt etwas Wunderba Was wir geſehen haben, 
ich nicht wiedergeben. Wir können uns nicht genug die⸗ 
Herrlichkeit erfreuen. Am liebſten möchten wir hier blei⸗ 


Rauſchen zwiſchen gewaltigen 
ſie unzählige kleine und g 
Sonnenſtrahlen in den verſchiel 


ben. Und doch gehen wir fort, weiter die Naturwunder zu 
beſchauen. Um 1 Uhr 30 Minuten fahren wir mit der Berg⸗ 
ſeilbahn nach Altſchmecks (Stary Smokowiec), das 1014 Meter 
über dem Meeresſpiegel liegt und zu den ſchönſten Luftlur⸗ 
orten des Tatragebirges gehört. Die Stadt macht einen äu⸗ 
Berft angenehmen Eindruck. Vor allen Dingen fällt uns die 
große Sauberkeit auf, die hier herrſcht. 


Um 3 Uhr 8 Minuten fahren wir mit der elektriſchen Zu⸗ 
juhrbahn nach dem Cſorber See (Strbſke⸗Pleſo). Unſer Weg 
führt aufwärts durch einen Lärchenwald. Unterwegs haben 
wir die Möglichkeit, den vorher erwähnten Waldbrand zu bes 
wundern, der die ganze Umgebung zu vernichten droht. In 
einer Stunde find wir am Cſorber See angelangt. Der Cſox⸗ 
ber See liegt 1351 Meter it. d. M. und gehört zu den beleh- 
teften und höchſtgelegenſten klimatiſchen Luftkurorten in der 
Tſchechoflowakei ie Umgebung des Sees iſt prachtvoll. Am 
Ufer des Sees befindet ſich eine Badeanſtalt. Wir begeben 
uns dorthin, um unſere Körper vom Staube zu befreien. 


Um 5 Uhr 30 Minuten marſchieren wir nach dem Popper 
See (Popradſte Pleſo), wo zu übernachten gedenken 
Unſer Weg führt durch einen ſchönen Kiefernwald. Am Wege 
befinden fich in beſtimmten Abſtänden Bänke reit folgenden 
Aufſchriften: „Nur noch 25, 15, 5 Minuten zum Popper 
See, da wird Sie das Popper Bier erſriſchen!“ Auf ſolch 
eine Weiſe mache Tſchechen füh ihre Ware Reklame. Um 
6 Uhr 30 Minuten find wir im hans am Popper See 
(Utulna Popradſte Pleſo) angelangt See liegt 1 
Meter kü. d. M. und iſt von Bergen umrandel. Er ijt 7 Ha 
groß, ziemlich kreisrund, ſehr tief und fiſchreich. Er gehört 
zu den allerſchönſten Seen der Hohen Tatra. Am Nordufer 
des 3. steht zu einem Berghotel umgewandelte, vor 
trefflich bewirtſchaftete Schützhau beſitzt Zimmer, 
eine Glasveranda mit 150 Sitzplätzen, elektriſche Beleuchtung, 


r 


richtungen. Nach dem Abendbrot machen wi 
ſchein eine angenehme Kahnparkie auf dem Ses. 
alles märchenhaft ſchön. Man kann aum mit ſeinen fünf 
Sinnen fallen. Man glaubt, es wäre Traum und doch iſt 
es Wirklichkeit. 


Badger Gelee o 
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„Heiliges Loch, hilf uns!“ 


Beſuch bei der ſibiriſchen Hexe. — Hexenglaube in Sibirien. 


e und Niihni 
1100 


Uuldigenden Birrjaten, wo n 
Bauer auf einer mondveſchign 
zun, Woles und Daimi 
Biwi Feuer werden au 
Flamme zum 
gehlllie Prisiter gi 
itmeider ihm die Kehle 
dem dampfenden Blute. 
den Hände und fleht de 
Aigen herab. Man ergähh ſich, 
allem Verkehr abgelegenen Einöde in einer verlaſfenen 
Jütte ein „wund, tiges Loch“ in elner balbverfallenen 
hid gebe. Auch dorthin bilgern Gläubige, friem wieder 

beten: „Heiliges Loch, hilf ans!“ Es verſteht ſich von 
„daß auch jedes Dorf dort icine böſe Hexe hat, die au⸗ 
ehlich dem Vieh Schad fügt oder jonit irgendein U 
Fanfbeſchwört. Tommi vor, daß dieſe Hexen ge⸗ 
im Anga xa⸗Fluß erſäuſt werden, mem die Bes 


Vinten 
einem Sach, 


1 argen Hahn dus 

durch und belpreugt das Feuer mit 
Dann erhebt er jene blutlrie 
en der Götter auf die And 
es in eſuer nech weiter 


gibt auch ſolche 


xota die noben der Furcht, die 
n ein große 


Anſehen genſeßen und die 

In allen schwierigen Fällen des Lebens um Beiltand 
angegangen i 

Dieſe „großen“ Hexen werden zu ihrem däm 
on von Kind auf erzogen. Eine alternde B 
oder erhält irgendwo ein nehgeborenes 
cn geſchenli, das nicht gelauft iein darf; das Kind 
n die Einſamkeit verſchleppt und von jedem Verkehr 
ert, Dart muß das Miſdchen allerlel Beſchwörnugen, 
iſche Formeln auswendig lernen und die Kräfte 
räntern und Gifteu exkunden Im vierzehnten Le⸗ 
ahr wird es dem Teufel vermählt und gur 
est, Jur Sommerſonnenwende wird ihm ein K 
wilden Lilien aufs Haupt geſetzt, daun wird e 
Walswieſe an Baum angebunden, damit eg nicht 
fliehen kaun, Ein gerhrochenes Krnziſiy, ein mit 
Filter Krug und der Balg eines ichwarzen Kate 
Lor dem M t güfgeſtellt, und ſo mu es um Mitleruacht 
den düämeniſeen 4 


0 
wire, aber fie ind ſtoty daran 
gegen ihren hohen Gönner erfüllen, 
miginuen im Polart der kuterwelk fein 


Wiftmurbe auf d 
jie ig nnt ſhre 


Einige dreißig 
tem liegt die 


ſtägeen Valagauſk 
tation für die Burſaten 
let fid eins endlaſe Cinde und die 
th in ſaſt unexſorſchte Weiten. Dort lebt 
Heye mit dem bürgerlſchen Namen Marfa. 
elsa 80 Jahren tief im luneren Rußland, 


verurteilt, 


wa delt, worden, Sie 
faie auc in M zengewerbe fort, Dronte Liebes 
de, beſprgch Wunden und entwickelte noch immer große 
$ rrtateit im Giſtmiſchen, wohnt ſie manche wig tiet 
1: Aritentin bon ihrem gewalttätigen Ehemgun befreit, 
haben ia 


Balaganje beſuchten wir dle Hexe 
tie legt difer und still ein wenig 


Mit einer ſtummen Gebärde lud fe uns zum Em 


elan Auf den Herde brodelten einige Töpfe; alles“ 
rat Folzbänte und Tiſche waren von veinlicher Sauber⸗ 
ile nichts in der äußeren Einrichtung deutete auf den. 
e in Beruf einer Hexe hin. Es gab hier nid Un⸗ 
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„des iet denn der ſuchende, heimtſickiſche Blick der 
rin und 


das 
Im wir etw, 
Toe und We 
r ihrer früh. 


toie Lächeln ihrer Lippen, 


Geld auf den Tiſch gelegt, wurden wi 
a bewirtet, Maria, die noch imme 
Schönheit bewahrt hat, begann mit 
plaudern, erzählte vom Beſuch, den fie bekomme, und 
en das Nordlicht gufflamme, dann käme ihr Brautkaam 
ans dor Toing, der Waldgelſt, und umarme fe mit feinen 
Dr Händen ihr Mädchen ſpfele die Guitarre und es 
ann ſehr luſtig zu. 

de mehr e kaut, bojo munterer und, rede 
iger wurde die Frau, und fie befahl ihrer Hexenſchſtlerin, 
em chua kgfährigen hlihſchen Mädchen mit kraurtgen, 


ungen, die Guitarre zu holen. Das Kind lich die Fine 
iiber Saiten gleiten, und beide ſtimmten ein alten 
Tänberplied an — vom en Häuptling, der die Pr 


Männern den Schädel ſpaltet. 


L 1 0 p Das 
u biegt hergusfordernd ſeinen geſchmeldigen kö 


örper 


tü 
nd beginnt wild zu tanzen, während die Meierin mit den 
Aus 


unden den Takt dazu klalſcht. dem nahen Fluß 
Nebel und Hill in ein feuchtes un⸗ 
Geſwinſt. Und viele ſchb ren lachen und 
5 ern entgegen, und wir trinken immer 
ehr und metr- vom ſelbſtgebraun Schnap bis die 
Dre kümmern und die Gedanken ſich perwfrren. Daun 
lich erhebt Tih î dunkeln Bergen der 
MNengolch aus d. großen Zauberer, cin 
Rauter Wind. kachtgeiſter beginnen 


ihren Ritt Über das ſibiriſche Land, 


sh alles ſcheint uns jo unerreichbar, ſo unermeßlich ins 
Seite entrückt, Noch imm; die ältere und die junge 
dere, ſrendios und lau aber find ganz still geworden, 
legen noch einige (heldſtücke auf den Tiſch und treten ciliat 
den wartenden Pferden in die krſſtallklare Sommernacht 


aus, Das jehrille Glockengebimmel unſeres Gefpauns 
klingt wie eine Erlöfung vom reubaun . 
innaewebe ſuchen — der nenejte Beruf, 


8 * Wegen des Films. 
Spiungeweve werden im Film häntfig 
ta gemy © dle in Kellern, alten K en oder balte 
fälligen ſplelen. Sollen ſolche Interieurs unn 
allecht wirken, jo müſſen au den Wänden Spinngewebe zu 
ſehen ſein. Da es in den Hollywooder Filmatelier 


raucht: es gibt 


Jagd auf dieje ſeltenen Kostbarkeiten veranſtalten. Natürlich 
erhalten jie für ihre Arbeit und Mühe eine eutſprechende 
ntlohnung. Im Laufe der Jahre ift der Bedarf derart ge- 
siegen, daß die Statiſten trotz aller Anſtrengungen das er⸗ 
ſorderliche Quantum nicht herbelſchaffen konnten. Um dieſem 
Hebebabzuhelſen, verſucht man nun, künſtliche Spinngemebe 
berzuftellen, Vorerſt hatte man eine Miſchung von Gelatine, 
E und anderen Ingredienzien zwiſchen zwei Bretter ges 
ſchmiert. Wenn daun die Bretter auseinandergenommen 
dien die klebrige Mahe in Form feiner, haar⸗ 
en, und das klinſtliche Spiungewebe war ge⸗ 
ſchaffen. Mit der Zeit erſchien aber ſelbſt dieſes Verfahren 
als zu umſtändlich, und heute werden Spinngewebe aus 


Leim, mit einer eigens In dleſem Zweck konſtruierten 
Maſchine De r Statiften, die echte Spiungewebe 
Liefer en noch immer Abjab, denn es geht nichts über 


Spinngewebe. 


Heuſchrerken als Verkehrshindernis. 


Bei Nairobi in Ostafrika war ein Heuſchreckeuſchwarm 
l 


echte 


mit die Eiſenbahnſchtenen niedergegangen. Kein Zug konnte 
ſich durch die gewaltigen Maſſen der Tiere einen Weg bahnen, 
jo daß der Verkehr fajt einen halben Tag lang völlig ſtockte. 


Neuer Schnelligkeſtsweltrenord für Flugzeuge. 


Der engliſche Fliegerleutnaut D'Arcy Greig beabſichtigt, 
den Schuelligkeltsweltrekord für Martne flugzeuge, den 
augenblicklich Malien hält, zu brechen. Die größte, Ges 
ſchwindigkeit, die man bisher erreicht but, t 18 Meien 
in der Stunde, und D'grey Grein, der fcin Training ſchon 
begonnen bat, wird Ende Auguſt auf einem non konſtrllierten, 
Doppelteder den Verſuch wagen, 300 bis 240 Seemetlen in, 
der Stunde zu fliegen. Es iit wahrſchernlich, daß ihm das 
litten wrd, da de eriten Verſuche nit dem nenen Flugzeug 
ſehr altuftin ausgefallen find. 


Der Süugling als Schmugglecpfend. 
Aus dem Staube gemacht. 


Den Zollbeamten werden überall mit mehr oder minder 
großem Geſchich Schnippchen geſchlagen; aber es gehört ſchon 
viel Witz und Originalität dazu, die Wachſamkeit der arg. 
wöhnfſchen Beamten zu käuſchen. Ein nicht alltäglicher Fall 
hat die Jollpollziſten in Konſtantinopel in eine peinliche Lage! 
verſetzt, die fie ſehr wider ihren Willen für eine Zeitlang zum 
Gecenſtand des Sejpötts gemacht hat, Die Beamten hatten 
eine Frau beobachtet, die einen anſetznlichen Poſten Zigaretten 
in die — Windeln ihres Kindes verſteckt hatte, das fie wohl⸗ 
verpackt auf dem Arme trug. Als ſie nun daran gingen, Die 
Zabl der geſchmuggelſen Zigaretten ſeſtzuſtellen, machte ſich 
die Mutter unter Zürücklaſſung des Säuglings und der Bigas 
reiten kurzerhand aus dem Staube. Die verblüfften Zoll. 
beamten wußten wohl, as fie mit dem Tabat anzufangen 
hatten, aber ein Säugling war in ihrer Dienſtvorſchrift nicht 


0 
Konſtantinopel über die 


borgejehen. Kein Wunder, daß ganz ulnope 
yoltziſten in dieſem Augen⸗ 


langen Geſichter gelacht hal, vie die P 
blick zeigten» 


In des Wuldes tiefſten Gründen. 
Mäuberkrieg in Jugoflawien. 


Von einer grauſamen Räuberbande werden ſugoflawiſche 
Laudſtriche zur Zeit unſicher gemacht. Man hatte allgemein, 
angenommen, daß, der Bandit Ferez Salkopftſch, von dem 
hakte, in 
hat au 

ich iſt dieſer Bandit 
aber mit einer hervorragend organiſierten Bande in der 
Umgegend von Novi Bazar im Sausſchak wieder auſge⸗ 
taucht und Hat dort beträchtliche Räubereſen begangen. 
Nachdem man ſeſtgeſtellt hat, daß es ſich um den verſchollen 
nenlanbten berüchtigten Verbrecher handelt, wurde eine 
ſtarle Abletlung Gendarmen gegen die Bande ausgeſandt: 
viele bewaffnete Bürger baben ſich der Schutzexpedition au⸗ 
geſchloſſen. 


Es lam gu einem blutigen Gefecht in der Nähe von 
Stela, wo die Vanditen ſich verſchauzt hatten. Die 
Gendarmerſe ſchwärmte aus und er „ das 


die, Verbrecher olderten, fielen fünf 
Gendarmen und drei bewaffnete Bürger; außerdem wurd 

un Bürger mehr oder weniger ſch verletzt. Nach diciem 
erfolg hatte man Aniti kungen angefordert; 
efeſtigte Lager der Band ift im weiten Umkreis von 
Truppen umzingelt, und man wird nun einen tritiger 
kleinen Feldzug gegen die Ränberbande eröffnen mfſſen, 


Anſchlag auf ein 
U tei 


Gegen den Gerich üſidenten von Jelfor 
ein Grund beſitzer dr olverſchüſſe ab. Er ir 
Myer verletzt und ius Kranfenbaus gebracht 


gewebe micht gibt, müſſen die beſchäſtigungsloſen 


r wä des Krlegetz Oſſiziet war, Toll vor ‚einigen 
naten wegen Körperverletzung vom Gericht zu 100 Fr 
Geldstrafe verurteilt worden jein und aus Rache gehandelt 
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x Sr 
Die Ukrainer — das fünftgrößte eucopäiihe Volk, 
Sie überſlügeln Engländer und Franzoſen. 
jt zur Beurteilung kultureller wie politiſcher Ver. 
oft ſehr nützlich, Zahlen ans Licht gezogen zu ſehen, 
unbekannt geblieben find: infofern war es nicht ohne Bedeuung, 
daß das Ukrainſſche Wiſſenſchaftliche Inſtitut, das in dieſem Winter 
eine Reihe beachtenswerter Vorträge veranftaltete, Dr, Kurielg das 
Wort au einer Hatiftiihen Darſlellung der utrainiſchen Verhülk⸗ 

nijje gab. 

Das ukrainſſche Volt zählt hans 42 Millionen, von denen 38 Mil- 
lionen in geſchloſſenem Territorum wohnen; und bei dem außer⸗ 
gewöhnlich hohen Geburtenüberſchuß (jährlich 600 000) in in 
wenigen Jahren zu erwarten, daß das ukrainiſche Volk England 
und Frankreich überflügelt und damit an die dritte Stelle unter 
den europäfſchen Völkern rückt. 


ältniſſe 
die bisher 


Sieht man von der hohen Säuglingsſterblichteit ab, die 

Weſteuropg das Doppelte beträgt, jo darf man die Berölt 
Sverhältwifie geradezu ideal nennen: 81 v. H. der Bevölkerung 
treiben Landwirtſchaft, 50 v. H. der Bevölkerung haben ſelbſtändig e 
Betriebe, die Heiratsziffer it höher als in jedem anderen Lande 
frühe Heiraten find au der Tagesordnung, es v. H. aller heirgtenden 
Frauen find vor dem dreißigsten Lebensjahre verheſratet, ebene 
80 v. H. aller heivatenden Männer, Auf 1000 Einwohner kommen 
jährlich 48, in einzelnen Diſtritten jogar 50 Lebendgeborene, wäh⸗ 
rend dieſe Ziffer heute in. Weſteuroßa Brappı 30) berfägt. Nicht 


dan Fernen Ben nn de den ang Ahrlich 180.000 affe der und 
dem 1 9 


nen Dfter und Sibirien aus. 


| Die Hilfserpebition zur Aufſuchung 
í Amundſens. i 


Ein früheres deutſches Kriegsſchiff nimmt 
daran teil. 

Während ein Teil der für die Suche nach den 
Ilglienern eingesetzten, Hilfskräfte jeh: andas 
rufen worden iit, nimmt die unter normogiſchen 
Führung ſteheude Expedition zur Auffchung 
Boflongunppe ulld, des verschollenen Nm 
ihren origan. 
Gullbaud mit Amn 
tit, haben ſich de i 
“geichloften, dem Kreſtzer „‚Stwaftburg‘ 
wentfchen Sraujer „Nepensburg”); De 

insb) von der „Hobby“ 
das Hilfe 
Rliſer La 


sicht]. gu, 
i friere 
Kreuzer ift 


5 
(i 


Bapyheviſche Juftiztengünie, 
g: Es ſtinkt zum Himmel! 


Vom Volksgericht in Würgburg wurde im Jahre 1922 
der Kaufmann Joſef Kolb wegen Sittlichkeitsverbrchens, 
begangen an feinem Alährinen Dienftmäddhen, zu vier 
Jahren Zuchthaus und fünſ Jahren Ehrverlaft verurteilt. 
Da gegen diefe baneriſchen Bolksgerichtsurteile bekaunklich 
feinerlei Rechtsmittel zuläſſia war, konnte erit jetzt nach 
dem Verſchwinden der Volksgerichte vom Verleibiger Kolbs 
die Wiederaufnahme des Verfahrens durchgeſenl werden. 
Die neue Verhandlung vor der Straſtammer Würzburg 
hatte nun das Ergebnis, daß Kolb freigeſprochen wurde. 
Leider iſt er aber in wischen im Zuchthaus geiſteskrank ge⸗ 
worden. Kolb befindet ſich ſchon jeit längerer zeit in einer 
e und hat wenig Ansſicht, fie jemals wieder an 
verfallen, 


Krieg im Frieden. 


Immer neue eee an der ranadiſch ameritanſſchen 
renge. 


Der Botſchafter von Kauadg hat vor kurzem ber Negierun 
der Vereinigten Staaten eine Proteſtnote iberrei t, in ber 85 
gegen den allzu großen Eifer der amerikanſſchen Prohibitions- 


agenten, die es manchmal zur Verletzung der kangdiſchen Ge 
bietshoheit tommen laffen, energifche Veſchwerde erhebt. Durch 
ſolche Ausſchreitungen fei der Friede an der ameritaniſch 
kanadiſchen Grenze, der dort mehr als feit hundert Jahren ge⸗ 
herrſchl habe, verletzt “orden, Auf der Verfolgung von 
Schuapsſchmugglern, die im kanaviſchen Gebiet Zuflucht ſuchen. 
schicken ihnen Probibitionsagenten Kugeln nach, durcher die 
bereits mehrfach kanadiſche Bürger verwundet worden find. 

Vor kurzem ſchlugen mehrere Kugeln in ein Haus in der 
lanadiſchen Stadt Sandwich; nur durch ein Wunder blieben 
die Bewohner unverletzt. In einem anderen Fall wurde ein 
Auto, das an der kanadiſchen Grenze entlangfuhr, getroffen; 
eine Kugel zerſchmetterte die Scheibe, deren Splitter die In⸗ 
ſaſſen ſchwer verletzten. Dieſe enjälle wurden ſeinerzeit 
im kanadiſchen Parlament lebhaft erörtert. Die Erbitterung in. 
Kanada gegen die Auswüchſe in der Verfolgung der Schnaps⸗ 
ſchmſiggler ift in der letzten Zeit um fo Härter geworden, als 
beinahe lein Tag ohne unliebſame Grenzzwiſchenfälle vergeht. 
Deshalb wird die Kandidatur Al Smiths in Manada freunde 
lich begrüßt. o 


Nach 10 Jahren aus der Gefangenschaft. 


Ein Kriegsgefangener, der jetzt heimkehrt. 

Noch beute gibt es in den Elnöden Sibiriens Männer, 
die während des Krieges als Gefangene dorthin verſchleppt 
worden waren und den Weg in die Heimat noch immer nicht 
zurückgeſunden haben. Soeben wird aus Bozen berichtet, 


daß ein gewiſſer Johann Joſeph Gufgeſell, der ſetzt 38 Jahre 
alt iſt und bisher als kot galt, plötzlich aus Sibirien wieder 
Lebenszeichen gegeben hal, Johann Gutgeſell ſtammt 


währ, des N 
onem, an der ruf 
Sibirien gebro 


öfter 
ont geſange 
m Jahre 1018 


urde 


hatten ſeine Verwand keine Nachricht mehr von dem 
Verſchollenen und glaubten daher, daß er inzwiſchen ‚ges 
Die alten Eltern gerieten nun kürzlich in einen 


üdentaumel, als fir unperbufſt einen 
elten, ig dem er fie bittet, die Hilfe 
rden in Auſpruch zu nahmen, um feine 
Tiroler Heimat zu exmöglichen. Jweifello 

chollene, die ſeit mehr als zehn Ja 
Eden, latſächlich abe⸗ gendwo i, 
Daſein feinen, 


ehr 
aibi es 
ren für 
birken 


in die 


ER Fun-Scw 
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Wie man Injekten filmt 


Flöhe, Wanzen, Läuſe vor dem Kurbelkaſten. — Der blutgierige „Filmſtar“. A 


Erinnerungen an Schule, Schügengraben und — Floh⸗ 
zirkus werden wach, wen „irgendwen, irgendwo, irgend⸗ 
was — beißt“ . £ 

Inſekten! Witarzieie Schreden der Hausfrau, die 
ſtets drohenden Geſtzenſter bei der Wochenendpartie. das 
“Granen des „beſſeren möblierten Herrn“, der Stolz des 
Sammlers, des Norime — Fllm⸗ Biologen 

In dem Volt der Dich und Denker leben nur ver⸗ 
bältnismäßig wenig Gelehrte, deren g es Denter und 
Trachten ſic) darauf konzentferte, Ungeziefer aller Art am 
züchten, in ihren intimſten Lbensäußerungen zu bekauſchen, 
zu photographieren und zu filmen 

Zuſammen mit dem Iuſektenſorſcher, Prof. Haaſe, ar- 
beitet raſtlos der ehemalige Berliner Tierarzt Arnold 
Kühnemaun au der Herſtellung von Laufbildern, welche fid 
— vom pädagogſſchen, land wiriſchaftlichen und ärztlichen 
Standpunkt aus — mit allerlei Parasiten des Menſchen be⸗ 
ſchäftigen. N 

Evenio unterhalſſam wie lehrreich, 


Die 


s bei einem Film⸗ 


Biologen: Hunderte von Werkphotos gleiten durch die 
Hände des 8 Der Hausherr deutet auf eine 
Larve in einer Tentibe,“ — 


Wie konnten Sie die dunkle Spalte 


ich urkr 
Kühne 
moni 
damit ei # 
gebuchtete 
geſchliffe. 


au ft 
eiue dite 
Ju dünuftſiſſigen 


ich vor. 
ein Haar, 
in der 
rojfop gehörigen „Eeh 


ibe vor 
m wird 
die 


e ften zum Mit 
siner”) gegangen, 
b darüber geblaſen 


arbe barauſgeſetzt. Filmaufnahme mit dem 
La in der Dieleuritze. & 
5 usgewachſenes Exemplar von Menſchen⸗Floh.“ 
krabbelt er auf dem Haftdrücken feines Arbe 
er Floh denkt gar nicht daran, auf Somma 
Ein bis zwei Tı Hungerkur⸗-hilft. Dann frei⸗ 
n f en Juſekt gewiſſermaßen Zaum 
gel angelegt werden; zwiſchen dem erien Beinpag 
dem darnartinen Höcker in der Nähe des Kopfes wi 
Silberdraht um den b geſchlungen. Das © 
tt den Kopf hinab. Berühren erſt Beikmer 
t- kethmt gar bald der Floh auf den Ge 
p zuſehens voll, verſpritzt fontänenartf 
et. Jetzt keinen Augenblick fäumer 
Da — jpringf er bere doch ſelbſ. 
folgt von dem Zeitlupe 
Ein Nattenkäſig beim Juſektenforſchers 
braucht; man. Nattenſchwünze, a 
dienen ungrigen Warzen als Lede 
jenes nieft wird mit 
bekemmt als Verdauungsſchluck eine 
t das? Immer durch ſichtiger ſcheint 
Deutlich benhachtet man unter dem 
deren Funkfionen. Der Au 
veuigen Metern Film offen⸗ 
emäfſgkelt im Schaſſen der 


und die 
Erpin 


ne. 
Pinzette 


hart ſich die erſtannliche 


tur 
letzt liegt eine wild zarnelnde 
träger. „Der werde ich jest 
einimpfen“ jagt mein Mentor. Nimmt eine Pinzette, zieht 
ſie über die Flamme, bekommt eine haarieine Spitze mit 
kaum ſichtbarer Oeſſuung. Mit dem Kopf auf den Obje 
ger gedrückt, feſtgehalten mit einem Gelantinenplätlche 
Tt prompt die Laus die „beſſere Hälfte“ in die Höhe. 
Nur das mit Lupe bewaffnete Auge entdeckt 
i inumia, in welche jetzt die Spritze verſenkt wird. 
ergarten des Biologen erhält wertvollen Zuwachs. 
e buchſtäblich „an einem Haar“ das Leben der Laus 
nexanſchaulichk der Film: „Von Läuſen und ihrer 
fung. 
Aufnaßm 


Laus auf dem gläſernen 
Flecktyphusbazillen 


zenerie: Ein Tröyſchen „Euprer“ gleitet an 
einem Haar langi uf ein anderes hinab. Auf Haar zwei 
— anj dem Obſektträger liegend — ſitzt die Laus. Kokon⸗ 
artig hat bald die Flüſſigkeit ihren Leib eingehüllt. Macht 
ſie ſaſt durchſichtig. In immer ſtärkere Zuckungen geraten 
die Eingeweide. „Cuprex“ erzeugt bei dem Ungeziefer — 

Darmkatarrh mit tötlichem Ausgaug „„ 
2 einfach die Prozedur des Filmens erſcheint. Was 
njem Licht und ber außer⸗ 


auch der Laie von kotbri 

entlich großen Lichtſcheue jenes Ungezieſers? Mit Bor⸗ 
haaren mußte Kühnemann volle 48 Stunden wieder und 
immer wieder ſeine „blutgierigen Filmſtars“ mit ſicherer 
Hand und nie erlahmender Geduld im Bildfeld des mit 
Motorbetrieb arbeitenden Mikroapparates bin und her 
irigieren. iner Beitrag zu dem Kapitel: 
Arbeit am deutſchen Lehrfilm 


Volle 48 Stunden ſaß Fühßnemann 
Dirigierte — 


am Mikroapparat, 
glzich den „Puppen in Gerhart Hauptmanns 
eſtſyiel“ — feine „bkutgierigen“ Filmſtars mit 
ngaren und — — viel, viel Geduld. 

try Liedtke fate mir einmal: „Ganz Wurſt its, 06 


einer auf dem Schuſterſchemel fibt oder vor dem Kurbel⸗ 
kaſten ſteht. Nur — Bejen” muß er von einer Sendung 
ein. Dann wird's; oft etwas Himmelauſtſtrmendes!“ 


„Die Arbeit am deutſchen Kulturſilm erfordert mehr: 
Beſeſſenheit, ſchrankenkoſer Idealismus ſtleiſtungen! 
Erwin Wolfgang Nack. 


e 
7 
Conne Beint im ſprechenden Film. 
r „Univerſal“-Film gus dem Thegterleben int Conrad 
Veidt in der Hauptrolle, de 
geht Weiter“, foll reiner S 
führt die Regie. 


P eſchecht iit Sejen” Die Eſſem⸗Produlſſon Hat für den 
3e 


Film „Geſchlecht in Feſſeln“ nach einer Idee von 
Suttle für die Regie und als Hauptdarſteller 


„Ganz ohne Männer geht die Choſe nicht“, eine Abwand⸗ 
lung des bekannten Operettenchanſons, bringt der Delog- 


„Selbſt der berbrecheriſche Iſisprieſter Abazes 


Film der Deruſſa „Das Haus ohne Männer“ in einem Manu⸗ 
pt das Kurt J. Braun ſchrieb. 


Ein Amundſen⸗Film. 

Die Terra⸗Film⸗A⸗G. hat ſoeben einen Amundſen⸗Film 
erworben, der bisher in Deutſchland und Danzig noch nicht 
gezeigt wurde, Der Film bringt in packenden Bildern Amund⸗ 
jen und feine. Genoſſen, darunter auch den unter jo tragiſchen 
Unmſtänden umgekommenen Profeſſor Malmgreen, in ihrem 
Kampfe mit dem ewigen Eiſe. Der Film wird demnächſt er⸗ 


ſcheinen. 
J 
Bernhard Goetzke. 

Um Goetze iſt immer etwas Puritanerhaftes, Asketiſches. 
u den „Letz⸗ 
ten Tagen von Pompeji” ift eher ein ſanatiſcher 
Gläubiger als der Verführer, den Bulwer darftellen wollte, 
Dieſer Aegypter, der wie ein byzantinſſcher Kalſer ausſieht, 
ganz groß und monumenkal in der Geſte, ift ohne Bruch und 


+ Bach? in einer jeit 
Als General in 


eben Rollen. 
hanghal“. 


Falſch in ſeiner 9 pils Gioepte deutet die Geſtalt um, 
nimmt ihr alles Schillernde, Intrigantenhaſte, Vexweichlichte, 
nimmt ihr jedes ſinnliche Moment und gibt ihr dafür prieſter⸗ 
liche Strenge und einen religiöfen Fanalismus, der ſich hinter 
einer unbeſwpegten Maske von eiſerner Ruhe verbirgt, und der 
nur in Augenblicken höchſter Erregung explosiv aus) 

Mit wenigen Strichen iſt die Figur umriſſen. Go 
meidet jedes dekorative Detail. Die Bewegungen find auf ein 
Minimum reduziert. Der Schauſpieler gibt nur Geſten, die 
dhaft und dabei völlig ausdrucksgeſättigt find, und dadurch 
irkt eine Bewegung größer und monumentaler, als fie tat 
ſächlich ift. Die Ruhe bildet die Folie 
Leidenſchaft. Man denke an die Zirkus⸗Szene und an den 
Ausbruch des Veſuv. Das Volk ſtürzt fih auf Abazes, der un- 
beweglich daſteht. Da plötzlich die große Geſte auf den Ber 
hin. Das unbewegte Geſicht zerreißt ein höhniſches Lachen. 
e und Ratlonierung der Ausdrucksmittel erzielen 
ler den ſtärkſten Eindruck, Goetzte wirkt bereits durch feine 
Haltung, durch den ruhigen, geſchloſſenen Umriß ſeines Kör⸗ 


ür den Ausbruch der 


pers, © 9 hat der Fakir im „Indiſchen Grab- 
mal“ allein durch fein Daſtehen und vielleicht noch durch 
wenige außerordentlich verlangſamte Geſten zu überzeugen. 
Ueberdies gibt ihm Goetzke noch das ſteinerne Geſicht und 
ein Paar durchdringende Augen, und mit dieſen geringen 
itteln ſchafft er tatſächlich (wie auch im „Miüden Tod“) eine 
Figur, der man übernatürliche Kräfte zutraut. D 
Größe, die dem Abazes und dem Fakir, alſo Koſt 
eignet, wird bei modernen Menſchendarſtellungen 
gemildert, Sie verſchwindet jedoch mie völlig, und d 
Goetzte nur auf einen beſchränkten Rollenkreis verw 

In dieſem Rahmen jedoch bedeutet er einen der 
Menſchengeſtalter des deutſchen Films und 4 
Films überhaupt. Seine Menſchen find Axbeitsmenf 
die in ihrem Beruf aufgehen, doch die Be arbeit 
ihnen nicht die Seele e „ Sie haben ſich das Herit 
nis für die anderen Menſchen bewahrt. und iie verii 
und verzeihen ihre Schwächen und Fehler. Immer find 
dieje Menſchen von üußerſter Dijatpliniertbeit, von korrekter 
Haltung und kühler Sicherheit, Willensgkrobaken, die ihrer 
Mitwelt ungern ihr Inneres zeigen, und die ſich nur daun 
weichen Regungen hlügeben, wenn fe allein find. Es ind 
Menſchen, die wohl Neigungen und Leldenſchaften empfinden. 
aber gelernt haben, fie zu beherrſchen. 


Felix Sherret 


Ne Schiller fernen photographieren. 


In Preuſten. — Wo bleibt Danzig? 


Schüler und Schülerinnen zu Lichtbildarbeitsgemeiuſchaſten 


zuſammenzufaf 


in denen neben einer ſchen Schulung eine 

bhototechniſche Ausbildung erhalten, damit fie ihre photogra⸗ 

ihiſche Kunſt in den Dienſt der ganzen nle ſtellen können. 

gemeinſamer Arbeit von Lehrern und Schütern werden 

ichtbildſammlungen der Schule ergänzt oder zum Teil 
ergebiete neu geſchaffen. 

Eine derartige Selbſtherſtellung von Lichthildern jeder Art 

uch erhebliche wirtſchaſtliche Vorteile, die bei der ſchwie⸗ 

len Lage der Schulen noch mehr ausgenutzt wer⸗ 

„ Die pholograßhiſche Arboitsgemeinſchaft ijt ab⸗ 

wechſelnd an die hierfür geeignelen Fächer anzugliedern, damit 

eine phototechniſche Unterweiſung der da tereſſierten 

Schüler ſtändig ſtartfindet N dne 

„Um den Lehrkräften Gelegenheit zu enlſprechender Aus⸗ 

bildung zu geben, hat die staatliche Hauptftelle für den natur⸗ 

wiſſenſchaftlichen Unterricht feit dem verfloſſenen Winterhalb⸗ 

jahr im Rahmen ihrer ſtändigen Lehrt 


a 


mge 
photographiſche Kurſe 


für Anfänger und Fortgeschrittene aufgenommen wobei auch 
Sondergebiete, z. B. Farbenphotographie, Mikrophotographie, 
Röntgenphotographie und andere ausgewählte Kapitel aus 
dem Gebiete der Photographie ber; ligt werden. îi 
beabſichtigt, derartige Unterrichtsturſe in Zukunft nicht nur in 
Berlin, ſondern auch in anderen größeren Orten Preußens 
von Zeit zu Zeit einzurichten. 

-Der Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters ift zu begrüß 
und wir hoffen, daß auch Danzig dieſen photographiſchen 
Unterricht, der möglichſt noch auf Filmaufnahmen zu erweitern 
ift. durchführen wird. 


Beim Klindworth⸗Scharwenka⸗Konſervatorium, dem bes, 
kannten muſitpädagogiſchen Inſtitut in Berlin. wird ab 
1. September eine Akademie für Filmmuſit eingerichtet, der die 
Filmmuſik⸗union und die Ufa naheſtehen folem. 


Die Filme 


Sn Berlin: 

Die neue Salſon hat eigentlich ſchon begonnen. Es gibt 
wieder Premieren in Berlin, und das Intereſſe des Publikums 
zeigt, daß umung nach neuen Filmen ſchon vorhanden ift. 

Leider iſt das, was die Kinos bisher herausgebracht haben, 
noch nicht den Bedürfniſſen eines geſchmackbegabten Publikums 
entſprechend. Ein Film, der in der Hauptſache Gertrud Eder⸗ 
les, der Kanalbezwingerin, wegen großes Intereſſe findet, iit 
„Eins, zwei, drei — los“. Das Manuſtript ift recht 
ſchwach, dafür aber die Beſetzung mit Bebe D 
ausgezeichnet. Sie hat diesmal Situationen durchzumgchen, 
die wir bisher nur von Buſter Keaton und Harald Lloyd 
kennen. Sie rennt bebrillt, altmodiſch bekleidet, mit der Sucht, 


Inſekten zu fangen, umher und wird nach manchen ulkigen 


Momenten schließlich zu einer anerkannten Meiſterſchwimmer in. 
indistulabel iſt „Der 
Ozeanflu Hier it in aller Eile eine Handlung zu⸗ 
ſammengepalſcht worden, die weder Hand noch Fuß hät. Die 
Geſchichte beginnt im Kriege und endet in der Zeit der erſten 
Ozeauflüge. Sie ift aber nicht geheimnisvoll, ſondern durch⸗ 
aus lächerlich. J 


lm „Eines 
lichen Ge⸗ 


moling 
und zeigt jogar Mut zur Freorlie. Er lächelt leiſe über den 
Sporiſetiſch feiner Landsleute und er ift der Regiſſeur, 
der ſelbſt ſiebenſächlichen Figuren individuelle Züge verleihen 
kann. 

Nach Beinahe A 
wieder vor die Di 


weijähriger Pauſe tritt Jackie Coogan 
fentlichkeit. ie iſt nicht mehr das 


Minhen mit den 0 jenen Sweater und der 
Ballommütze. die als Schiffs funge“ ſpielt 
er einen vierzebnjährigen Hotelpagen auf dem Schnell⸗ 


dampfer „Queensland“, Jackie ſtebt nicht beherrſchend im 


anſels ganz 


geheimnisvolle 


bortkreiſen 


der 10 o di e. 


Vordergrunde er iſt einem Enſemble eingeordnet worden. 
Dieſes emble ſetzt ſich aus ausgezeichneken Schauſpielern 
zuſammen, wie Lars Hanſon und Paul Hurft, und Jackie 
fällt nicht aus dem Rahmen heraus, ift vielmehr als völlig 
Gleichberechtigter anzuſehen. Gerade weil er nicht als 
Wunderkind in Großaufnahmen ſergiert wird, zeigt ſich ſein 
großes ſchauſpieleriſches Talent. Mauchmal it er ſchon zu 
glatt und geleckt, aber wenn er bettelnd ſeine Hände aus⸗ 
ſtreckt oder in Todesangſt um Hilfe freit, dann bleibt er 
die große Begabung von köſtlicher Natvität, Leider ijt das 
Iilmmanuſkript in der ſüßlich⸗ſentimentalen Art ſchlechter 
amerikaniſcher Geſellſchaftsfülme gehakten. 


BET 
ex 
Jeder 

neugeworbene Lejer vers 


hilft zur Aus geſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 


Saijon- Ausverkauf 


A TE ——— EEE RT 
Gleich dem Vorjahre 


veransialte ich, um für die 
Raum zu schaften, einen 


billigen Ausverkauf. 


Grosse ‚Posten Sommer- Maren werden 
teılweise bis 


3 unier der Hälfte 
des früheren Vorkaufspreises verkauft. 
Grösste Gelegenheit 


günstig einzukaufen. 


Winterwaren 


Damen-Mäntel tui, Preis von fü bis 180.— 
jetzt 48.—, 68.-, 88.— 


Damen-Kleider anerer Preis 25—,.85— j 
jetzt 7.2, 15.-, 2 32. 


Pepege Sommer-Schuho 


10% Rabatt. 


Posten Kropp de Chine- 
Kleider 


500 Meter leichte Stoffe vi. kKreponsKreton, 


Musselin, Etamine sehr billig 


jetzt 123,12, 2.2, 32%, 42. 


Lodz, Fefrikauor Str. 98, 
Fllials „ m 160- 


Deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens | 


| Julius Rosner, 


Ortsgruppe Pabianice. 


Am Sonntag, den 12, Auguſt, weranftaltet die Partel, 
gemeinfam mit dem Jugendbund, im Garten „Gıüner-Berg” 
bei Herrn B Reinhold, Ihr erkes, öffentliches großes 


Gartenfeſt 


N 
| verbünden mit Kianblättesie, Sheibenichieken, Glide» 
1 Iſchte ben u. a. 

ba 8810 I noch im Programm vorgeſehen: Chore 

gelänge, Boltstänze und andere Aeberraſchungen. 

Zum a Die das Orcheſter der Pabjanlcer Frete 
nigen Feuer wehr. ‘ 

® 1 5 Garten if für Ausflügler ab 10 Uhr morgens 

geöffnet: Ab 10 Uhr beginnt auch das Prelsſchlezen und 

Kegelſchleben. — Alle Ortsgruppen der D. S A. P. und des 

Jugendbundes jowie Sympalhller ladet herzlichſt ein 

Der Borſtand. 


Bel ungünſtiger Willerung findet das Feſt am 15. Auguft Ratt 


Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 


E 


N e et Bt ie tin 


JJ E 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens. 
Ortsgruppe Loöz⸗Süd. 


Am Sontnag, den 12. d. M., um 2 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Garten „Zacisze“, R;gomjla 
Nr. 56, ein 


TERNSCHIESSEN 


fatt. Außerdem Scheibenſchleßen, Glücks rad, 
Amerik⸗niſche Verloſung, Kinderumzug u. a. 
Eintritt 1.— Zlo y Kinder frei, 

Alle Freunde ladet höfl. ein 


der Vorſtand. 


Lodzer Sportschäfzenvorein, 


Aus  unoorhergefehenen 
Gründen muß das für den 
12., 15. und 19. Auguft 
angeſetzte 7 


prämienſchleßen 


auf einen [på verlegt werden. Der 


leren Termin Tag der Ber: 
anftaltung wird rechtzeitig bekanntgegeben wer- 


den. Die Verwaltung. 


Gut u. vorteilhaft 


decken Sie Ihren Bedarf an Herrens, 
Damen und Kinder: Garderoben 


bel 
2 n 
K. Wihan 
Inhaber Em. Scheffler 
Lodz, Gluwnaftr. 17. 
Beſtellungen nach Maß werden aus eigenen und 


envertranten Stoffen pünktlich und gut paſſend 
ausgeführt. 


OGŁOSZENIE. 


W miejskiem Seminarjum Nauczy- 
cielskiem Zenskiem im. A. Szycówny 
w Lodzi od początku roku szkolnego 
wakuje posada. nauczycielki ćwiczeń 


] 


“cielesnych, 


Liczba godein zajęć wynosi 13 tygo- 
dntowo; Placa według norm, ustalonych 
dia nauczycieli. państwowych szkół 
średnich więcej 15°/,-owy dodatek ko- 
munalny. 

Reflektantki, posiadające pełne kwa- 
lifikacje nauczycielskie, mogą zgłaszać 
udokumentowane podania do biura 
Wydziału Oświaty i Kultury Magistratu 
m, Łodzi (ul. Piramowicza Nr. 3) do 
dnia 20 sierpnia b. r. 

Lodz, dnia 3 sierpnia, 1928 roku. 


erteilt täglich von 9 bis 1 Uhr und von 3,80 bis 
a 7,30 Uhr abends 5 7 


Auskünfte 


in Lohn, Urlaubs, und Arbeitsſchußz⸗ 
angelegenheiten. 
Für Auskünfte in Rechtsfragen und Vertre- 
tungen vor den zulländigen Gerichten durch 
. 


Rechtsanwälte ſſt geſorgt. 


Intervention im Arbeits inſpertorat und 
in den Betrieben erfolgt durch den Verbands 
ſekretär. 


Stellen vermittlung. 
e K „ „ „„ „„ „ „ „„ „„ „ 


Die Fachkommiſſton der Reiger, Scherer, 

Andreher und Schlichter empfängt Mittwochs 

und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenheiten. 


Textilarbeiterverbandes Günstige Bedingungen! 
Betrilauer 109 Metallbettitellen, Kinder, 
wagen, Polſtermatratzen⸗ 


Kinderbett Matratzen jowie 
Matratzen „Patent“ nach 
Maß für Holzbettſtellen, 
Dagi und Wring 
maſchinen am dilligſten im 
Jabrikslager 
„DOBROPOL", Lodz 
Wetrikauer 73, im Hofe. 


Zähne 


tänkline, Golpe wb = 
Au- Kronen. Belbbriden 
Zahnbehandlung u. Plom- 
dieren, Ihmezzinle gab 


„Warum | Kausmärhter 
ſchlafen Sie 1 swänhtet 
auf Stroh? fos, 0b. Alltags 


wenn Ste unter günſtigſten 
Cengage bel môdentl. 
Abzahlung von 5 Z1. an, 
ohne Preisauſſchlag, 
wie bei Barzahlung, 
Matrazen haben können] 
Auchsoſas, Schlaſb anke, 
Tabezaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und foltbefter Ausfübrung, 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Sopesierer B. Weſß 


Beachten Sie genau bie 
Adreſſe: 


Sienkiewicza 18, 
Frant, im Laben. 


ziehen. Tellgahlunn go 


Ratte! 
Sapnarstihen Kabine 
Torbomila 


51 Sinne 5i. 
Telephon 74:93, 


Alte Gitarren 
und Geigen 
kaufe und reparlere, auch 
gang zerfallene. Mufitins 
ſtrumentenbauer J. Höhne, 

Alegandromfta 64. 


Achtung! 


Haben 
Ste ſchon 
Kinder 
Wäſche 

2 


7 


Zu haden bel 


J. Frimer 


Petrikauer 148. 


Perfeller 


Bleichmeiſter 


wird nach Warſchau geſucht. Offerten unter 
„K D“ in der Adminiſtratkon abzugeben. 


Mieter 
Kinematograf Oświatowy 


Wodny nyao (rög Getestet tel) 
O4 wtorku, dn, 31 lipca do poaledzlatku, dn. 6sierpnis 
4 U roku wiacznle. 
Dl. dorosłych początek’ seansów o godz, 18.45 i 21, 
w soboty i w niedziele o godz, 16.45. 18.45 i 21. 


PRAWO MIŁOŚCI 


Dramat w 8-miu'aktach W ro lach glöwnsch: 
Dorota Dalton, Charles de Roche FT. Koziow. 


Naa program: „SNY NA JAWIE" Komedja w 3 akt, Y 


z BUSTER KETAON’EM ' 


Din młodzieży początek seansów o godz 15 i 17. 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15. 


PEE 
Europa mówi o tem 
(Podróż: naokoto wlata w 18 dniach) 

Zakończenie: 
Niesamowite przygody, 
VERNE'A, W rojach gtöwnrch: William Desmond 
k Laura la Plante 
d de g. 22 audycjeradjolonisına. 


rosiychn 1-70, 1-50; IH—30 gr. 
let, 1-23, 1-20, MIO ge, 


Sonntag, ben 5. Auguff. 
Poles 


Seriam 1111 œ 17 Populäres Konzert, 18.30 
Werihiebenes, 2015 Populäre Kor elanı 
madungen an Ann Kr Konzert, 22.08 Bekannte 

attend 422,0 m 10,15 Goitesdienft, 18 
ſchiedenes 29.16 Uebemragung, 2250 Tamune. 1 

Krakau 566 m 12 Fanfare, 17 Konzert, 18 30 Ber- 

ſchiedenes, 20 Fanfare, 20.80 Abendkonzert, 22 30 Konzert. 
% m 17 Uebertragung, 20 10 Bunter 


woezekalain. 
‚ar lee di 


ojen 3. 
i Abend, 22.20 Verſchledenes, 32,40 Tanzmufik. 


| 


Aus laub 


Barlie 488.0 m 6.30 Ftühkonzert, 9 Morgenſel. 

Kunde Trent 210 m 1470 ee . 
eemuſit, 20.30 Volts lümi. 

22.80 Tanzmuſik, . 

Bresten 522 m 11 Morgenfeier, 15 Märchen 
An e Ban 7 5 1175 Breslau” 

avtlieb, ‚artenkongeri 0.90 ieſi 
22 30 Tonzmuſik. iad F 
eantfurt 428,6 w 11 Elternſtunde, 12 Aus dew 

Werken von Peter Hille, 16 Jugendſtunde, 10 Konzert, 
19 Orgelkonzert, 21,80 Konzert 

Hamburg 304,7 m 9.16 Morgenfeter, 12.10 Beier 
ſtunde, 18 Gonntagsfongert, 17.15 Konzert, 20 Deuiſche 
Tänze im 10. Jahrhundert, 22 Uebertragung. 

Köln 283m 8 5 Lauten und Gitarrenunterrſcht. 
9 Uebertragung, 13 Mittagetonzer, 18.40 Veſperkon⸗ 
dert, 20 Fejt Konzert, 24 Nachtmusik und Tanz. 

Bien 51 2 11 Konzert, 16 Rahmtitagskongert,. 
1830 Kammermuſik, 20,30 Drama: „Der Bajazzo“, 2% 
Uebertragung. 


Montag, den 6. Auguſt. 
Polen 


Warſchau 12 Schallplattenkonzert, 17 Kinderſtunde, 
10 Veiſchledenes, 2005 Bekanntmachungen. 

Rattowig 17 Kindeiſtunde, 18 Tanzmuſik, 19 Bere 
ſchiedenes 1930 Vortrag 

Krakau 12 Schallplattenkonzert, 18 Fanfare, 1% 
Verſchledenes, 2030 Konzert, 22 Uebertragung 


osnute na tle powieści Juliusza | 


Poſen 18 Schallplattenkanzert, 18 Nohmtitagstone- , 


zert, 19.85 „Kinderkunſt“, T Syslo, 22.20 Verſchledenes. 


Aus land 


$ 
Berlin 11 und 1530 Schallplattenkonzert, 16 
Frauenſragen und Flauenſorgen, 17 Gitarre — Kam⸗ 
mer mufik, 21 Bunte Stunde. 
Breslau 42.20 und 15.45 Schauplattenkonzeit, 16 80 
Unterbaltungskonzert 2030 Symphoniekonzerk. 
Frankfurt 15 Studienmufit 15,40 Die Leſeſtunde, 
16,35 Alte Tanzmuff, 20.15 Uebertrogung 
Hamburg 8 Funk der Hausfrau, 11 Schallplat⸗ 
tenkonzext, 16 15 Deuſſche Jugendſtunde 18 Voltstüm⸗ 
liche“ Konzert, 20 Llebende Rundfunkſingſtunde, 27 
Nordiſches Violinkonzert. 1 
Köln 1015 und 12.10 Schallplattenkonzert. 18,05 
Uebertragung, 1615 Frauenſtunde. 10.55 Kefeitumbe, 
18 Uebertragung, 9 40 Eiternftunde, 20 15 Anſichts⸗ 
karten von einer Europareiſe. { 
be iaat 11 Bormittagsmufit, 1615 Nachmittags⸗ 
konzerk, 20,05 Lieder und Duelle, 20.80 Aus Badens 
Vergangenheit. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Großes Miſſione ſelt in der St. Johan⸗ 
niskirche. 


+ 

Am Mittwoch, den 5. Aaguſt (Maria Himmels 
fahristan), findet in der St. Johannfskiche ein großes 
Miſſtonsfeſt ſtatt, zu dem auch ausmärlige Paſtoken 
eingeladen worden find und von denen ihre Beieligung 
bereits zugeſagt haben die Herten Paſtoren Löffler⸗ 
Könin und Böltcher Nowoſolna Das Feſt wird am, 
Vortage, Dienstag, den 14. Auguſt um 9 Uhr abends, 
durch feierliches Turmblafen ſetiens des Poſounenchopes 
des Jüngling vereins der St Jopannisgemeinde ein. 


geleitet werden Die Ausſchmückung der Kirche hat bie 
Gebets gemeinſchaft übernommen Es find mehrere Gote 
tesbienite vorgejehen Diele werden durch Chorgeſang 
mehrerer Kirchengeſangvereine veiſchönt werden. 


2. Venderbbeiblatt zur Mr. 216 


Lodzer Volkszeitung 


Sonntag, den 5. Auguſt 1828 
EA 


Der Ausbau der Stadt Lodz. 


Sind ſtaatliche Kredite zum privaten Wohnungsbau vorhanden? — Für 17 Millonen Zloty nene Häufer in Lodz erbaut. 
— Warum der ſozialiſtiſche Magiſtrat der „privaten Initiative“ keine Kontingentskredite erteilen will. — Was bedeutet 
der Artikel 28 des Geſetzes zum Ausbau der Städte? — 500000 Zloty zur Durchführung von Nenovierungsarbeiten 


Die europäiſchen Staaten der Nachkriegszeit haben 
ſämtlich unter der Wohnungsnot zu leiden. Ueberall ift 
man bemüht, das Wohnungselend zu ſteuern. Die kapi⸗ 
talarmen europäiſchen Staaten ſuchen nach Kreditmöglich⸗ 
leiten für dieſen Zweck, doch iſt Unele Sam, der jenſeits 
des großen Teiches auf dem Geldſack ſitzt, nicht ſehr für 
Krediterteilung zu Bauzwecken zu haben. Wohnungsbau 
iſt ein wenig zugkräftiger Artikel. Große Gewinne aus 
ihm zu preſſen iſt äußerſt ſchwierig. Deswegen müſſen die 
verſchiedenen Staaten nachſinnen, fih auf die eigenen Mit- 
tel ftügenb, wie fie die Wohnungsnot bekämpfen können. 


500 000 000.— Zloty für den Wohnungsbau in Polen. 


Das Geſetz zum Ausbau der Städte Polens ſieht eine 
Summe von 500 Millionen Zloty zur Bekämpfung der 
Wohnungsnot vor, die für dieſen Zweck aus Regierungs⸗ 
geldern bereitgeſtellt. Dieſe Summe iſt natürlich nicht 
fläſſig, auch nicht ſofort verfügbar, ſondern wird nach und 
nach zum Ausbau bereitgeſtellt. Sie dient vor allen Din⸗ 
ele zur Verbilligung der Baukredite, was weiter unten 
ſeleuchtet werden foll. 

Alljährlich werden von der Regierung jeder Stadt in 
Polen ſogenannte Kontigentkredite bereitgeſtellt. Die 
Höhe des Kredits hängt von zweierlei Faktoren ab: 1) von 
der Höhe der durch die Stadt eingetriebenen Lokalſteuer 
und 2) von dem ſtaatlichen Zuſchuß für dieſen Zweck. Die 
Lokalſteuer, die bekanntlich 8 Prozent der Vorkriegswoh⸗ 
nungsmiete beträgt, ſetzt ſich aus dreierlei Poſitionen zu⸗ 
jammen: 1) 4 Prozent erhält der Staat, 2) 2 Prozent wer- 
den für Quartierzwecke ſeitens des Staates verwandt (Be⸗ 
forgung von Lokalen für Heeresangehörige) und 3) 2 Pro⸗ 
zent zur Schaffung des Baufonds, alſo der Kontingent⸗ 
kredite. Im vorigen 1927. Jahre betrugen dieſe 2 Pro⸗ 
zent der Lokalſteuer nebſt einer 230 prozenkigen Zuwendung 
aus der Staatskaſſe für Lodz die Summe von 6 745 000 
Zloty, Wieviel die Kontingentſumme in dieſem Jahre bez 
tragen wird, ſteht noch nicht feſt, da einerſeits noch un⸗ 
bekannt ift, wieviel die Lokalſteuer betragen wird und an- 
bererfeits nicht bekannt ift, welche Zuwendungen der Staat 
zu machen in der Lage ſein wird. 

Die 6 745 tauſend Zloty wurden vom früheren Ko⸗ 
mitee zum Ausbau der Stadt privaten Perſonen für Bau- 
zwecke zugeführt. Dieſe Kredite werden mit 6 vom Hundert 
verzinſt und dies bis zum Termin der Fertigſtellung des 
Hauſes. Mit dem Augenblick der Fertigſtellung des Ge- 
bäudes erfolgt die Konvertierung der Anleihe. Das Ge- 
bäude wird der Wirtſchaftsbauk in Verſatz übergeben, 
während die Bank auf Grund des Wertes des Gebäudes 
Obligationen (Pfandbriefe) herausgibt, die von ausländi⸗ 
ſchen Kapitaliſten gekauft b aber auch im In⸗ 
lande als Wertpapiere auf den Geldmarkt kommen. Im 


Augenblick der Konvertierung der Anleihe wird der 
Zinsſuß auf 4 vom Hundert herabgeſetzt. 


Die Amortiſterung der Anleihe erfolgt im Laufe von 28 
4 Prozent be⸗ 


Jahren und beträgt 6,3 Prozent jährlich. 


ein 


alter Häuſer. 


trägt der Zinsfuß und 2,3 Prozent der Amortiſations⸗ 
betrag. Den Unterſchied zwiſchen dem 6 prozentigen und 
dem 4 prozentigen Zinsfuß zahlt der Staat aus dem ein⸗ 
gangs erwähnten Fond von 500 Millionen Zloty. 

Für 17 Millionen neue Wohnhäuſer in Lodz. 


Im Laufe der Zeit vom Jahre 1925 bis heute ſind 
in Lodz mit Hilfe dieſer Kredite Wohnhäuſer im Werte 
von 17 Millionen Zloty erbaut worden. In der letzten 
Sitzung des Lodzer Komitees zum Ausbau der Stadt ſind 
bereits die erſten Anträge auf Konvertierung der erteilten 
Anleihen an die Wirtſchaftsbank geſtellt worden. Die 
Konvertierung bringt durch den Verkauf der Obligationen 
neue Geldmittel für den Wohnungsbau. Lodz kann den 
Stolz für ſich in Anſpruch nehmen, die erſten Konvertle⸗ 
rungsanträge in Polen geſtellt zu haben. Keine andere 
Stadt in Polen hat bis jetzt mit Hilfe der ftaatlichen Kre⸗ 
dite die Häuſer in dem Zuſtande, daß die Anleihen konver⸗ 
tierbar wären. 

Die Kontingentkredite ſind alſo, wie vorhin erwähnt, 
vollends vergriffen. Alle diejenigen, die ſich in diejem- 
Jahre in der Hoffnung auf 6 prozentige Kontingentkredite 
an das Komitee zum Ausbau der Stadt wandten, mußten 
ſich eine abſchlägige Antwort holen. 

9% prozentige Kredite. 

Eine ganze Reihe von Privatperſonen, die den Bau 
von Wohnhäuſern vorher für Kontingentkredite in An⸗ 
griff genommen hatten, befanden ſich in dieſem Jahre in 
der Lage, ihre Häuſer nicht fertigſtellen zu können. Um 
aber die Zahl der Wohn zu vergrößern und gleich⸗ 
zeitig um die in dieſe Häufer geſteckten Gelder konver⸗ 
tieren zu können, wurden vor zwei Monaten ſeitens der 
Wirtſchaftsbank dem Komitee 2 350 000 Zloty zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, die als kurzfriſtige Anleihen bis zur Aus⸗ 
fertigung der Häuſer mit 9% Prozent verzinſt wurden. 
Die Gelder wurden verteilt, jedoch nur an diejenigen 
Privatperſonen, die das Geld zur Ausfertigung ihrer 
Häuſer benötigten und die bereits vorher Kontingent⸗ 
anleihen erhalten hatten 

Heute beſitzt das Komitee gar keine Summen zur Ver- 
teilung, weder 6⸗ noch 9% prozentige. iſt alſo 
vollſtändig zwecklos, ſich heute au das Qo- 
mitee um die Erteilung dfeſer Anleihen 
zl wenden. 

Die Konvertierung der Anleihen. 

Vorhin erwähnte ich die Konvertierung der Anleihen, 
aljo die Uebernahme der Häuſer in Verſatz und die He 
gabe von Obligationen (A 


fandbriefen). 
tterung bedeutet für den Beſitzer des K 
Entlaſtung, denn, wie bereits gejagt, beträgt der ij 

nach der Konvertierung nur 4 vom Hundert. An die Kon⸗ 
vertierung der Anleihe 1 N 
Das Haus muß vollſtändig fertiggeſtellt, alfo auch getündt 
Die im Komitee ſitzenden Magiſtratsmitglieder und 


Aunemarie. 
Roman vor Mary Miſch. 
(21. Fortſetzung.) 


Der Fremde war aufgeſprungen und hielt die Zügel im 
Stehen in der Hand, während er mit tollem Jauchzen und 
pong ang die Roſſe zu immer wilderem Jagen an⸗ 
ſpornte. Aus allen Häuſern und Türen ſtürzten die Leute 
angſtvoll auf die Gaffe. 

So raſte er durch das Dorf, die Chauſſee entlang, die an 
einem kleinen binſenumſäumten See eine Biegung machte. 
Mit wildem Huſſa und Rufen hetzte er die fen und toll ge- 
wordenen Tiere geradeswegs ins Waſſer hinein. Die Wellen 
ſpritzten hoch auf, der Wagen ſchwankte und fiel um. Ein 
wildes, kämpfendes Chaos von Menſchen⸗ und Pferdeleibern, 
von Rädern, Waſſer, Schaum und Binſen. 

Als die erſten Dorfbewohner endlich näherkamen, konnten 
fie dem Handpferd, das ſich losgeriſſen und ſchnaubend das 
Ufer zu erklimmen ſuchte, gerade noch zur rechten Zeit zu Hilfe 
kommen. Das andere Pferd war untergegangen; der Fremde 
war verſchwunden. Eine Stunde ſpäter zog man ſeine Leiche 
unter Binſengeſtrüpp und Wagentrümmern aus dem Waſſer, 


* 


* 


Die nächſten drei Monate verſtrichen Annemarie ſo lang⸗ 
ſam, als hingen Bleigewichte an jeder einzelnen Stunde. Von 
einer unwiderſtehlichen Trägheit befallen, fehlte ihr die Zer⸗ 
ſtreuung, an die ſie gewöhnt war, die Arbeit. Waſchſtellen, 
die ſie nun, da über den Skandal ein wenig Gras gewachſen 
vielleicht wieder bekommen hätte, konnte und mochte fie nicht 
annehmen; einesteils, weil fie zu ſtolz war, zu den Leuten zu 
gehen, die ihr ſo viel Schlechtes zugetraut hakten und noch zu⸗ 
krauten, und andernteils, weil ihr in ihrem jetzigen Zuſtand 
jede Luſt und auch die Kraft dazu fehlte. 

Morgens ſchlief fie, fih an ihrem Anton ein ſchlechtes Bei- 
ſpiel nehmend, bis in den hellen Tag hinein, beſorgte mit Un⸗ 
tuft das Nötigſte in der Wirtſchaft, bernachläſſigke ihr Aeu⸗ 
ßeres und fühlte ſich nur behaglich, wenn ſie in ihrer kühlen 
Stube am Fenſter ſitzen, die Vo ergebenden beobachten und 
dazu Frühbirnen eſſen konnte, von denen ſie ſtets ein halbes 
Dutzend in ihrer Rocktaſche vorrätig hielt. 


uſt empfand fie mehr, die 


zuverläſſigen Anton. N $ 3 
ſtets, wenn er ihr über die Wangen ſtrich, „mein armes, 
aiher!” murmelte, dann feine Mütze herunterlangte 


der einmal Arbeit gefunden hatte, die ihm „Spaß“ machte. 
Spaß machte ihm nur das, was er freiwillig unternahm, un- 
bezahlt und für andere. Die Feldarbeit bei ſeinem noblen 
Schwager, dem Herrn Hofbeſitzer Gruber, hatte jetzt gerade 
ſeine Begeiſterung entflammt, und er mühte ſich auf den 
fremden Feldern, als hi ſeine Exiſtenz von jedem Heu⸗ 
büfchel ab, das er mit kräftigen Armen auf die Wagen ſchleu⸗ 
derte. 

Als die Zeit drängte, das anhaltende ſchöne Wetter das 
Korn ſchnell reifte, und es an Arbeitskräften mangelte, ent- 
ſchloß ſich Anton in ſeinem Eifer ſogar, ſchon des Morgens 
um vier Uhr aufzustehen, um ja gür rechten Zeit zur Stelle 
zu ſein. Daß das närriſche Weiberl, die Annemarie, bet 
ſeinem Fortgehen wieder gewohntermaßen gebrummt hatte, 
drückte ihn nicht ſchwer; es war ja immer dasſelbe, was fie 
predigte: daheim bleiben, Schneiderarbeit machen — er be⸗ 
kam doch keine, und bei der Hitze war es doch auch kein Ver⸗ 
gnügen —, nicht umſonſt f t hochmütigen Schwager, der 
fie kaum grüßte, zu arbeiten — als wenn er, der Anton 
Fraps, gegen Lohn Feldarbeit tätel — und fo weiter. Wer 
konnte fih um all das Geſchwätz künnmern, mit dem die 
Weiberln in dieſem Zuſtand ſich und anderen das Leben faner 
machen. 

Und ſchließlich war er doch nicht dazu da, um im Leine⸗ 
weberhäuschen zu verkommen. Die Annemarie ſing an, zu 
vergeſſen, was für Opfer er ihretwegen gebracht und wer 
er eigentlich war, er, der Anton Kraps, und wer ſie war, die 
er geheiratet hatte, trotz ſeiner ſonſtigen Ausſichten. Und die 
Heübündel flogen, die Sonne brannte, der Schweiß rann 
Anton über das dicke, luſtige, hübſche Geſicht, und er fühlte 
ſich glücklich und war zufrieden mit Gott und der Welt und 
var allem mit ſich feroh 


find aber Bedingungen geknüpft.] denden Mieter ſchriftlich feſtſetzen wird. 


Stadtverordneten werden nicht zulaffen, daß das Stadtbild 
durch ungetinchte Häuſer verunstaltet wird, wie z. B. durch 
das Haus an der Ecke der Kopernika⸗ und Gdanſkaſtraße. 
Wer von dieſen Hausbeſitzern dieſe Bedingungen nicht er⸗ 
füllt, erhält keine Konvertierung. Er muß aljo in einer 
Zeit von höchſtens zweieinhalb Jahren vom Tage der 
Auszahlung an ihn der erſten Rate das geſamte geliehene 
Geld zurückzahlen. Iſt er nicht imſtande, dies zu kun, 
fo wird ihm das Haus vom Komitee zum Ausbau der 
Stadt abgenommen und von dieſem ausgefertigt. 


Vielen der neuen, der fogenannten Kontingenthaus⸗ 
beſitzer iſt dieſe Tatſache wahrſcheinlich nicht bekannt, denn 
andernfalls würden fie fih dieſer Gefahr nicht ausſetzen, 
Ich will an dieſer Stelle unterſtreichen, daß das Komitee 
zum Ausbau der Stadt in dieſer Frage auf keinerlei Kom⸗ 
promiſſe eingehen wird. 

Der hohe Mietszins. 

Jede neue Sache bringt exit im Laufe ihrer Ausfüh⸗ 
rung die ihr anhaftenden Mängel ans Tageslicht. Ein 
großer Mangel ift es, daß das Gejeg nicht vorgeſehen hat, 
welchen Mietszins der Hausbeſitzer erheben darf, Das 
Geſetz erhält auch keine Formel, an die fih der Mieter oder 
der Hausbeſitzer bei der Feſtſezung der Miete halten könnte. 
Dadurch find die Wuchereien möglich geworden, der fid 
faft alle Beſitzer neuer Häuſer ſchuldig machen. Wir haben 
nur das Mieterſchutzgeſetz, dem die neuen Häuſer nicht 
unterliegen. Der Hausbeſitzer läßt fih einen horrenden 
Abſtand zahlen und eine für unfere Verhältniſſe viel zu 
hohe Miete. Der Mieter ſteht dieſer Ausbeutung machtlos 
gegenüber. Dazu kommt noch, daß nach kurzer Zeit der 
Hausbeſitzer dem Mieter kündigt, um einem neuen wieder- 
um hohe Abſtandsſummen abzuknöpfen 

Dieſem Zuſtand will die letztens herausgegebene Noz 
velle zu dem Geſetz ein Ende bereiten. In dieſem neuen 
Geſetz wird den Komitees zum Ausbau der Dte zur 
Pflicht gemacht, den Mietszins in den durch ſtaatliche Krez 

dite erbauten Häusern feſtzuſetzen. Auf welche Weiſe dies 
aber geſchehen ſoll, ſagt das Geſetz nicht. enthält 
feine Formel als Anhaltspunkt dafür. Auch find in dem 
Geſetz keinerlei Strafnormen für Nichteinhaltung der vom 
Komitee errechneten Miete vorgeſehen. Auf welche Meife 
alſo rechtlich der vom Komitee feſtzuſetzende Mietszins 
durchgeführt werden foll, ſteht in keiner Verordnung. 
Wir, als Mitglieder des Komitees, haben nun den 
Präzedenzfall ſchaffen. Nachdem uns jetzt bekannt iſt, 
auf welche Weile die Amortiſterung der Anleihe vorgenom 
men wird, werden wir uns im nächſten Monat an die 
Arbeit heranſetzen. Höchſtwahrſcheinlich werden wir beim 
Magiſtrat ein Aint schaffen, welches auf Grund des Koſten⸗ 
preiſes des Hauſes die Miete jedem fidh an das Amt wena 
Die erſte Ge⸗ 
richtsklage auf Grund dieſer amtlichen Beſcheinigung wird 
den Präzedenzfall ſchaffen. Natürlich wird die eine oder 
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Um dieſe Zeit herum war es, daß dem Anton eines 
Tages aber doch ſchwummerig wurde, trotz ſeines glücklichen, 
ſanguiniſchen Temperaments: als Aunemarie nämlich bon 
ihm Geld verlangte für ihre ſchwere Stunde. Sie müſſe doch 
mancherlei vorbereiten, meinte fie gelaſſen, Wäſche und fo 
weiter, und ein paar Groſchen bares Geld ſeien außerdem 
durchaus notwendig. Anton, als der Mann, als ihr natür⸗ 
licher Beſchützer, fole es herſchaffen. Der natürliche Bez, 
ſchützer machts bei dieſer ſeltſamen Forderung ein ſo erſtauntes 
Geſicht, daß ſeine Frau endlich einmal wieder lachen konnte. 
_ > Zugleich aber fühlte fie ein ſchmerzhaftes Ziehen in ihrem 
Herzen, ein unbeſtimmtes Angſtgefühl von gänzlicher Ver⸗ 
laſſenheit, von hilfloſem Alleinſein. Wie konnte Anton jo 
verdutzt, ſo verzweifelt dreinſchauen, bei einem ſo natürlichen 
Verlangen? Sollte es denn fo weitergehen um aller Heiligen 
willen? Wollte er denn ewig fo... jo... 

Annemarie, das junge, noch jo unerfahrene Ding, fand 
keine Bezeichnung für das, was ihre Augen jo deutlich ſahen: 
einen hübſchen, leichtherzigen, gutmütigen, gedankenloſen Bur⸗ 
ſchen, der die ſchwarzen Augenbrauen ſorgenvoll hinaufzog, 
bis die Stirnhaut nur noch zwei tiefe Falten bildete, die weit 
aufgeriſſenen Augen herumfahren ließ und ſehnſüchtig auf den 
Augenblick wartete, bis er ſich drücken konnte wie ein Schul⸗ 
bube, der von der Mutter eine Strafpredigt erhält. 

„Was foll denn geſchehen?“ fragte Annemarie, einen 
an Seufzer ausſtoßend, der mit ihrer Frage nichts zu tun 
hatte. 

„Wieviel brauchſt du denn?“ ächzte Anton, den Kopf fene 
kend, als erwarte er einen tödlichen Schlag 

„Na, fünfzig Mark doch mindeſtens.“ 

„Was? Biſt du närriſch?“ 

„Oder wenigſtens vierzig Mark!“ 

„Woher ſoll ich ſie denn nehmen, du ganz Geſcheite?“ 

„Mußt halt arbeiten!“ warf Annemarie mit einem ver⸗ 
ächtlichen Achzelzucken hin. Sie wandte ſich von ihm ab und 
ſchaute zum Fenſter hinaus, damit er ihre aufſteigenden Trä- 
nen nicht ſehen ſollte. 

Plötzlich kam ihm eine Erleuchtung. 

„Woher aber ſoll ich die Arbeit nehmen und nicht ſteh⸗ 


len?“ rief er triumphierend, indem er Annemarie zu ſich 
herumdrehte. Dieſe mußte mit naſſen Augen lachen. 
(Fortſetzung folgt.) 


die andere Partei gegen die Entſcheidung der e tte 
25 bis zum Allerhöchſten Gericht appellieren. e te 
ntſcheidung dieſes Gerichts, die Geſeßeskraft hat, 
wird die Streitigkeiten befeitigen. Es wird wohl noch 
eine Zeit von vielen Monaten vergehen, ehe dieſe Ent⸗ 
ſcheidung erfolgt. 
Wir wollen dem Wucher ein Ende bereiten, 


Als wir im heutigen ſozialiſtiſchen Stadtrat gegen 
dieſen Wucher das Wort ergriffen und nach dem Wege 
ſuchten, der die Mieter vor dem Wucher ſchützen follte, 
fanden wir nur einen Ausweg: der ſogenannten 
privaten Initiative keinerlei Krebite gu 
gewähren. Denn nur dadurch graben wir den = 
cherern das Waſſer ab und nur dadurch beſeitigen wir den 
Herd, auf dem der Wucher entſteht. Die ſogenannte pri- 
Date Initiative erhob ein Zetermordio. Alles, was bir- 
erlich denkt, ſchimpfte auf die Sozialiſten los. Wir aber 
hallen an unferer Anſicht feft, denn wir ſchaffen die Woh- 
nungen für die Wohnungsarmen ſelbſt, durch den giganti⸗ 
ſchen Bau der Wohnkolonie auf dem Konſtanthnower Wald⸗ 
elände, Bereits vor drei Wochen hat das Komitee zum 

ſusbau der Stadt beſchloſſen, die geſamten diesjährigen 
Kontingentkredite für dieſen unſeren eigenen Bau zu ver⸗ 
wenden. Denn a Bau werden wir als ſoziale In⸗ 
ſtitution nicht zu Wucherzwecken ausnüßen. x ena 
teil — wir wollen dem wohnungsarmen Proletartat Woh- 
nungen zu einem Preis abgeben, den zu zahlen dle Arbet- 
terſchaft imſtande iſt. 


Was bedeutet der Artikel 28 des Geſetzes? 


In dieſem Artikel iſt geſagt, daß dle Regierung die 
Heranziehung privater Kapitaliſten für den Häuſerbau zu- 
läßt. Die Aufnahme dieſer Kredite muß aber vom Fi⸗ 
nanzminiſterium gebilligt werden. Es geht um die Kon⸗ 
trolle, daß private Auslandsanleihen nicht den polniſchen 
Geldmarkt ungünſtig beeinfluſſen. Wenn alfo eine Pri- 
vatperſon oder eine Inſtitution oder auch bie Stadt (wir 
ſtehen jetzt in Verhandlungen, eine Anleihe von 2 Mil⸗ 
onen Dollar auf diefe Weiſe und für Bauzwecke auf⸗ 
zunehmen, neben der f ee z. B. aus dem 
Auslande eine Anleihe für Bauzwecke aufnimmt, fo ift der 
Vorgang folgender: Das Geld wird, in die Wirtſchafts⸗ 
bank eingezahlt, nachdem der Unternehmer dem Geldgeber 
Wechſel ausgeſtellt hat, die von ber Wirtſchaftsbank girlert 
werden. Das Geld wird in die Wirtſchaftsbank eingezahlt 
und die Auszahlung an den Bauunternehmer erfolgt ſtu⸗ 
ſenweiſe, je nach dem Fortſchritt des Baues. Der Unter⸗ 
nehmer erhält alſo das Geld nicht im voraus, kann alſo 
damit keinen Wucher treiben. Erſt nachdem er z. B. 10 
Prozent des Baues aufgerichtet hat, erhält er aus dieſer 
ſeiner Anleihe dieſe 10 Prozent zurück uſw. 

Für dieſen Auslandskredit zahlt der Unternehmer 
oder der Magiſtrat 9—10 Prozent jährlich. Dieſen Saß 
aber nur fo lange, bis das Haus ferkiggeſtellt iſt. In die⸗ 
ER Augenblick erfolgt die Konvertierung ber Anleihe, biet 

ezahlung des Geldgebers mit ben Obligationen beg 
Hauſes und von dieſem Moment ab beträgt der ben laß 
nur 4—6 vom Hundert, genau jo, wie bet ben oben er- 
wähnten turg- oder langterminierten Anleihen 

Wir haben in Lodz eine Gruppe von Bauunterneh⸗ 
mern, die bereits eine für unfere Verhältniſſe ſehr große 
Anzahl von Wohnhäusern aufgerichtet hat. Es ſind dies 
die Firmen: J. Tyler, Steinſchneider, Trofkonk. Dieſe 
Firmen ſtehen jetzt vor dem Abſchluß einer 

Auslandsanleihe von 1 Million Dollar, 


welches Geld im Sinne des 9 28 des Geſetzes zur Erbauung 
von Wohnhäusern verwendet werden fol, Kommt bie An⸗ 
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leihe dieſer Firmen zuſtande, fo werden dieſe regſamen 
Unternehmer in dieſem und im nächſten Jahre neue große 
Wohnhäuſer errichten können. 

Natürlich ift auch bei dieſen Anleihen der Grundſaß 
verpflichtend, daß die Unternehmer die Anleihe nur in der 
Höhe von 75 Prozent des Wertes des Hauſes erhalten 
können. 25 Prozent des Hauswertes müſſen fie ſelbſt bes 
figen. Baufooperativen müſſen 20 Prozent befigen, Woh- 
nungsgenoſſenſchaften 10 Prozent. 

Als in unſerer Stadt bekannt wurde, daß wir im 
Komitee den § 28 anwenden, erhielten wir eine Menge 
von Geſuchen um Bewilligung von Anleihen auf dieſer 
Grundlage. Wir berückſichtigten die Geſuche. Als die 
diesbezüglichen Anträge aber den Geſuchſtellern ausgefolgt 
wurden, ftellte ſich der 


Irrtum 


heraus, dem die Geſuchſteller verfallen waren. Sie glaub- 
ten nämlich, daß fie auf Grund dieſer Anträge Gelder aus 
der Wirtſchaftsbank erhalten können und waren erſtaunt, 
als ſie hörten, Ai fie vorerſt den Geldgeber heranholen 
müſſen, der fein Geld in die Bank einzahlt, um dadurch 
den Fonds zu ſchaffen, aus dem der Bauunternehmer en. 
fen kann. Ich will alfo an dieſer Stelle unterſtreichen: 
Die Anwendung des § 28 bedeutet noch keine Anleihe. Sie 
bedeutet nur, daß die 

Baukoſten des Privatmannes nach der Fertigſtellung des 

Baues konvertiert werden. 


Mit anderen Worten: Herr Lehmann muß für eigenes 
Geld bauen und kann erſt nach Fertigſtellung des Baues, 
nachdem er ſein Haus der Wirtſchaftsbank in ale gibt, 
75 Prozent des Bauwertes in Geſtalt von Pfandbriefen 
zurhcterhalten, die er natürlich zu Geld machen kann. 


Um die Renovierung der alten Häuſer. 


Lodz ſieht in dieſer Beziehung jämmerlich aus. Be⸗ 
ſonders in den Vororten gibt es viele Häuſer, in denen die 
Decke der Wohnung vermittels Hölzern gehalten wird. 
Berfaufte Treppen, Fußböden, einſtürzende Dächer ſind 
alltägliche Ereigniſſe. Um dieſen Zuſtand wenigſtens teil⸗ 
weife zu beſeitigen, hat die Wirtſchaftsbank eine Summe 
von einer halben Million Zloty für Anleihen zu dieſem 
Zweck bereilgeſtellt. In der letzten Sitzung des Komitees 
zum Ausbau der Stadt hatten wir darüber zu beraten, 
wem wir dieje Gelder zur Verfügung zu ſtellen haben, Wir 
ſehten feft, daß vor allen Dingen diejenigen Hausbeſitzer 
die Anleihen erhalten, die 
von der Bauinſpektion bereits aufgefordert worden ſind, 

ihre Häuſer zu renovieren. 


Natürlich gibt es viele Häuſer, die reparaturbedürftig find, 
ohne daß die Bauinſpektion an fie herangetreten ijt, aljo 
ohne daß deren Hausbeſitzer die Anordnung ber Durch⸗ 
führung der Reparatur erhalten haben. Diefe Hausbeſitzer 
mülſſen, ſofern fie die Anleihen erhalten wollen, ſich um⸗ 
gehend an die Bauinſpektion wenden, damit dieſe feſtſtellt, 
ob das Haus reparaturbedürftig ift: “Crit an Hand dieſer 
Feſtſtellung ſowie an Hand eines Koſtenanſchlages des Une 
kernehmers, der die Reparatur vorzunehmen hat, kann ſich 
der Hausbeſitzer um die Renovierungsanleihe bemühen. 
Die Anleihen können gegen Wechſel mit zwei Giros 
und gegen hypothekariſche Sſcherſtellung erteilt werden. 
Die hypothelariſche bisherige Verſchuldung des Hauſes 
darf aber nicht 50 Prozent des Wertes des Hauſes übers 
ſteigen. Anleihen gegen Wechſel werden in 
Summen bis 5000 Zloty erteilt, Anleihen 
gegen hypothekariſche Sicherſtellung in einer Höhe bis 
10 000 Zloty, 
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Reiche Erfahrung. 

„Ein Gelehrter behauptet, daß Brünette ſehr viel fanf: 
ter ſind als Blondinen.“ 

„Das kann ich nicht finden. Meine Frau iſt beides 
geweſen und ich habe keinen Unterſchied gemerkt.“ 

Beten hilſt . «+ 

Der Dampfer war verloren. Der Kapitän 
durch den Sturm: 

Wer kann beten?“ 

Paſtor Lawerau meldete ſich. " 

„Schön“, meinte der Kapitän, „beten Gie, Wir an⸗ 
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deren legen die Rettungsringe um, es fehlt nämlich einer! 
Künſtlerlos. 

Emma trifft ihre Freundin Pauline. X 

„Nu, wie gefällterſch denn in deiner neuen Stelle bei 
dem Kapellmeiſter?“ E 

„Gott, wie das bei Künſtlern jo 18. 
nich viel. Da ſpielen manchmal fogar zwei 
Klavier.“ 


brüllte 


Geld hamm ſe 
auf einem 


Der Zank 


Inädigen gezankt 8 
zu, begibt ſich in die Küche 


Minna hat ſi 

Minna ſchmeißt die 
und ſchimpft. 

Die Gnädige läuft hinterher: 

„Minna, ſind Sie etwa die Frau des Hau 8 0 

„Nein.“ 


„Na, warum benehmen Sie fih dann fa rüpelhaft?“ 


Zähne. 
„Weshalb brüllt denn der Kleine fo?” 
„Er kriegt Zähne.“ 
„Na und will er ſie nicht?“ 


Das Evakoſtüm. 

Ilschen geht mit „Fräulein“ in ben Zoo. 

„O, Fräulein, iſt das Nilpferd aber ich!“ 

„Das tut nichts, mein Kind, wenn es nur brav ift und 
ſich ein reines Herz bewahrt.“ 

Die Zigarre. 

Schlau ijt eingeladen. Nach der Tafel gibt es dicke 
Zigarren. „Sie geſtatten?“ nimmt ſich Schlau eine aus 
der Kite. 

„Nanu? Ich denke Sie rauchen nicht?“ 

„Stimmt. Aber hin und wieder habe ich ſelbſt Gäſte, 
die gern rauchen.“ 

Ein Freund des Alkohols. 

Lehrer: „In deinem Aufſatz über das Waſſer ſchreibſt 
du nur über den Schaden, den es anrichten kann, von ſei⸗ 
nem großen Nutzen erwähnſt du aber nichts!“ 

Schiller: „Ich hab's im Konzept a biſſel gelobt, aber 
mei Vater hat's durchgeſtrichen!“ 

Der kleine Grübler. 


Kurt: „Mama, ich glaube doch nicht, daß du alles beſſer 
weißt, als ich.“ 


Mutter: „Doch, doch, mein Junge. Ich bin ja auch 
viel älter als du.“ 

Kurt: „Na, dann ſag' mir einmal fünf einanderfol⸗ 
gende Tage, in denen kein einziges „a“ vorkommt.“ 


Mutter; „Die gibt's ja gar nicht, mein Junge.“ 

Kurt: „Doch, Mama: Vorgeſtern, geſtern, heute, morz 
gen und übermorgen, Siehſt du, du weißt doch nicht alles 
beſſer als ich!“ 


Unter Ehrenmännern. 
A (zu einem Bekannten): „Haben Se ſich nun endlich 
mit der Millionärstochter verlobt?“ 
B.: „Ja, aber vorläufig ſoll es noch Geheimnis blei⸗ 
Nur meine intimſten Gläubiger dürfen es wiſſen.“ 


ben 


Wechſelanleihen werden für die Zeitdauer von anderthalb 
Jahren gewährt, hypothelariſche für die Zeitdauer bis 10 
Jahren. Die Beſchränkung der Anleihen bis 5 bezw. 10 
taujend Zloty haben wir deswegen durchgeführt, um mög- 
lichſt viel Hausbeſitzern die Möglichkeit zu geben, ihre alten 
Häuſer in Ordnung zu bringen. 

Intereſſenten müſſen ſich an die Bauabteilung des 
Magiſtrats, an Ing. Minc, dem Referenten des Komitees 
zum Ausbau der Stadt, wenden. 

Der vorſtehende Artikel ſoll eine Art Beleuchtung der 
Tätigkeit des Komitees ſein, das in den letzten Tagen an⸗ 
läßlich der Ablehnung eines Geſuches einer hieſigen Bau⸗ 
kooperative in der Tagespreſſe erwähnt wurde. 


L. Kuk, 
Mitglied des Magiſtrats der Stadt Lodz und 
Mitglied des Komitees zum Ausbau der Stadt. 


Der dickſte Mann der Welt geſtorben. 
Er wog 192 Kilo. 


In der Atlantic City ift dieſer Tage der dickſte Mamt 
der Welt geſtorben. Er hatte ſicherlich das größte Körper⸗ 
gewicht unter allen 110 Millionen Bürgern der Vereinig⸗ 
ten Staaten und war als der dickſte Mann der ganzen well 
befannt. Dieſen Titel hat ihm niemand ftreitig gemacht, 
zumal Emory Titmann noch drei Monate vor ſeinem Tode 
192 Kilo wog. Eine Korpulenz, die beispiellos daſtehen 
dürfte und die auch ſchließlich den Tod des Ungläcklichen 
herbeiführte. Emory Titmann ift an dieſem Körpergewicht 
noch jung, er lebte bloß 38 Jahre, geſtorben. 

Emory Titmann war das Kind armer Arbeiterleute 
und zeigte ſchon als kleiner Junge eine auffallende Neigung 
zur Settfucht. Mit zehn Jahren wog er bereits 62 Silo- 
gramm. Er war als Dreizehnzähriger von einem Kabarett 
als Boy engagiert worden. Er bekam eine Livree und 
ſeine Aufgabe beſtand lediglich darin, vor der Tür zu ſtehen 
und durch feine mehr als nur drollige Erſcheinung die Gäſte, 
denen er aus dem Mantel helfen durfte, zu amifieren, 
Später wurde er von einem Schaubudenbeſizer engagiert, 
der mit ihm eine Weile durch die Städte Amerikas zog 
und ihm dafür eine gute Gage zahlte. Zu dieſer Zeit war 
Emorh Titmann mit 134 Kilogramm bereits ein Schwer⸗ 
gewichts⸗Champion, ſelbſt unter den dicksten Männern 
Neugorks. 

Im Jahre 1920 gab es in der Union einen Welt⸗ 
bewerb für den dickſten Amerikaner. Es waren aus allen 
Staaten der Union an zweihundert Männer eingetroffen, 
unter denen ſelbſt die dünnſten das ansehnliche Körper 
gewicht von 130 Kilogramm beſaßen. Leichtere Kandida⸗ 
ten kamen überhaupt nicht in Frage. Emory Titmann 
ging aus der Konkurrenz mit feinen 156 Kilogramm Ges 
wicht ſiegreich hervor und erhielt den Preis von vier 
taufend Dollar. Fünf Jahre ſpäter wurde der Wettbewerb 
abermals wiederholt. Auch dieſes Mal erwies ſich Emory 
Titmann als unbeſiegbar. Er hatte in der Zwiſchenzeit 
bedeutend zugenommen und wog 171 Kilogramm. Da⸗ 
mals verlieh man ihm den Titel des dickſten Mannes ber 
Welt; der ausgeſetzte Preis von 4000 Dollar wurde durch 
einen ſpleenigen Millionär, wa die Konkurrenten ans 
geſchaut hatte, noch um eine Spende von 5000 Dollar 
erhöht. Vor zwei Jahren hatte nun Titmann unerwartet 
eine Erbſchaft gemacht, die es ihm ermöglichte, feiner Lei⸗ 
denſchaft, viel und gut zu efen, in reichlichſtem Maße zu 
genügen. Sehr zu ſeinem Unheil, denn der Mann, dem 
die Aerzte ohnehin jhon die büfterften e ſtellten, 
und der nicht zu bewegen war, ſich einer Kur zu unter⸗ 
werfen, wurde noch dicker und erreichte ſchließlich das phan⸗ 
taſtiſche Gewicht von 192 Kilogramm. 


Stimmt. 


Mark Twain war in der Kirche 
Pfarrer nach Haufe. 

„Ihre Predigt war ſehr ſchön“, jagte Marl Twain. 
„Aber ich habe ein Buch, in dem ſteht fie drinn. Jedes 
Wort.“ 

Der Pfarrer iſt doch ein bißchen beleidigt, daß man 
feine Urheberſchaft anzweifelt: „Können Sie mir das Buch 
zuſchicken?“ 

„Gern.“ 

Und Mark Twain ſchickte ihm ein 


Peinlich 

„Na, ich habe neulich deine Heiratsanzeige geleſen. 
Gratuliere! Jetzt biſt du ja wenigſtens deine Wirtſchafterin 
los, den alten Drachen!“ 

„Aber die habe ich doch gerade geheiratet!“ 

Ueber ſeine Kraft. 

Sepp (der im Dorf das Amt des Poliziſten verſieht, 
zum Schulzen): „Ich tündig’. Sucht Euch einen anderen.“ 

„Ja, warum denn?“ 

„Ich halt's einfach nimmer aus, 
Rauferei im Wirtshaus im beſten Gang iſt, 
ſtören.“ 


und geht mit dem 


— Wörterbuch. 


Allemal, wenn bie 
muß ich ſie 


Verſchnappt 
Millionär( zu einem kleinen Beamten): „Ich hätte an 
und für ſich nichts gegen ihre Bewerbung um die Hand mei⸗ 
r Tochter einzuwenden, nur tft mir Ihre Stellung nicht 
end.“ 
O, die würde ich natürlich ſofort aufgeben.“ 


„O, 


+ 


„Ihre Tochter ift reizend!“ 
„Oh, wie ich ſo alt war wie fie, war ich ebenſo hilbſch.“ 
„Am Gottes willen, jagen Sie das nie, ſonſt wird fie 
nicht geheiratet.“ 


Sr. 216 


` Porto, im Juli 1028. 
Es iſt gefährlich, die Weſenheit nnd Beſonderheit eines 
fremden Landes nur nach Impreſſtonen, nach rein äußer⸗ 
lichen Eindrücken zu beurteilen, Das Bunte, Malerlſche, in 
irgendeinem Sinne Nomantifche der Hülle täufcht ſehr oft 
über jene Wirklichkeit hinweg, aus der allein die kulturelle 
Lage eines Landes, eines Volkes verſtändlich wird, Nur 
an Hand jener Wirklichfeitsfenutnis können Impreſſionen 
mehr als nur intereſſant, unterhaltend und beluſtigend, 
können fie illuſtrlerend und unterrichtend wirken, 

Die Portugleſen, eines der ſeltſamſten Miſchvölker Euro⸗ 
pas, aus germaniſchen, franzöſiſchen, ſpanſſchen, mauriſchen, 
ſemitiſchen und indiſchen Elementen gemiſcht, ruhen heute 
von einer durch ein Jahrtauſend hindurch ſehr bewegten, 
krlegeriſchen Eroberer⸗ und Entdeckervergangenheit aus. 
Dieſes kleine Land mit einigen weufgen Millionen Einwob⸗ 
nern, den Weſtpol Europas darſtellend, vom Atlautiſchen 
Ozean beſpült, ſpielte im Mittelalter erſte Geige unter den 
ſeefahrenden Nationen; es entdeckte den Seeweg nach Judlen 
und Brafilien, eignete fih ungeheure Kolonien an und wehrte 
erfolgreich die Angriffsgelüſte der übrigen nationalen 
Huänen Europas ad; Liſſabon entſtand und nahm den Ruhm 
an Anſpruch, die Ihönfte und reichſte Stadt der Welt zu fein. 

In, den letzten 300 Jahren wandelte ſich die Situation 
Aründlich; der Reichtum Kup Taufe Früchte: wirtſchaftliche 
Ueberſättigung, Intoleranz der herrſchenden Kaſten, Herr⸗ 
ſchaft der Kirche. Aus dem Rieſenreich wurde ein von jünge⸗ 
ren Natlonen und von der feudalen und großbourgeoiſen 
Kaſte an die Wand gedrängtes und ausgepobertes Völkchen, 
das heute wehrlos dem kapitaliſtiſchen, großinduſtriellen 
Weltgetriebe ausgeliefert, in ſtarkem Grade von England 
abhängig und wie das Gros der heutigen Nationen, freilich 
weniger bewußt als diefe, in eine große, ſehr verelendete 
proletariſche und in eine zahleumäßig kleine, aber febr wohl⸗ 
Jabende Schicht geſpalten ifte Die aus folder wirtſchaftlicher 
Situation ſtörmenden Spanungen entladen ſich ſehr oft in 
den fite Portugal zum Alltagsereiguis gewordenen, von 
militarifttiichen, machtpolſtiſch intereſſſerten, konſpirtexenden 
Klüngeln angezettelten „Revolutionen“. Eine ftarte Ars 
iterbewegung, dle imſtande wäre, diefe irritſerenden Milis 
rebellſonen zu verhindern und die Situation zu klären, 
heſteht nicht. Die Lage wird beberricht vom Diktator — das 
Volt gebraucht ſeinen Namen Carmona gern im Doppel⸗ 
finne des Wortes: „Schwarzer Mann“ — d. H. von dem 
Hinter ihm ſtehenden Großkapftal, und die freic Zeit des 
Arbeiters wird ausgefüllt von Hun, Schlaf, Kirche, Feuer⸗ 
werk und gelegentlichen Rebelllous⸗Senſallonen 

+ 


Wir fiten vor einem kleinen Cajt der Caleada dos Cleri⸗ 
aus. Vom Douro herauf heult eine Schiffsſirene. Frauen 
init gewölbtem Leibe, Körbe und Mulden woll friſcher Fiſche 
auf dem Kopfe, ellen vorüber. Zwiſchen Pilafter und Palms 
zweigen zittert die Luft wie über einer heißen Dfenplatte, 
Thermometer zeigt 35 Grad im Schatten. Bäche von 
weiß brechen aus den Poren, trotzdem wir jede Bewegung 
er ünſerem großen Sonnenſegel melden. Leicht angebra⸗ 

verlangen wir vom Kellner Els. Gr bedan PRIN 
iiot mit, Senior!” Auch Eiskaſſee, Elswaſſer, kalte Iltroue 
Lal er midt, Ueberhanpk nichts Kaltes. „Iſt nicht aut, 
Senjur!” 

„Ja, was trintt mau denn hier bei folder Hltze?!“ 
iacu Kaſſee, Genjor!“ 
it kranken verzweifelt heißen Kaffee. Und er bekam 
uns in der Tat To gut wie den Portugleſens die Schweiß⸗ 
bäche hörten auf zu flteßen. 


Aber das Baden (letzen wir uns nicht abgewöhnen. Auch! 
Baden scheint für dle Portugleſen „nicht gut“ zu fein 
den Klſppen von da Foz ſtürzten wir uns elthlung⸗ 
kochend die Meeresſluten. Aber obwohl dieſen Fleckchen 
Küste als Seebad deklarlert ift, blieben wir die elugſgen 
Badenden. Hingegen ſammelte ſich eine Menge Reuglerſger, 
{oh ung verwundert zu und bedachte uns mit dem für jede 
zZ Miht-Portugiefen Hier üblichen Epithelon: „O. In⸗ 

Engländer .. verrückte Engländer!“ 
r fanden das Waſſer zu warm, uſſere Zuſchauer fans 
deu es ſchon in der Vorſlellung zu falt, e trugen alle 
dunkle Kleſdung. Zum Teil aud Mäntel, Hwet Frauen 
zugen Pelzkragen. Andere dicke wollene Tücher. Wir 
iilraten uns ſchandernd wieder in die Gewäſſe 

Später erklärte uns ein in Porto anſäſſiger Deutſcher, 
die Porlugieſen pflegten erſt im Auguſt zu baden, An etnis 
zen der heißeſten Tage: „Wenn das Wajer toht!” 

. 


Das landesüßhliche Gefährt ift hier das Ochſengeſpaun. 
Immer noch, trog der Jupaſion amerlkauſcher Automobile, 
und trotz des Dekretes der Regierung, das die Ochſengeſpaune 
beſeltigen will. 

Die Ochſengeſpanne fejen maleriſch aus: zwelräderige 
Karren, davor ein Paar langhörniger Rinder, verbunden 
durch ein großes, rechteckiges, Über und über mit Schnitzereien 
und Malereien verzlertes Joch, geleitet von einem ſchreien⸗ 
den, rolumſchärpten, in einem einzigen Pantoffel hinkenden, 
Trelber. 

Da einerſelts mit den amerikaniſchen Autos auch die 
Berkehrsreglung eingekehrt ift, andererſeits das Gros der 
Fahrzeuge aber Ochſengeſpanne find, ergibt ſich ein groteskes 
Mißwerhältuis: wenn die ſchmucken, grau uniformierten 
Verkehrs⸗Schupos im Tropenhelm und mit ſüdlicher Grans 
dehza den Verkehr der im Schneckentempo um die Ecken 
kalnchenden Ochſengeſpaune „regeln“, Das erinnert ein 
wenig an den Kinderſpielplab. Es kommt dann vor, daß 
Ausländer auf diefen Anblick mit Lachen reagieren, und fo 
unwillenklich den erheblichen Natſonalſtolz der Portugieſen 
erleben 

Mau jagt, der Negierungserlaß gegen bie Ochſengeſpanne 
hahe hier ſeine Wurzeln. Das wird glaubhaft, wenn man 
wein, wie ſehr die Regierung bemüht, ift, nach muſſoliniſchem 
Muſter die Powerteh au „befeitigen“ und die „Kultur“ der 
europälſchen Großſtagten einzuführen. 

* 

Ein bübſches Beiſpiel dafür ift die Geſchichte des oben 
erwähnten einzelnen Pantoffels der Ochſengeſpaun⸗Treiber⸗ 
die Arbelter⸗ und Bauernbevölkerung Portugals pflegte bis 
vox kurzem barfuß zu gehen. Daran nahm der aiwilifatton 
befliſſene Diktator Anſtoß. Er gab einen ſcharſen Erlaß He 
aus, daß niemand mehr ohne Fußbekleidung herumlauſen 
dürfe, wenn er nicht wegen Disfreditierung der poriugiefi- 
ſchen Belange der Strenge des Geſetzes verfallen wolle, Da 
aber einerſeits die Gewohnheit ſtärker als ſogar Diktatoren 
zu iein pflegt, andererſeſts Herr Carmona den armen Bars 
ſußläufern nicht auch gleichzeitig das Geld zur Beſchaffung 
d Ergänzung von Pantoffeln gab und drittens insbeſon⸗ 
dle Ochſenfüührer den bloßen Fuß als Werkzeug zum 
Einſtemmen auf den ſteilen und glatten Straßen benötigten, 
fannen die barfußlaufenden Portuaieſen über einen Aus- 
weg nach. 

Sie fanden ihn ſchuell. Die Frauen, die in Portugal den 
Kopf als Tragwerkzeug benutzen, fanden, daß fie „mit Fuhe 


dos 
Bel 


Sebson Baitsreitung s 


Im Lande der Revolutionen. 


Portugiefiſche Reiſenotizen. — Das Volk der Entdecker und Eroberer. — Soziales Elend, 


bekleidung“ auch dann herumlaufen“, wenn fie dlefe auf dem 
Kopfe trügen, eine Methode, die Aae un auch das ge⸗ 
wohnte und beliebte Barfußlaufen erlaubte und das koſtbare 
Schuhwerk ſchonte. 

Und die Ochſengeſpann⸗Treiben fanden, daß auch ein 
einziger Pantoffel unter den Begriff „Fußbekleldung“ falle 
und daß der zweite, unbekleidete Fuß die Ausübung des 
Berufes noch kreſflich ermögliche. 

Womit nicht nur bewieſen wäre, daß die portugteſiſchen 
Proletarier Humor und Schläue beſitzen, ſondern auch, daß 
ſich weder Zivlliſalton noch Kultur — auch nicht das, was 
Diktatoren unter dieſen Begriffen verſtehen — durch Dekret 
von oben anordnen läßt. 


Am Kal ſtaud ein Schutzmaun; neben ihm lag ein zere 
lumpter Mann und ſchlief. 

Sie Ilogen hier — wie in den meisten ſüdlichen Ländern 
— überall herum und ſchlaſen: unter Haustüren, an Häuſer⸗ 
eden, auf Ruhebänken, auf Brunnenrändern. Was folen 
fie auch tun: fie Haben kein Heim, fein Geld, keine Arbeit. 

Der ſchlafende Mann am (af regte ſich, wälzte fiğ ein 
wenig herum, lag dann wleder fil, um bald wieder feine 
Lage zu verändern; vielleicht ſchmerzten ihn die Rippen von 
dem harten Lager, oder er kräumte iwer. Jedesmal, wenn 
ex fih herumwälzte, lief er Gefahr, ins Wafer zu fallen. 
Und jedesmal trat in diefem gefährlichen Augenblick der 
Schupo näher und beugte ſich zugriffs⸗ und ſchutzbereit über 
den träumenden Arbeitsloſen. Dann trat er wieder beifeite, 
Er weckte den Zerlumpten nicht; er brüllte ihn nicht an, ſtieß 
ihn nicht mit dem Fuße, ftellte feinen Namen nicht feft: er 
beſchützte ihn nur. Wie ein richtiger, echter, wirklicher 
Schutzengel. Wie ein Märchenſchutzmann. 

Sicher find nicht alle Schupos in Portugal fo freundlich. 
Aber daß fie ſchlafende — auf dem Bürgerſteig ſchlafende — 
arme Luder ruhig ſchlafen ließen und ſorgſam einen Bogen 
um fie herum machten, ſah ich oft genug, 

Anatole Frgpee ſagt einmal irgendwo dem Siune nach: 
„Wir — euren Kulturſtagten — haben ausgezeichnete, 
unpaxteiifche, gerechte Geſetze. So haben wir a B. ein Ges 
ſetz, das den Reichen wie den Armen verbietet, unter 
Brückenbögen, auf öffentlichen Plätzen und Bänken zu 
übernachten. Den Relchen wie den Armen verbietet es 
unſer Gefeg! Dit es nicht in der Tat gerecht und unpar⸗ 
teliſch unfer Geſetz?!“ 

Hoffenklich wartet die portugieſiſche Regierung mit der 
Aunexion dieſer mftteleuropäiſchen Kulturerrüngenſchaft 
wenſgſtens ſolange, bis die Armen alle ein Bett haben. 

- 


Der Orient blitzt und ſchimmert hier überall durch die 
europälſche Tünche: in Vokabeln der Sprache, in der Archi⸗ 
tektur, in der Vegetation. Am meiften im Ethos, das die 
Stellung der Frau beſtimmt. Vielleicht find nirgendwo in 
der zlulliſterten Welt die Grenzen, Innerhalb derer ſich die 
Frau bewegen darf, To eng bezürkt wie in Portugal. Die 
Fran ijt hier Sklavin, menſchlich mißachtet und überſehen, 
wertvoll mer als Geſchlechtsweſen und Arbeltstier. Man 
ſteht auf der Strafe nur Frauen und Mädchen des vierten 
und fünſten Standes. Die Frau des Bürgers darf das 
Haus nur in Begleltung verlaſſen, Und mir, um Eintäuſe 
zu beſorgen oder Beſuche zu erlebigen. In öſſentlichen 
Baftitätten, Cafés, Konzertlokalen uſw. ſieht man keine 


Portugteſin, außer Proſtituterten. Die Portugteſin, auch die 
Fang wird in ſtrenger Klauſur gehalten. Das ife 
zandesſitte, Tradition. Und die katholiſche Kirche tut das 


ibre, auf daß fid dkeſer Zuſtand noch nicht ſobald ändere. 


Die Proletarterin tft außerhalb des Hauſes uur, um 
Auch die 


gu arbeiten. Sie ſchüftet wie ein Packeſel. 
ſchwerſten Arbeiten — und gerade 
tarierfrauen ausgeführt. In den 
Frauen als Laſtträgerinnen tätig, ein großer Prozentſatz im 
ſchwangeren Zuſtande. Während die Männer arbeitslos auf 
em Pflaſter liegen, ſchleppen die willigeren und billigeren 
weiblichen Laſttiere zentnerſchwere Laſten — die fle ange 
nahmskos mit artiſtiſcher Gewandtheit auf dem Kopfe 
balaueleren — von den Lagerhäuſern über ſchwankende 
Stege in die Leichter. 

Seltſam, daß der Diktator der Portugieſen nicht hier mit 
feinen Ziviliſationsbeſtrebungen einſetzt. 

Auf dem Douro lag ein Schlepper, 
ſchwangere Frauen rieſige Fäſſer verluden. 
hieß — grimmige Ironte —: „Humanitaria”. 

* 


auf dem zwel 
Der Schlepper 


Der portugleſiſche Proletarier lebt von Wein — er ift 
das billigſte und befte Getränk zugleich —, Maisbrot, 
Fiſchen und Bohnen. Kartoffeln find Hür ihn Delikateſſen. 
Troß der Billigkelt des Weines ſieht man nie Betrunkene. 
wenigſtens keine Portugteſin. Die Statiſtik vermeldet einen 
e niedrigen Prozentſatz an kriminellen Ver⸗ 
gehen. 

Und trotz feiner ſchlimmen materiellen Lage felert der 
portugieſiſche Proletarier mit Hingabe und bei jeder dent- 
baren Gelegenheit Feſte. Indem ex ſingt — wundervoll diefe 
ſellſamen Volksgeſänge mit Rezitativ und Chor! — oder 
indem er Feuerwerk macht. 

Auf der Praca da Liberdade ſtanden neben dem Ver 
kebrsſchutzmann ein paar Männer, zogen eine Nakete nach 
der andern aus der Taſche und ließen ſie ſteigen. 

„Es ift heute das Fejt des Sao Antonio!“ 

Unter feiner Haustüre ſtand eln alter Mann und hielt 
in jeder Hand eine funtenivrübenden Chriſtbaum⸗Wunder⸗ 
kerze, Im Sommer. Am hellichten Tag. 

„Weil es heute fo ſchön warm ijt!” 

Auf den Fiſcherbooten, die den Douro herauftamen, vom 
Meer her, krachten Tnallfröſche. 

„Weil wir viel Sardinen gefangen Haben!” z 

Bor der Yohannisproaeiiton, vor dem Muttergottesbilde 
schritten fünf Männer und ließen Raketen fteigen. Goltes⸗ 
dlenſt. 

Sie Haben tanſend Motive, tauſend Ausreden, um eln 
kleines Feuerwerk zu waktule en. Sie find große Kinder. 


Als wir im Hafen von Liſſabon lagen, kam um 5 Uhr 
nachmittags der Hafenkommandant an Bord des deutſchen 
Schiſſes und ſagte zum Kapitän: 

„Senjot, laufen Sie fo ſchnell wie möglich aus: um 7 Uhr 
ift Revolution!“ 

Wir lachten unbändig. Aber der deutſche Hapltan lachte 
nicht, ſondern mate einen Augenblick nach den Kriegsſchiffen. 
die auf dem Tajo fuhren, erzählte, daß bei der letzten Nevos 
Tution in Liſſabon die Granaten unverſchämt niedrig über 
ſeinen Dampfer hinweggeſegt ſeien, und ließ dann die „Las 
Palmas“ zur Ausfahrk fertig machen. 

Als wir um lihr den Tajo hinunterfuhren, krachten dte 
erſteu Kanonenſchüſſe auf dem ſüdlichen Ufer. > 

Aber in Deutſchland wußte, als wir zurückamen, nie 
mand etwas von der Revolution in Portugal, Die kleinen. 
fait regelmäßig stattfindenden „Revolutſonen“ werden ulcht 
mehr gemeldet, Man betrachtet auch fe als Feuerwerk. 

Heinz Elsgruber. 


Von 10 bis 11 Verkehrsunterricht. 


Ein neues Schulfach. 


Wir können ja ehrlich verſteben, daß wir es eigentlich noch 
immer nicht gang gelernt haben, das Laufen. Bls vor einem 
Jahr haben wir uns zwar in dem ſtolzen Glauben gewlegt, 
daß, wenn man die Nate nicht allan boch in die Luft, nicht 
allzu tief iu den Sand ſteckt, das Laufen im weſenklichen 
eine Frage der Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes bleſbt, 


Verkehrsunterricht in der Schule. 


An Flugzeugmodellen lernen die Kinder die wichtigſten Typen 
der Verkehrsflugzeuge kennen. 


die dank der vom 2. Lebensjahr an genoſſenen Uebung uns 
nicht allzu ſchwer fiel. Aber dann ſahen wir plötzlich ein, 
daß das ein Irrlum war, daß wir hilfslos vor einem Aus- 
rufungszeichen im Dreieck, vor einem pfeildurchbohrten 
Kreis, der mit der Spitze auf eine Zeitungsreklame zu 
ſeinen Füßen wies und ſchließlich vor bald gelben, bald 
roten, bald grünen Lichtern ſtanden. 

Man bedeutete uns, daß wir ein Verkehrshiudernis für 
die Automobile ſeien? Und au rotweißen Stangen und Ge⸗ 
ländern, gelenkt von ſchneeweißen Schutzmannshandſchuhen, 
lernten wir wieder gehen. Ganz können wir es ja noch 
immer nicht. Und warum wir den Fahrdamm nicht über⸗ 
ſchreiten dürfen, wenn kein einziges Auto in Sicht iſt, nur 
weil die Lampe über uns rot leuchtet, das wird uns bis in 
unfer Greſſenalter auch mit Hile aller Regenbogenfarben 
nicht einleuchten. Jedenfalls aber ift es gut, wenn unſere 
Kinder gleich richtig laufen lernen. W en dann künftig 
an ihrer Hand sicherer die großen Verkehrsſtraßen, in denen 
Bir doch nur als Verkehrshindernis wirken, paſſieren 
önnen. 

Darum ijt künftig von 10 bis 11 Verkehrsunterricht. 

Doch im Ernſt, als die alten Römer den weiſen Grund⸗ 


jag: Non scholae sed vitao discimus — nicht fir die Schuke. 
fondern für das Leben lernen wir — prägten, haben fie ſicher 
noch nicht au Fluggeugmodelle und Untergrundbahn gedacht: 
aber das Preußiſche Kultusminiſtertum, auf deſſen Anres 
gung in der 18. Volksſchule in Berlin in der Koppenſtraße 
ein Muſterzimmer für Verkehrsunterricht eingerichtet 
wurde, bat dieſen Satz gang richtig verſtanden. Die Kinder 
unſerer Grof- und Mittelitädte find heute auf ihren Wegen, 
bet ihren Spielen ſtändig vom Tod umlauert, von Gefahren 
bedroht, ja te (elbit ſtellen für den Verkehr elne erufte Gen 
fahr dar, wenn fie entgegen feinen eiſernen Geſetzen handeln. 
Das gilt auch, wie fo manche Verkehrsunfälle auf der Land⸗ 
ſtraße zelgen, wenn auch vielleicht nicht im ſelben Umfange, 
für die Kleinſtädte und das flache Land. 

Das Muſterzimmer für die Volksbelehrung war eine 
dringende Notwendigkeit, denn das Bewegen auf der Straße 
der Großſtadt it Heute eine Munt, die geli ſein will, die 
ſchwieriger gelernt wird, als die Kunst des Gehens über⸗ 
haupt, So bat man denn in dieſem Verkehrsmuſeum für 
Kinder alles zuſammengetragen, was das Kind, das fiğ im 
Großſtadtverkehr allein zurechtfinden muß, wiſſen fol. Da 
find zunächſt all die ſenkrechten und horizontalen Pfeile mie 
den geheimnisvollen Kreiſen, die auf der Spitze ſtehenden 
Qugdrale, ohne die heute ein Großſtadtuerkehr nicht mehr 
denkbar ift. Und bet einer Prüfung der Erwachſenen würde 
ſich ſehr ſchuell zeigen, daß nur ein außerordenklich geringer 
Prozentſatz die Bedeutung und den Siun dieſer Verkehrs⸗ 
zeichen weiß. Oder mifen Ste, was ein Pfeil bedeutet, der 
mit der Spitze nach oben einen Kreis durchſchneidet, in dem 
zwei wagerechte Balken liegen? Ich jedenfalls weiß es nicht. 
Mit Hilfe von Bildkafeln lernen die Kinder, wie man eine 
Elektriſche beſteigt, wie man fie verläßt, in welcher Richtung 
und wann man den Straßendamm überſchreiten darf; fe 
lernen die Straßenbahnſchilder ſtudſeren, die Nummern der 
Bahnen und die wichtigſten Linien. Sie müſſen an einem 
Plan von Berlin das Netz der Untergrundbahn ſuchen und 
an Stelle der Fabeln vom Fuchs und der Weintraube lernen 
fie die Verkehrsgebote: Warte, Hig der Wagen hält! Suche 
dir ſtets einen Dalt! Springe nicht ab während der Fahri! 
Halte Umſchau beim Ansitelgen! Linke Hand am kinken 
Griff! 

Doch damit ſind die Verke geheimniſſe einer Oroßſtadt 
noch nicht erſchöpft. An den Safteitellen der Straßenbahn 
ſtehen wieder geheimnisvolle Ziffern und Namen von 
Auch das muß man lernen. Von der unergründ⸗ 
lichen Weisheit eines Adreßbuches, und was man in ihm 

3 finden kann, davon ahnen nur die allerwenigſten etwas. 
Da ijt ein Briefkaiten mlt dem nicht immer gang funktio⸗ 
nterenden Plan für die Zeiten der Leerungemd dort eine 
Brieſwage, die in jedem Poſtamt ſtehen ſoll und eren Bes 
dienung angeſichts des verſchtebbaren Gewichtes manchmal 
mit Tücken verbunden iſt. Sebit Telephon⸗Automaten, an 
denen man telephonſeren lernt, find vorhanden. Aber das 
Prunkſtück des kleinen Verfehränngenms fnd doch die herr⸗ 
lichen Flugzeugmodelle, an denen die Kinder die einzelnen 
gebrän lichſten Typen des Luftverkehrs kennenlernen. Es 
ift eine intereſſanſe und ebenſo nutzöringende Stunde der 
Berkehrsunterricht von 10 bis 11 


Haarnenbiidung veranlaßt. 


niodergelegt. 


Das Sllolkrin⸗Verfahren umfaßt drei Präparate: 
Als erftes das ſosben erläuterte Haarwuchsmittel, die Silvikrin⸗Hasrktur, 
als zweites das Haarpflegemittel Süvitrta⸗Fluld und [Hle lich 
als drittes das ber hygteniſchen Kopfreinig ung dienende Süvitsin Shampoon. 


Hat man nämlich geſundes und kräſeiges Hoar, fo behält man es nur hei geeigneten Pflege, und 
baju dient das von Siloſkrin Haarkur abgeleitete Siſpikrin Fluid, ſoſern man es täglich anwende, wie man 
la auch täglich feine Zähne pußt. 

Eins Reinigung der Kopfhaut muß Rets ſchenend und dabei doch gründlich fein. Das Silvltrin - 
Shampoon tit nun den beſonderen Aufgaben, welche die Kopfhaut zu erfüllen hat, angepaßb. 

Da wie nicht überreden, ſondern Überzeugen wollen, enden wir Ihnen Loltenles und pertefset 
wiſſenſchafttiche Urbehien erfter madbzintfger Mutoritäten, ferner das höchſt Iehrreige Buch „Das Kopſhaar, 
kin Ausfallen und Wiedereritehen“, das auf 66 Selten das Haarwuhsproblem in leicht verſtändlicher Form 
behandelt, dazu eine Gratis: Pes be Stlolerin Shampoon. Auf re Einſendung des angehängten Gratis: Bezug 


Badger 82112121224 - 


Wie rette ich mein Hut = 


Dr. Welbner ift es vor einer Reihe von Jahren gelungen, eine neutrale, haltbare Zöſung aus Men« g = 
ſchenhagren zu gewinnen, die unter dem Stomen Stloifrin bekannt it (D. R. P. 
Kultarſtaaten Durch dieſe Siloitein-daarkae wird die geihwärte Haarwurzel, [ogar bei - 
bereits eingetretener Grfahlung, im ihrem Wachsturn Wieder angeregt und eine Ichheite 


„P. und patentiert in fait allen 


Wo nichts hilft, hilft Silvikrin! 


Go auch das Urteil tauſender von SilvikrinWerbrauchern. 


~ Biele Aerzte haben den Kampf gegen das gewiß peinvelle Uebel des übergroßen Haarausfolles * l 
mit dem Slloikrin Verfahren aufgenommen urs bie ſetzt immer mehr bekannt werdenden, auifallenden Erfolge a 
erzielt. Inteteſſant fina ſetr viele Fälle, in denen der Arzt am ſich ſelber das Mittel erprobte, Hier war 
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Se 


gewiß daß es ſorglällig and mit genügender Ausdauer angewendet wurde. Unb gerade hier find die Erfolge 
für alle an Haarſchwund Lebenden ein Troſt: Der Weg ift endlich gefunden, die Haarpracht von einit wieder 
zugewinnen, und der Jugend ihren Schmuck bie ins [päte Alter zu erhalten, Unſv. 
und viele feiner Kollegen haben das Reſultat ihres intereſſanten Veiſuche in wiſſenſchaftluchen Abhandlungen 


Bıof. Dr. med. Poland 


4 


Oratis-Bezugsihein ih Orlefumſchlag, mit einer Freimarte verſehen, 


einſenden an 


Silvikrin-Vertrieb, Danzig 268, Gr. Schwalbengasse 2 


Senden Sie mir koſtenlos: 
1. Das t6 Seiten farte Büchlein „Das Kopfhaar, fein Aus fallen und 
Wiedererſtehen“ 2. Wiſlenſchaſtiſce Arbeiten erker mebiziniſcher Autort⸗ 
kiten 9. Eine Sratisprebe Silviftin Shamposon. 


Name: 


Wehnott Poſt: 


ſche ines erhalten Sie das Gewünſchte umgehend. 


Die Sektion der Reiger, Scherer, 
Andreher und Schlichter 


veranflaltet beute, Sonntag, den 5. August, im Garten Zacisze” en ber 


Amo wfkaſtraße 56 eln 
großes 


Gartenfeſt 


verbunden mit Stern: und Scheibenſchießen, 
Glücksrad, Glückskorb, Kinderumzug u. Tanz 


Reichhaltiges Büfett am Platze. Tlamrerbindung mit der 4 und 11. 
Eintrilt für Ecwachſene I Zloty, für Kinder fret. 2655 


Rirchengefangderein der At. Matthälgemeinde. 


Hinte, den 5. Auguſt, findet bel unſerem Vorſtandsmitgltebe, Herrn 
G. Mees (Mees es Wäldchen) in Ruda Pablan cia, ein 


Familienausflug 


fatt, wozu wir alle unſere geſchätzten Mitglfeker nebſt Famillen höftiäft 
einladen. Freunde und Gönner unſerts Vereins find kerzlüch willtommen. 
Im Programm 


Sternſchie ßen 


Scheibenſchleßen für Damen und Herren, Glücks tod, Kinderumzug und 
Eborgelang. 
Bufetl von 12 Uhr millags an gröffnet; 
Die Muſil llefert Kapellmelſter Tölg. 


SPIEGEL. 


ALLER ART, . 


6267 


Y v 


AUF WUNSCH TEILZANLUNG: 3 
0 SPIEBELFABRIK .GLASSCHLEIFEREI 
ALFRED TTESCHNER 
LODZ JULJUSZA 20 


ECKE NTS TR. TEL,40:61/ 


r 


1 von Aerzten,Spezialiſten 
Heilanſtalt u. zahnäestliches Kabinett 
petefkauer 294 (am Stperſchen Ringe), Tel. 38.89 
(Halteſtelle der Pablanſcer gernbahn) 
empfängt Patienten aller Krontheiten täglich von 
10 Uhr feüh bie 6 Uhr abends, 

Impfungen gegen Poden, Analyfen (Harn, Blut — anf 
Syphnis —, Sperma, Sputum ufw.), Operationen, Vere 
nde, Krankendeſuche. — Konfaltation 3 Zloty, 


Bienen honig 


reinen, garantiert, heilkräfs 
tig, von bester Dualltät, 
dieslährig, verfendet zu gie. 
klamepreſſen p. Nachnahme 
einichl Porto u. Blechdoſe 

Zl. 10 80, 5 kg 8 -14 80 


ak; 
Operationen und Eingriffe nach Derabredunng. Elekteiſche 10kg. 31 27,-, 20 kg fl. 50. 
Bäder, cwarzlampenbeſtrahlung, Eleftrifieren, Roentgen. 
Künſtiſche Zähne, Kronen, goldene und Platin-Beüden. 
An Sonn- und Selertagen geöffnet bie 2 Uhr nachm. 


Arnold Kleiner, Fodwolo- 
czyska, ul. Mickiewicza 72 
(Matop..) 250 


E z 
Büro 
der Seimabgeordneten 


und Stadtverordneten 
der DSA 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Offfaine, Parterre 
e 


Yustunftsttelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, 
Militärſragen, Stenerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle 

Behörden, 
Anfertigung von Gerichts klagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Selretär des Büros empfängt Intertſſen⸗ 
ten täglich von 10 bis 1 Uhr und von 3 


Dis 7 Uhr, außer Sonn, und Felerlagen. 


Streichſertige Delſarben 
in allen Nuancen 
In⸗ und ausländiſche Lacke 
Künſtler⸗, Schul⸗ und Malers 
farben 
Ta Leinölſirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Raxoſpähne 
empfiehlt 
die Jarbwarenhand lung 
Rudolf Roesner, Lodz 


Wulczanſta 129. Telephon 62:64, 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, null. approb. 
Nundbigieurgie, Zahnheillande, 
Tünſtliche Zähne, > 
Bateliauer Straße Nr. 8 


Glanz: Fuß bodenfarben 


Adreſſe deutlich mit Bleſſtift vermerken. | 
— 


Schnelltrocknende 


„Albalin“ 


Oelfarben, befte Qualität 


in allen Nuancen 


Mineralſarbe „Silex“ 


für Faſſabenanſtriche 


„Preolit“, Roſtſchutzfarbe 
Holländiſchen Firnis 


empfiehlt zu niedrigen Preiſen 
die Farbenhandlung 


Kofel & Co, Przejazd Nr. 


Filiale Petrikauer Ke. 98, 


Willst Du kaufen 


gute, billige, 
won den heschelden- 


TOP! 
sten bis zu den Tur- 


0 E aüglichsten 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Rzgowska 2, Tel. 43-08. 


Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 
stellen. 


Günstige Bedingungen. 


Lang- 
jährige Garantie. 


Erſtklaſſige Zuſchneide⸗ un 


Nähkurſe 


und Modellierung von Damen- und Kiadergarde⸗ 
robe ſowie Wäſche, vom Kultusminiſterlum betätigt f 


„JÓZEFINY“ 


Exiſtiert vom Jahre 1892. 


Meiſterin der Lodzer Zunft und der Warſchauer Zunft, 
diplomtert durch bie Kölner Akademie, RR 
mit goldenen Medaillen auf den Ausftellungen in 
Belgien, Warſchau und Lodz, fowie Ehrendſplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermit⸗ 
tels eines neuartigen Gyhenis gelehrt, wie es auf 
den ausländiſchen Akademien angewendet wird, und 
Ku ae und A D 

urfe werden Zeugniffe u unftpatente ausgeſtellt. 
Für Zugereifte iſt Unterkunft vorhanden, 0 


en Abſolventen der 


inſchreſ⸗ 
bungen werden täglich getätigt, 9 E 


Wetritauer 163. 


Bei den Kurjen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt, 


— 


